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auf das mit dem 1. Juli 

E { llu en begonnene dritte Quartal 

des „Geſelligen“ für 1896 

werden von allen Poſt⸗ 

anſtalten und von den Lanbbriefträgern entgegen⸗ 


fi Sa Der N koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 


ür Selbſtabholer, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch 
en Briefträger ins Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter 
Beſtellung die vom 1. April an erſchienenen Nummern des 
. a durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 

Nen hinzutretenden Abonnenten wird der bisher er⸗ 
ſchienene Theil des Romans „Rächer“ von Reinh. Ort⸗ 
mann koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am einfachſten 
durch Poſtkarte, von der Expedition des Geſelligen verlangen, 


Das „Waarenhaus für Armee und Marine‘. 

Nachdem das vom Reichstag beſchloſſene Geſetz betr. 
die Abänderung des Geſetzes vom 1. Mai 1889 über die 
Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften die Zu⸗ 
8 der verbündeten Regierungen erhalten hat und 
ereits veröffentlicht ik wird es von nicht geringem 
Intereſſe fein, die Wirkungen feſtzuſtellen, welche die Ve⸗ 
Br dieſes Geſetzes auf den Geſchäftsbetrieb jener 
lnſtalten ausüben werden, die unter dem Titel Be⸗ 
amten⸗ und Offiziersvereine ſich mehr und mehr zu 
e Unternehmungen entwickelt haben. 

it Rückſicht darauf gewinnt auch der jetzt veröffentlichte 
Geſchäftsabſchluß für das Jahr 1895/96 des unter der Be⸗ 
jeihnung „Waarenhaus für Armee und Marine“ 
ekannten Unternehmens des Offiziersvereins, mit deſſen 
Lieferungen für die Armee wir uns wiederholt zu be⸗ 
ſchäß gen hatten, eine beſondere Bedeutung. 

lus den Angaben dieſes Geſchäftsabſchluſſes geht 
hervor, daß der Betrieb des Unternehmens in dem 
verfloſſenen Geſchäftsjahre wiederum an Umfang 

ewonnen hat, daß alſo die Konkurrenz, welche durch 
“ini den einzelnen Gewerbetreibenden erwächſt, 
pt teigert tft. Merkwürdigerweiſe unterläßt es die Geſchäfts⸗ 
eitung, die Höhe des erzielten Umſatzes mitzutheilen. 
Daß dieſes Verfahren nicht von dem Beſtreben, unliebſame 
Ueberraſchungen für die Geſchäftstheilhaber zu vermeiden 
diktirt wird, ſondern von dem Bemühen, den Betrachtungen 
über die von dieſer Seite dem Kleingewerbebetrieb 
verurſachte Konkurrenz keine zu ausgedehnte Unter⸗ 
lage zu bieten, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, 
daß den Geſchäftstheilhabern nach Verzinſung der 
Obligationen im Betrage von 170000 Mk, nach Zahlung 
der Zinſen für 1235000 Mk. Hypothekengelder, nach 
8 Reſerveſtellungen u. ſ. w. immer noch 
eine Verzinſung der Antheilſcheine mit 5% 
gewährt werden kann. Das Geſammtkapital, mit dem 
das Unternehmen betrieben wird, beläuft ſich nach den 
Angaben des. Geſchäftsahſchluſſes auf 5736000 Mk. In 
welchem Maße Umſatz und Gewinn aus ver Waarknabgads 
an Nichtmitglieder reſultiren, würde ſich auch bei 
eingehenderen Mittheilungen über den Geſchäftsbetrieb, als 
5 in dem Abſchluß für 1895/96 gemacht ſind, wohl 
chwerlich genau feſtſtellen laſſen. Die Augabe, daß der 
Offizierverein jetzt 42787 ſtimmberechtigte und 2332 
außerordentliche Mitglieder zählt, geſtattet indeß den 
Rückſchluß, daß der Verkauf an Nichtmitglieder 
in ſtarkem Umfange geübt wird. 

Die Novelle zu dem Geſetz vom 1. Mai 1889 ſetzt im 
berechtigten Intereſſe der Kleingewerbetreibenden wenigſtens 
der Waarenabgabe an Nichtmitglieder ein Ziel und ſchafft 
Palle eine geſetzliche Garantie gegen die Lieferungen des 

ffizlersvereins an die Armee. Die Nothwendigkeit 
einer ſolchen Maßnahme iſt vom Reichstag mit großer 
Mehrheit anerkannt worden; der Geſchäftsabſchluß des 
Waarenhauſes für Armee und Marine 1895 96 ſpricht 
ebenſo für die Richtigkeit, wie die Dringlichkeit des 
gefaßten Beſchluſſes. 


Aus Kriegstagebüchern. 
I 


Fred Graf Frankenberg, Mitglied des preußiſchen 
Staatsrathes und Herrenhauſes, ehemaliges freikonſervatives 
Mitglied des deutſchen Reichstages, hat die Feldzüge von 
1866 und 1870,71 mitgemacht. Seine ſehr interellanten 
Rriegstagebicer, herausgegeben von Heinrich von 
Poſchinger, erſcheinen heute für den Buchhandel im Verlage 
der Dentſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart und liegen uns 
bereits vor. 

Frankenberg war bei vielen großen kriegeriſchen und 
diplomatiſchen Momenten der deutſchen Entwickelung ſeit 
1866 perſönlich betheiligt; er ſtand dem deutſchen Reichs⸗ 
33 Bismarck nahe und iſt ein deutſcher Patriot, der 

ie 25 beſitzt, das Erlebte in anſchaulicher Form wieder⸗ 
zugeben. 

Als der Krieg 1866 ausbrach, meldete ſich Frankenberg 
— . zum Dienſt und machte den Feldzug auf be⸗ 
onderen Befehl des Königs als Dibosmanzeifiäler beim 
Beneralkommando des 6. (ſchleſiſchen) Armeekorps mit. 
Am 19. Juli 1870 trat Graf Frankenberg, nachdem er 
As Reichstagsabgeordneter feine Stimme für die Kredit: 
1 zum Vertheidigungskriege abgegeben hatte, an 

en Kriegsminiſter von Roon heran und ſtellte die Frage, 


„Wo bin ich jetzt nöthiger, im Reichstage oder beim Re“ 
giment?“ „Vor der Front“, lautete die Antwort, und mit 
dem nächſten Zuge dampfte Frankenberg ab zu ſeinem 
3. Reſerve⸗Ulanen⸗Regiment, das bei Ratibor zuſammen⸗ 
eſtellt wurde. Als er bab daß dies Regiment nicht nach 
Frankreich kommen würde, wußte er es durchzuſetzen, daß 
er ins Hauptquartier der 3. Armee (zum Kronprinzen) als 
Armeedelegirter der freiwilligen Krankenpflege befohlen 
wurde. In dieſer Gigenfehart machte er den zweiten 
Feldzug mit. 

In ſeinen Tagebuchblättern über die Schlacht von 
Königgrätz (3. Juli 1866) ſchreibt Graf Frankenberg: 
„Ueber 400 000 Mann, bewaffnet mit den ausgezeichnetſten 
Mordwaffen, die der menſchliche Scharfſinn erfunden hat, 
ausgerüſtet mit dem beſten Material, das Geld und Induſtrie 
zu ſchaffen vermochten, ſtürmten in dieſem Momente auf ein⸗ 
ander los, glühend vor Wuth, Haß, Begeiſterung, Vater⸗ 
landsliebe und Ehrgefühl.“ 

Am Abend des grauſigen Tages, von deſſen Verlauf 
Graf Frankenberg eine Auge Schilderung giebt, ſtieg 
Frankenberg von feinem müden Pferde und, mit Feld⸗ 
flaſche und Verbandszeug aus den Satteltaſchen verſehen, 
trat er helfend zu Verwundeten. Er erzählt: Einem 
jungen, bildhübſchen Offizier, dem der Fuß entzwei ge⸗ 
ſchoſſen war, gab ich den erſten Verband. Er dankte in 
poluiſchen Lauten, die ich nicht verſtand, dann aber in der 
Sprache, die jeder Menſch auf dem Erdenrund verſteht. 
Zwei dicke Thränen rannen in feinen ſchwarzen Schnurr⸗ 
bart, als ich weiterging. Einem Wiener Jäger, der mich 
anſprach und mir ohne Schmerzenszeichen ſeine jämmerlich 
zerriſſene Seite zeigte, gab ich den letzten Schluck ſauren 
Wein aus meiner Feldflaſche. Er hob ſie auf und rief 
mit heller Stimme „Es lebe der Kaiſer!“ Dann ao er 
zurück in den üppigen Weizen, worin er lag und bedeckte 
ſein Geſicht mit ſeinem Aermel. Ein anderer zeigte mir 
einen Kugelſchuß durch den Schenkel. „Der Knochen iſt 
heil,“ ſagte er, „ich blute aber 7 ſtark. Wegen der 
Beinkleider kann ich mich nicht verbinden.“ Nicht ohne 
leiſen Schauer klappte ich mein Taſcheumeſſer auf und 
ſchlitzte dem armen Dulder das Beinkleid über dem Kniee 
auf. Das heiße Blut lief mir über die Finger, während 
ich ihm einen Verband anlegte. Am Abend ſchnitt ich 
mir mit demſelben Meſſer voller Appetit ein hartes Stück 
Kommißbrod, das mein ganzes Diner bildete. So geht's 
im Kriege zu! 

Wir laſſen noch einige Stellen aus den Tagebuchblättern 
der Zeit vor nun 30 Jahren folgen: 

Holitz, 9. Juli. 

Endlich von Platz itz abmarſchirt aus der faulen, gift 
ſchwangeren Atmoſphäre des Schlachtfeldes. In Holitz nächtigten 
geſtern viele Oeſterreicher, auch Benedek ſelbſt. General 
Mutius kam in ſein Quartier und in ſein Bett. General 
Fürſt Tapis lief, wie ſein Hauswirth erzählte, verzweifelt im 
Zimmer umher und rief: „Solche Niederlage hat Oeſterreich 
noch nie erlebt! Solferino war nichts gegen Königgrätz.“ 

Chotzen, 10. Juli. 

Eben kommt die erſte Lokomotive bon 4 ge⸗ 
fahren. Der Telegraphendirektor Chauvin und ein Eiſenbahn⸗ 
direktor ſind in voller Thätigkeit. Die Oeſterreicher und Sachſen 
fuhren alle Maſchinen und Wagen nach Ungarn ab. Wir haben 
alſo die Bahn, aber kein Betriebsmaterial! Die Bahnbeamten 
der franzöſiſchen Grſellſchaft ſind alle zur Stelle und erklären 
ihren Wunſch, in Funktion zu treten. „Wir dienen ja nicht 
Oeſterreich“, erklären ſie ganz unbefangen. 

12. Juli. 


Auf dem Markte in Trübau beſichtigt der Kronprinz 
die durchmarſchirenden Truppen. Der alte Steinmetz ſteht 
neben ihm. Ein kleines, ſchneeweißes Männchen, mit einer ſelt⸗ 
ſamen, ſchwarz lackirten Mütze à la Blücher. Seine Blicke und 
ſeine lebhaften Bewegungen zeigen den Stahl, der in dem alten 
Herrn ſteckt. Sein Korps ſieht ſo prächtig aus, daß mir 
31 Herz im Leibe lacht. Gefürchtet und geachtet, ſo muß 
es ſein! 

Prag iſt beſetzt. Wir fanden 70 Lokomotiven und 1000 
Waggons vor. Welch ungeheuere Hilfe für die Armee! 

Die erſte Armee marſchirt direkt auf Wien, die zweite geht, 
vor Olmütz Stellung zu nehmen. 

Die Cholera iſt ausgebrochen. 

18. Juli. 

Ich bekomme früh Befehl, in Brünn zurückzubleiben und 
die Ankunft des Kronprinzen abzuwarten. Ich benütze die freie 
Zeit, dem Biſchof Schaffgotſch einen Beſuch zu machen. 
Der alte Herr empfängt mich ebenſo freundlich mit Kuß und 
Händedruck als im vergangenen Jahre, wo ich ihn mit ſeinen 
Neffen Leopold Schaffgotſch und Fritz Praſchma zu beſuchen kam. 
Ueber die Unluſt ſeines Monarchen, die Friedensvorſchläge an⸗ 
zunehmen, äußert ſich der kluge Prälat ſehr zurückhaltend, doch 
merke ich wohl, daß er ſich von Herzen nach Frieden ſehnt. Er 
lobt zu meiner innerſten Freude die Mannszucht und das an⸗ 
ſtändige Benehmen unſerer Soldaten. „Die Offiziere, die bei 
mir einquartirt ſind, habe ich ordentlich lieb gewonnen. Es ſind 
liebe Leute!“ ſagt er mir. Geſtern bei der königlichen Tafel, 
kam er neben Bismarck je ſitzen. „Ich weiß aber nicht 
wie er ausſchant — ich mochte ihn nicht anſehen!“ 
Alſo ſo groß iſt doch der Haß gegen dieſen gewaltigen Feind 
Oeſterreichs. 


Berlin, den 9. Juli. 
— Der Kaiſer hat der Wittwe des Oberhofpredigers 
D. Kögel folgendes Telegramm zugehen laſſen: „Bei dem 
Tode Ihres um das königliche Haus ſo hochverdienten 
Herrn Gemahls kann ich nicht unterlaſſen, Ihnen mein 
tiefempfundenes Beileid perſönlich zum Ausdruck zu bringen. 
Mit dieſem Heimgang ſcheidet wiederum einer der Männer 


von uns, der der großen Zeit des Kaiſers Wilhelm hoch, 
ſeligen Angedenkens angehört. Wilhelm R.“ 

— Die deutſchen Schulſchiffe „Stoſch“ und „Stein“ 
ſind bei herrlichem Wetter am Mittwoch in Petersburg ein⸗ 
getroffen und bei der Nikolaibrücke vor Anker gegangen. Der 
deutſche Marine-Attaché, Korvetten⸗Kapitän Kalau vom 
Hofe, war den Schiffen bis dels fon entgegengefahren. Der 
deutſche General-Konjul Maron begab ſich alsbald an Bord. 
An den Newaufern erwarteten viele Deutſche und Einheimiſche 
das Einlaufen der Schiffe und winkten ihnen N Grüße zu. 
Am Donuerſtag giebt der deutſche Votſchafter Fürſt Radolin 
den Offizieren ein größeres Diner. Freitag Abend hat der 
„Deutſche Reichsverein“ die Offiziere und die Beſatzung der 
Schiffe zu einer Bowle im Klubgarten eingeladen. 


— Der franzöſiſchen Regierung iſt — wie geſtern bereits 
gemeldet worden — durch den deutſchen Botſchafter amtlich 
mitgetheilt worden, daß Deutſchland ſich an der 
Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900 bes 
theiligen werde. Die Tragweite dieſer Nachricht läßt ſich 
3. Z. nicht ermeſſen. Zunächſt will fie wohl beſagen, da 
das Reich einen Ausſtellungskommiſſar beſtellen wird. 
Deutſchland iſt — durch Kunſtwerke — auch nach 1867 
auf Pariſer Ausſtellungen vertreten geweſen und ein Engage⸗ 
ment des geſammten ausſtellungsfähigen deutſchen Gewerbes 
ollte durch die erwähnte Benachrichtigung der franzöſiſchen 

egierung n nicht herbeigeführt werden. 
Angeſichts der Thatſache, daß die wirthſchaftlichen 
Bedenken gegen die umfaſſende Betheiligung an inter⸗ 
nationalen Ausſtellungen ſich nach jeder Veranſtaltung 
dieſer Art verſtärkt haben, ſcheint die Erwartung gerecht⸗ 
fertigt, daß die Angelegenheit der Beſchickung der nächſten 
Pariſer Ausſtellung auch weiterhin nicht an einen Punkt 
geführt wird, wo eine Reihe von Produktionszweigen ge⸗ 
zwungen wäre, ſachliche Erwägungen hinter ſolche der 
nationalen Repräſentationspflicht zurücktreten zu laſſen. 


— Mittwoch Nachmittag trafen die in Münſter verſammelt 
geweſenen 18 Landes⸗Hauptmänner und Landes⸗Direk⸗ 
toren des Königreichs Preußen in Dortmund ein. Sie be⸗ 
ſichtigten die Provinzial⸗Irrenanſtalt in Aplerbeck. Donnerſta 
ſollen die Stadt und die Hafenbauten beſichtigt werden, worau 
dann die Weiterfahrt nach Bielefeld angetreten wird. 


— Das Reichsbank⸗Direktorium hat ſich nach dem 
Eintritt der Regierungs-Hauptkaſſen in den Reichs bank⸗ 
Giroverkehr auf den Wunſch des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters bereit erklärt, die Vermittelung der Reich s- 
bank im Ein⸗ und Auszahlungswege, welche bisher auf 
den Geldverkehr zwiſchen den an Bankplätzen befindlichen 
Regierungs⸗Hauptkaſſen und Spezialkaſſen beſchränkt war, weiter 
auf den Geldverkehr zwiſchen den nicht an Bankplätzen befindlichen 
Regierungs⸗Hauptkaſſen und den an Bankplätzen befindlichen 
Spezialkaſſen, Kreis-, Domänen⸗, Forſt⸗, Geſtüt⸗, Bergwerks⸗ 
Strafanſtalts⸗, Waſſerbau⸗, Univerſitäts⸗, Gymnaſial⸗ und 
Seminarkaſſen, auszudehnen. Der Verkehr umfaßt einerſeits die 
Vorſchuß⸗ (Zuſchuß⸗) Sendungen der Regierungs-Hauptkaſſen 
an die Spezialkaſſen und andererſeits die Geldablieferungen 
der letzteren an die erſteren Kaſſen. Der Geldverkehr der 
Regierungs⸗Hauptkaſſen mit den nicht an Bankplätzen befindlichen 
Spezialkaſſen hat weiter durch Vermittlung der Po ſt zu 
erfolgen. + 

— Bei den bevorftehenden Kaiſermanövern follen neue 
Verſuche gemacht werden mit einer umfaſſenderen Verwendung 
der Radfahrer zu militäriſchen Zwecken. Bisher 
hat man Radfahrer beim Militär weſentlich nur zu Meldungen 
verwandt. Nunmehr aber ſoll der Verſuch gemacht werden, 
Radfahrer in größeren Abtheilungen in Verbindung 
mit anderen Waffengattungen auch zu Ge e chtszwecken zu 
verwenden. 

Während, ſo ſchreibt das „Militärwochenbl.“ für Pferde 10 
Kilometer in 30 Miuuten verhältnißmäßig anftrengend find, iſt 
dieſes Tempo für den Radfahrer kaum mehr als die gewöhnliche 
Fahrleiſtung. Ein Radfahrer bei gutem Wege und nicht zu 
Fräftigem Gegenwind wird zum Kilometer nicht mehr als drei 
Minuten Durchſchuittszeit auf kürzere Diſtanzen brauchen. Dieſe 
andauernde Schnelligkeit und Beweglichkeit macht Radfahrer 
ganz beſonders befähigt, auch offenſive Unternehmungen un⸗ 
mittelbar nach der Kriegserklärung in Verbindung mit Kavallerie 
und Artillerie oder mit einer der beiden Waffen — ja auch 
ohne beide — auszuführen Einer Infanterie, die auf Wagen 
die Kavallerie begleitet, ſind Radfahrer ſicher vorzuziehen. Der 
Rückzug der Radfahrer iſt bei richtiger Verwendung ſchneller 
und leichter zu bewerkſtelligen, als der noch jo gutßbeſpannter 
Batterien, Bei der Verfolgung wird der Radfahrer zur Unter⸗ 
ſtützung der berittenen Waffen ſeine beſte Verwendung finden 
können. Auf keine andere Weiſe wird hier Infanterie jo andauernd 
an den Feind zu bringen ſein. 

— Der großen Hitze der letzten Tage ſind wieder leider 
eine Anzahl Soldaten in Ausübung des militäriſchen 
Berufs zum Opfer gefallen. Mittwoch früh rückte in Ha m⸗ 
burg das 76. Regiment nach Boberg bei Bergedorf aus. 
Bei der Rückkehr am Nachmittag brachen eine Anzahl 
Mannſchaften nieder. Die Feuerwehr, welche alarmirt 
wurde, fuhr dem Regiment bis zur Grenze entgegen und la 
unterwegs ſiebzehn wie todt daliegende Soldaten 55 
Vier von ihnen waren vom Hitzſchlag getroffen. Danach 
fuhr die Feuerwehr ein zweites Mal aus, um weitere Erkrankte 
zu ſuchen. 

Die 41. Infanterie⸗ Brigade, beſtehend aus dem 
87. und 88. Regiment, führte, wie das „Mainzer Journal“ 
meldet, zuſammen mit dem 2. Feldartillerie-Regiment und den 
beiden Eskadrons des 13. Huſaren⸗Regiments eine Gefechts⸗ 
übung aus. Der Abmarſch erfolgte aus Mainz Morgens 
5 Uhr. Mittags 1 Uhr rückten die Truppen wieder ein. Auf 
dem Rückmarſch fiel eine große Anzahl der Mannſchaften der 
beiden Infanterie⸗-Regimenter — man ſpricht von 150 — infolge 
Anftrengung und Hitze nieder. Sie mußten mittels Wagens in 
das 1 gebracht werden. Noch während des Heim⸗ 
marſches in die Stadt brachen mehrere zuſammen. Es entſteht 
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die Frage, ob man bei der herrſchenden Temperatur die Uebung 
nicht hätte bkürzen ſollen! . 

— Durch eine ſoeben veröffentlichte endgültige Beklei⸗ 
dungsvorſchrift für Offiziere und Sanktätsoffiziere 
des preußiſchen Heeres, welche beſonders auch die Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes intereſſiren dürfte, iſt u. A. 
beſtimmt worden: Zum Paradeanzug ſind von unberittenen 
Offizieren der Fußtruppen u. ſ. w. lange Hoſen zu tragen; 
auch iſt das Tragen langer Hoſen fortan beim Gerichtsdienſt, 
bei Meldungen auf Reiſen, beim Kirchgang, bei Kontrolver⸗ 
ammlungen geſtattet. Zum Dien ſtauzug iſt von allen 

fizieren mit Ausnahme der Huſaren die neu eingeführte 
Feldbinde zu tragen, welche in einem Leibgurt aus ge⸗ 
füttertem Schärpenband mit bronzenem Schloß zum Zuhaken 
beſteht. Die Feldbinde, welche keineswegs als Erſatz für die 
(nur zun Paradeanzug beibehaltene) Schärpe dienen ſoll, wird 
ebenſo wie dieſe über den Paletot (Mantel) getragen, es ſei 
denn, daß dieſer nur vorübergehend angezogen wird. Das 
Tragen von Baſchliks iſt Oſſizieren geſtattet, ſobald die Mann⸗ 
ſchaften die Kapotte überziehen oder die Ohrenklappen anlegen. 
Zum kleinen Dienſtanzug darf neben dem Waffenrock 
und Ueberrock unter gewiſſen Bedingungen auch die Lite wka 
getragen werden Für die Offiziere iſt zu allen Waffen 
mit Stahlſcheide ein neues Portöpe zur Ein⸗ 
führung gelangt, welches dem von den Kavallerie- und Artillerie- 
offizieren bisher getragenen ſogenannten Kavallerie » Bortepse 
in jeder Beziehung gleich ift. Bei dem Degenkoppel der Offiziere 
der Fußtruppen ausſchließlich Fußartillerie ſollen die Trageriemen 
derart geſchnallt werden, daß der umgeſchnallte, nicht aufgehakte 
Degen, ohne aufzuſtoßen, ſchwebt; Hinterherſchleppen und Raſſeln 
auf dem Pflaſter iſt alſo nicht geſtattet. Für die Sanitäts⸗ 
offiziere iſt die Bekleidung und Ausrüſtung, abgeſehen von 
den beſonderen Abzeichen, wie für Offiziere der Linieninfanterie, 
jedoch unter Fortfall von Schärpe, Feldbinde, Torniſter, 
Fernglas, Signalpfeife und Paradeliberdede, außerdem der 
Stiefelhoſen und hohen Stiefel für diejenigen Sanitätsoffiziere, 
welche ihren Dienſt nur in den Lazarethen, bezw. nicht bei der 
Truppe verrichten. Dieſe haben ſich alſo zunächſt die Ausgaben 
für die Stiefelhoſen und hohen Stiefel umſonſt gemacht. 

— Profeſſor Erdmann Ende, der Schöpfer des Marmor⸗ 
Denkmals der Königin Luiſe im Thiergarten zu Berlin, iſt am 
Dienſtag, in feiner Villa bei Nen-Babelsberg, an einem Lungen- 
leiden im Alter von 53 Jahren geſtorben, einen Tag nach 
ſeiner Rückkehr aus Rom. Von dem Verblichenen waren unter 
anderen die Sarkophage für Kaiſer Wilhelm I. und die Kaiſerin 
Auguſta (im Charlottenburger Mauſoleum). Groß iſt auch die 
Reihe der von ihm herrührenden Bronzeblüſten. 

Frankreich trifft ſchon ſeine Vorbereitungen zum Em⸗ 
piange des in dieſen Tagen in Paris eintreffenden Vize⸗ 
dnigs von Petſchili Li⸗Hung⸗Tſchang und ſetzt ſich ſchon 
in Poſitur zur Schweifwedelei vor dem guten „Kunden“ 
aus China, mit dem man gern in „Geſchäftsverbindung“ 
treten möchte. Für Li⸗Hung⸗Tſchang iſt ſeitens der 
Regierung im Grand Hotel eine Wohnung Rue 
worden, die ebenſo wie alle Koſten während des Außentha ts 
in Paris des chineſiſchen Vizekönigs vom Lande bezahlt 
wird. Man faßt die Sache in Frankreich wenigſtens 
er an und denkt, eine Liebe iſt der andern 
werth. 

Spanien iſt von einem Unfall betroffen worden, der 
hoffentlich keine ſchwerwiegenden politiſchen Folgen haben 
wird. Der kleine König fiel Mittwoch im Palaſte die 
Treppe hinunter und verletzte ſich am Bein. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 9. Juli. 

— Dem Herrn Oberpräſideuten ging heute ein Tele⸗ 
gramm des Miniſters für Medizinalangelegenheiten zu, in 
dem dieſer mittheilt, daß die auf Erſuchen der Danziger 
Regierung im Berliner bakteriologiſchen Inſtitut angeſtellten 
Unterſuchungen der Exkremente der Frau Drechsler mit uns 
8 Gewißheit ergeben haben, daß nicht aſiatiſche 

holera vorliegt. Die Feſtſtellung der Danziger Bakte⸗ 
etologen beruhte alſo auf einem Irrthum. 

Auch das Sanitätsamt des 17. Armeekorps hat heute 
beſtätigt, daß nicht aſiatiſche Cholera in dem Falle 
Drechsler orliegt 

— Die angekündigte Verſammlung von Mitgliedern aus 
ſämmtlichen Gewerbe-Vereinen der Provinz Weſt⸗ 

reußen findet nicht am 19. Juli, ſondern eine Woche 
pater, am Sonntag, 26. Juli, in Graudenz ſtatt. 

— Die Wahlagitation der Polen aus dem Schwetzer 
Preiſe erſtreckt ſich ſogar auf den Kreis Graudenz. 
Schiffer, die ſeit zwel Jahren Hier in Graudenz Ihren 5945 
Wohnſitz haben, aber 1893 in den Wählerliſten im Kreiſe 
Schwetz (wo ſie damals wohnten) aufgenommen worden 
ſind, wollten ſich — in Folge Aufforderung der Polen aus 
Schwetz — heute zur Wahl in ihren früheren Wahlbezirk 
begeben. Wie verlautet, machten dieſe „Hilfstruppen“ den 
Verſuch, ſich (hier in Graudenz) eine amtliche Legitimations⸗ 
beſcheinigung ausſtellen zu laſſen, die ihnen die Ausübung 
ihres „Wahlrechts“ ermöglichen ſollte. $ 7 des Reichs⸗ 
wahlgeſetzes beſtimmt: „Wer das Wahlrecht in einem Wahl⸗ 
bezirke ausüben will, muß in demſelben zur Zeit der Wahl 
ſeinen Wohnſitz haben. 


Jeder darf nur an einem Orte 


wählen.“ Wäre zufällig hier in Graudenz auch Reichstags⸗ 
wahl, ſo könnte es kommen, daß vielleicht Polen den Verſuch 


machen würden, hier und im Schwetzer Kreiſe zu wählen. 
8 8 beſtimmt allerdings, daß „nur diejenigen zur Theil⸗ 
nahme an der Wahl berechtigt ſind, welche in den Liſten 
aufgenommen find‘. Damit iſt aber noch nicht gejagt, daß 
jeder Reichstagswähler, der 5 in der alten Wählerliſte 
von 1893 ſteht, auch wählen darf, gleichviel wo er zur Zeit 
der Wahl ſeinen feſten Wohnſitz hat. 

Der unſerer Auffaſſung nach ſchwere Rechtsirrthum, 
em Wortlaute und Sinne des Reichstagswahlgeſetzes 
8 zufolge), die alten Wählerliſten von 1893 noch nach 
rei Jahren, 1896, anzuwenden, wird manche Beſchwerde 

eit en. Wahrſcheinlich wird die heute ſtattfindende Wahl 
n Schwetz vom 3 wieder für ungültig erklärt 
werden, da bei der Wahl am 25. Juni die alten Liſten 
von 1893 angewendet worden ſind. Noch vor wenigen 
Tagen iſt in Schlettſtadt im Elſaß der Wahltermin auf⸗ 
gehoben worden behufs Aufſtellung neuer Liſten. 

— Das klerikale „Weſtpreuß. Volksblatt“ hat in ſeiner 
Mittwoch Abend erſchienenen Nummer (alſo kurz vor dem Wahl- 
tage im Kreiſe Schwetz) einen Korreſpondenz⸗ Artikel „Zur 
Reichstagswahl im Kreiſe Schwetz“ gebracht, der 
wieder deutlich zeigt, daß auf die hin und wieder 30 14 
Verſicherungen des Deutſchthums in dieſem Blatte gar nichts zu 
geben iſt. Gegen die Polen wird in Wirklichkeit nur dann vor⸗ 
gegangen, wenn fie innerhalb der katholiſchen Kirchengemeinden 
unbequem oder anmaßend werden, ſonſt ſind und bleiben die 
zen die lieben Brüder der Klerikalen. Katholiſch iſt eben 

rumpf! In der erwähnten Korreſpondenz des Danziger 
ſchwarzen Blattes iſt denn auch zu leſen: 

„Auf welche Seite haben wir deutſche Katholiken uns 

* ſtellen? Dem 5 Bismarckianer (Holtz⸗Parlin 
emeint! Red. d. Geſ., nie und nimmer unjere Stimme! 
er Zentrumsmann und treue Katholik kann nur dem 


gut katholiſchen Herrn v. Saß⸗Jaworski ſeine Stimme 


geben; ja wir müſſen ihm zum Siege verhelfen, damit endlich 
unſer überwiegend katholiſcher Kreis aus dem freikonſer⸗ 
vativen und proteſtantiſchen Banne geriſſen wird. Auf zur 
Wahlurne für Herrn v. Saß⸗Jaworski⸗Lippinken!“ 

— Die Eiſeubahn⸗Direktionen zu Bromberg und Danzig 
haben eine Fahrpreis⸗Ermäßig ung zur Theilnahme am 
Brandmeiſterkurſus in Rehden nicht gewährt, da dieſer 
nicht geeignet ſei, das Publikum in größerer Anzahl und aus 
größeren Entfernungen zu einer Reiſe dorthin zu veranlaſſen, 
und da Ausnahmen von den Beſtimmungen zu Gunſten Einzelner 
nicht zuläſſig ſeien. Die Eiſenbahn⸗Direktionen ſtellen den Zu⸗ 
ſammenſchluß einer größeren Theilnehmerzahl (mindeſtens 30) 
an geeigneten Orten anheim (Konitz, Laskowitz, Schneidemühl, 
Dirſchau, Marienburg, Jablonowo). Für dieſe würde alsdann 
von jenen Orten aus die übliche Fahrpreisermäßigung für Geſell⸗ 
ſchaftsreiſen (50 Proz.) auf Antrag gewährt werden können. 

— Für ſämmtliche auf der internationalen Mode” 
ausſtellung in Berlin vom 12. bis 27. September aus⸗ 
geſtellten und nicht verkauften Gegenſtände hat die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung freie Rückfracht gewährt. 

— Aus Anlaß des bevorſtehenden Beginns der mili” 
täriſchen Herbſtübungen wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß auf eine ſichere, unverzögerte Beförderung der an die 
Offiziere, Beamten und Mannſchaften der manövrirenden Truppen 
gerichteten Poſt ſendungen nur dann zu rechnen iſt, wenn die 
Sendungen eine genaue und deutliche Aufſchrift tragen. Zur 
genauen Aufſchrift gehört außer der Angabe des Namens und 
des Dienſtgrades des Empfängers die Bezeichnung des Truppen⸗ 
theils — Regiment, Bataillon, Kompagnie, Eskadron, Batterie, 
Kolonne u. ſ. w. — und was beſonders wichtig iſt, die Angabe 
des ſtändigen Garniſonortes des Empfängers. Nur wenn 
der Garniſonort auf den Sendungen verzeichnet iſt, vermögen 
die Poſtanſtalten die Sendungen ohne Zeitverluſt zu beſtellen. 
Die Angabe „im Manöverterrain“ oder die Bezeichnung eines 
Marſchquartiers als Beſtimmungsort iſt zu vermeiden. Sendungen, 
welche aus dem Garniſonorte ſelbſt herrühren, ſind gleichfalls 
mit dem Namen des Garniſonorts zu bezeichnen. Beſonders 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß auch bei den an die 
Offiziere und Militärbeamten gerichteten Sendungen die genaue 
Bezeichnung des Truppeutheils, bei dem der Empfänger ſteht, 
erforderlich iſt. 

+ — Die Begründung einer Marmeladenfabrik in der 
Provinz Weſtpreußen war ſeiner Zeit durch den Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler, der für die planmäßige Hebung 
des Obſtbaues ein beſonderes Intereſſe hegt, angeregt worden, 
und die Landwirthſchaftskammer hatte die Angelegenheit 
ſofort in die Hand genommen, von der Anſicht ausgehend, daß 
in erſter Linie Danzig als Stapel- bezw. Verwerthungsplatz in 
Ausſicht zu nehmen ſei. An ſämmtliche landwirthſchaftliche 
Vereine, die bedeutenderen Obſtzüchter 2c. iſt daraufhin eine 
Anfrage ergangen mit der Aufforderung zur Angabe der Produktions⸗ 
mengen und des zu erwartenden Lieferungsbetrages. Eine 

rößere Anzahl Antworten ſind inzwiſchen, gleichzeitig mit der 

Zusage zur Lieferung, eingegangen. Es erhellt daraus, daß der 
Obſtbau in unſerer Provinz auf einer hohen Entwickelungs⸗ 
ſtufe ſteht, und daß auch die gewonnenen Obſtmengen voll⸗ 
kommen zu einem derartigen geplanten Unternehmen genügen 
würden. Auch ein gutes Abſatzgebiet ließe ſich bei thatkräftigem 
Zuſammenwirken wohl erreichen. Doch müßte noch auf eine 
mehr einheitliche Zucht hingearbeitet werden, und zwar die 
Zucht ſolcher Obſtſorten, die ſich den Boden- und klimatiſchen 
Verhältniſſen unſerer Provinz am beſten anpaſſen. Zu wünſchen 
iſt, daß die Staatsregierung eine pekuniäre Unterſtützung für 
das geplante Unternehmen gewährt. Es wäre ſchließlich zu 
erwägen, ob nicht, falls Dauzig als Zentralſtelle gewählt wür de, 
in der Provinz verſchiedene Sammelſtellen eingerichtet werden 
könnten, von denen aus dann das Obſt in größeren Mengen 
nach ſeinen Beſtimmungs- bezw. Verwerthungsplatz abginge. 

+ — Dem Weſtpreußiſchen Konſiſtorium war eine 
Anfrage zugegangen, wie ſich die Geiſt lichen bei Feuer⸗ 
beſtattungen zu verhalten hätten. Herr Konſiſtorialpräſident 
Meyer hat daraufhin einen allgemeinen Beſcheid ertheilt, daß 
der Evangeliſche Ober⸗Kirchen rath, da das Verbrennen 
der Leichen gegen die kirchliche Sitte verſtößt und dieſe Beſtattungs⸗ 
art durch dle Betheiligung des kirchlichen Amts befördert werden 
würde, die Geiſt lichen der evangeliſchen Landeskirche weder 
für berechtigt, noch für verpflichtet erachten könne, bei 
den Feierlichkeiten für ſolche Verſtorbene, welche zur Verbrennung 
aus der Gemeinde geführt werden, Amtshandlungen zu verrichten. 

+ — Der Geſammtertrag der im Jahre 1895 verauſtalteten 
Kirchen- und Hauskollekten innerhalb der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſtellt ſich auf 27080,58 Mk. Es wurden geſammelt 
in den Diözeſen Marienwerder 2958,13 Mk., Danzig Stadt 
3655,86 Mk., Danzig Höhe 1872,99 Mk., Danzig Nehrung 
947,89 Mk., Danzig Werder 1284,16 Mk. Elbing 3318,33 Mk., 
Kurthaus 1058,56 Mk., Marienburg 2278,67 Mk., Neuſtadt 
1918,61 Mk., Pr. Stargard 1990,66 Mk., Reformirte Inſpektion 
351,35 Mk, Flatow 1912,65 Mk., Konitz 1701,21 Mk., Dt. Krone 
2260,36 Mk., Culm 3915,15 Mk, Roſeuberg 2132,41 Mk., Schlochau 
1498,39 Mk., Schwetz 3300,63 Mk., Strasburg 2047,71 Mk. und 
Thorn 1571,50 Mk. 

— Auf dem Ausſtellungsplatze iſt am Mittwoch 
ein „Eiffelthurm“, ein 113 Fuß hohes, von der Firma 
A. Ventzki⸗Graudenz in geſchmiedetem Gitterwerk hergeſtelltes 
thurmartiges Gerüſt aufgerichtet worden. Unter der mit ver⸗ 
goldeter Fahne verzierter Spitze befindet ſich ein großer Kranz, 
der den Wahlſpruch: „Der Arbeit die Ehre‘ in goldenen Buchſtaben 
umſchließt. 

Die Firma Heinicke u. Co. (E. Schützler)-Graudenz wird 
nun auch einen Theil ihres Betriebes zeigen. Sie hat eine 
Fruchtpreſſe aufgeſtellt, mit welcher ſie, da die Reife der Beeren 
das jetzt zuläßt, die Fruchtſaftbereitung vorführen wird. 

Der Radfahrſport war in der Ausſtellung bis jetzt zu 
kurz gekommen. Nun haben lin Haupthalle II, in Anlehnung 
an die Reiß'ſche Ausſtellung, die „Norddeutſchen Fahrrad⸗Werke“ 
(Dr. Schleimer) mehrere komplette Räder und ein Rad im Roh⸗ 
bau, ſowie Zubehör ausgeſtellt. 

2 Danzig, 9. Juli. Mit einer neuen Brückenanlage 
an Stelle einer den jetzigen Verkehrsverhältniſſen nicht mehr 
entſprechenden, iſt dieſer Tage begonnen worden. Es iſt dies die 
ſogenannte Kñalkort⸗ Brücke, welche vornehmlich der 
Verbindung des Schlacht und Viehhofes mit dem Fiſchmarkt, 
Altſtädtiſchen Graben und der neuen Markthalle dienen ſoll. 
Gleichzeitig iſt neben der Brücke die Anlegung eines geräumigen 
freien Uferplatzes in Ausſicht genommen. Die Koſten des Neu⸗ 
baues ſind auf 95000 Mark veranſchlagt und von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften bereits bewilligt. N 

Die Zahresverfammlung der Sektion 6 der Deutſchen 
See-Berufsgenoſſenſchaft findet am 27. d. M. hier unter 
dem Vorſitz des Herrn Geheimen Kommerzienraths Gibſone ſtatt. 

Herr Stabsarzt Dr. Kraſchutzki hierſelbſt iſt mit der 
bakteriologiſchen Unterſuchung der Gebrauchs wäſſer 
in vielen Garniſonorten des 17. Armeekorps beauftragt 
worden und wird dieſe Unterſuchungen theilweiſe an Ort und 
Stelle vornehmen. 8 1 

i Eulmſee, 8. Juli. Ein ſchweres Leid hat die Familie 
des Veſitzers Trenkel betroffen. Der 19 jährige Sohn war 
als Schloſſergeſelle in der hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigt. 
Geſtern war er an der Bohrmaſchine thätig; als er bald mit der 
Arbeit fertig war, brach der Bohrer ab, und das eine Ende traf 
ihn ſo unglücklich an den Kopf, daß er beſinnungslos niederfiel. 
Man trug leider den von der Arbeit Erhitzten hinaus, wo er 
infolge eines Zugwindes einen Schlaganfall erlitten haben muß. 
Der kräftige junge Menſch iſt hilflos wie ein Kind. Er wurde 


in das elterliche Haus gebracht, wo ſchon ein erwachſener Bruder 


krank darniederliegt. 


Thorn, 8. Juli. Auf Anregung des hieſigen Gouver⸗ 
nement3 werden zur Verminderung unnöthigen 
Schreibwerks im ſchriftlichen Verkehr des Gonvernements mit 
den hieſigen Behörden und umgekehrt alle überflüſſigen Titulaturen 
und Höflichkeitsformeln wie „ergebenſt“ u. ſ. w. fortan nicht 
mehr angewendet. 

Thorn, 8. Juli. Die heutige Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung beſchäftigte ſich mit dem Plan der Erbauung 
eines Theaters in unſerer Stadt. Herr Baumeiſter und Stadt⸗ 
verordneter Ueb rick, der ſeit längerer Zeit bemüht iſt, unſerer Stadt 
ein Theater zu verſchaffen, hat ein Projekt ausgearbeitet und dem 
Magiſtrat eingeſandt. Urſprünglich hatte Herr Ue. einen proviſoriſchen 
Theaterbau mit einem Koſtenaufwande von 60000 Mk. im Auge; 
von einem ſolchen muß aber Abſtand genommen werden, da die 
Polizei dazu kaum ihre Genehmigung ertheilen würde. Das von 
Herrn Ue. jetzt entworfene Projekt wird etwa 260000 Mk. erfordern. 
Da die Stadt mit Rückſicht auf die großen Bauten in neuerer Zeit. 
nicht in der Lage iſt, ſich an riskanten Geſchäften zu betheiligen, 
meint Herr Ue., ſie ſolle ſich nur durch koſtenfreie Hergabe eines 
Bauplatzes und Beleihung des Theatergrundſtückes bis zur Hälfte des 
Werthes betheiligen. Den Reſt des Baukapitals hofft Herr Ue. 
durch Zuwendungen von Privatleuten und durch eine vom Kaiſer 
zu erbittende Beihilfe zu beſchaffen. Unter Privatleuten hat Herc Ue. 
erhebliche Zuſagen bekommen, ſo daß das Zuſtandekommen einer 
Geſellſchaft zum Bau des Theaters geſichert iſt. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli theilte mit, daß der Kriegs⸗ und der Kultus⸗ 
Miniſter verſprochen hätten, die Gewährung einer Beihilfe beim 
Kaiſer zu befürworten. Zur Vorberathung der Theaterbauangelegenheit, 
insbeſondere der Fragen, wie weit die Stadt ſich beim Bau finanziell 
betheiligen lönne und ob das Projekt des Herrn Uebrick geeignet, 
wurde eine gemiſchte Kommiſſion von 4 Magiſtrats⸗Mitgliedern und 
12 Stadtverordneten eingeſetzt. — Weiter beſchloß die Verſammlung, 
die Freiſchule für die Lehrerkinder in den ſtädtiſchen Schulen 
aufzuheben, unter Streichung der Beſtimmungen der Freiſchul⸗ 
ordnung und des Normal⸗Beſoldungsplanes. Den jetzt angeſtellten 
Lehrern ſoll aber das Recht auf Freiſchule für ihre Kinder verbleiben. 
An der Rathsapotheke befindet ſich ein Vorbau, der die Breiteſtraße 
verunziert und die Baderſiraße einengt. Der Beſitzer der Apotheke, 
Herr Kawczynski, iſt bereit, dieſen Vorbau gegen eine Entſchädigung 
von 7600 Mk. zu beſeitigen. Die Stadtverordneten bewilligten 
dieſen Betrag. Die Schlachthauskaſſe weiſt für 1895/96 an 
Schlachtgebühren für Schweine einen Rückgang von 14133 Mk, auf, 
dagegen haben ſich die Schangebühren gegen den Anſchlag um 
5481 DIE. vergrößert. Der Rückgang iſt auf das Verbot der Einfuhr von 
Schweinen aus Rußland zurückzuführen, die Mehreinnahme an Schau⸗ 
gebühren auf die Erlaubniß der Einfuhr geſchlachteter Schweine aus Polen. 
Da dieſe Erlaubniß inzwiſchen auch aufgehoben iſt, werden ſich auch 
die Schangebühren vermindern. Zur Erbauung der Kühlanlage und 
zu andern Erweiterungsbauten auf dem Schlachthof waren 170000 Mk. 
bewilligt, 25406 Mk. find noch nachbewilligt und doch reichen dieſe 
Beträge nicht, es find noch 29047,40 Mk. erforderlich. Es wurde 
eine Kommiſſton gewählt, welche die Koſten dieſes Baues prüfen ſoll. 

In der heute in Koſtbar unter dem Vorſitze des Herrn 
Reg.⸗Aſſeſſors Dr. Glaßer aus Marienwerder abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung von Bewohnern der Neſſauer Niederung wurde 
der von der Regierung entworfene und vom Miniſter genehmigte 
Entwurf des Statuts für den neu zu bildenden Neſſauer 
Deich verband an genommen. 

Der wegen Betruges bereits zweimal beſtrafte, 34 Jahre 
alte Agent Albert Krüger aus Thorn, Sohn ſehr geachteter 
Eltern, hatte ſich heute wiederum wegen Betruges in zwei 
Fällen vor der Strafkammer zu verantworten. Es war ihm 
gelungen, von der angeſehenen „Nationalen Renten- und Kredit⸗ 
bank“ zu Amſterdam als Agent angenommen zu werden. Er 
ließ ſich nun Briefformulare drucken, in denen er ſich als „Sub⸗ 
direktor“ jener Geſellſchaft bezeichnete. Auf ſolchen Briefbogen 
führte er ſeine Korreſpondenz, u. a. auch mit der Fabrik Stolzen⸗ 
berg in Saalmünſter und dem Dachpappen⸗Fabrikauten Benade 
zu Schneidemühl. Er nannte ſich in ſeinen Briefen auch Haupt⸗ 
mann a. D., ſprach von ſeinem Perſonal, ſeinem Fuhrwerk, 
Kutſcher und ſeinen umfangreichen Geſchäften und bedeutenden 
Verbindungen in ganz Weſtpreußen und Poſen. In Wirklichkeit 
wohnte er bei ſeinen Eltern und beſorgte allein ſeine Korre⸗ 
ſpondenz in deren Schlafſtube. Krüger bewog u. a. den 
Inhaber der Fabrik Stolzenberg, ihm Briefſammler, einen 
Schreibtiſch und andere Gegenſtäude im Werthe von mehr als 
200 Mark auf Kredit zu verabfolgen, und den Dachpappen⸗Fa⸗ 
brikanten Benade, für den er als Agent deſſen Dachpappen ver⸗ 
treiben wollte, ihm einen Vorſchuß von 100 Mark zu zahlen. 
Krüger bekannte ſich des Betruges in beiden Fällen ſchuldig 
und wurde zu 1½ Jahren Gefängniß und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt. 

In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde gegen 
den Kaufmann Hermann Kohn und den Handlungsgehilfen 
Kaſimir Radachowski aus Löbau wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides verhandelt. Kohn betreibt in Löbau ein Eiſen⸗ und 
Maſchinengeſchäft. Am 4. Juli 1894 erſchien bei ihm der Ein⸗ 
faſſe Zdeblowski aus Zwinfarz und kaufte elne Senſe. Dabet 
bot ihm Kohn ſeine landwirthſchaftlichen Maſchinen zum Kauf 
an, und Zdeblowski ſuchte ſich darauf ein neues Roßwerk, einen 
Dreſchkaſten und eine Häckſelmaſchine aus. Es wurde gehandelt 
und der Preis für dieſe Maſchinen auf 680 Mt. vereinbart. 
Kohn wollte ein altes Roßwerk nebſt Häckſelmaſchine mit 130 Mk. 
in Zahlung nehmen. Von dem verbleibenden Kaufgelde ſollten 
250 Mt. im Auguſt 1894 und 300 Mk. im Laufe des Jahres 
1895 gezahlt werden. Zdeblowski holte aber die neuen Ma chinen 
nicht ab und lieferte auch die alten nicht, da er behauptete, das 
Kaufgeſchäft nicht abgeſchloſſen zu haben. Kohn verklagte ihn 
darauf und berief ſich auf die Eintragung der Kaufs. und 
Zahlungsbedingungen in ſeinem Geſchäftsbuche, ſowie auf das 
Zeugniß des Handlungsgehilfen Radachowski, welcher beim Ab⸗ 
ſchluſſe des Geſchäftes zugegen war und die Eintragung im 
Geſchäftsbuch durch ſeine Namensunterſchrift beglaubigt hat. In 
erſter Inſtanz beſchwor Radachowski die Richtigkeit des ab⸗ 
geſchloſſenen Maſchinenkaufgeſchäfts, ebenſo auch in zweiter 
Inſtanz, in welcher auch Kohn den gleichen Eid leiſtete. Nun 
ſoll in ihren Ausſagen falſch ſein, daß Zdeblowski am 4. Juli 
1894 im Kohn'ſchen Geſchäft geweſen iſt, und es ſoll kein 
Maſchinengeſchäft mit Kohn abgeſchloſſen ſein. Um dies zu er⸗ 
weiſen, war ein ſehr umfangreicher Bengenapparat aufgeboten, 
aber auch die Vertheidigung hatte eine Menge Zeugen zur Ent⸗ 
laſtung geſtellt. Das Beweismaterial zu Ungunſten des An⸗ 
geklagten war aber jo wenig ausreichend, daß der Staats⸗ 
anwalt ſelbſt die Freiſprechung beantragte, welche auch 
erfolgte. 

() Thorn, 8. Juli. Vor dem Schwurgericht hatte ſich heute 
der Käthner Johann Kummer aus Podwitz wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides zu verantworten. Die Käthner Wollert'ſchen 
Eheleute zu Podwitz lebten in Zwietracht. Sie ſchuldeten dem 
Altſitzer Lange 1200 Mark. Nun äußerte der Angeklagte eines 
Tages zu einem Arbeiter: Wollert wolle ſich 400 Mark Geld 
machen und dann in die Welt gehen. Der Altſitzer Lange er⸗ 
fuhr davon und wollte nun wegen ſeiner Forderung von 1200 Mk. 
einen Arreſt ausbringen laſſen. Dazu gab der a SV eine 
eidesſtattliche Verſicherung im obigen Sinne ab. iejelbe er⸗ 
wies ſich als falſch und brachte dem Kummer die Anklage wegen 
Meineides ein. Die Geſchworenen nahmen nur fahrläſſigen 
Meineid an und der Gerichtshof erkannte auf ein Jahr Ge⸗ 
fängniß. 

* Podgorz, 8. Juli. Das Fuß ⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 5 aus Poſen und das Garde⸗Fußartillerie⸗ 
Regiment rſickten geſtern Mittag auf dem Schießplatz ein. 

R Gollub, 6. Juli. Die für den deutſchen Kronprinzen 
vom Maler Wrongowins mit 33 Ringen amf Montag errungem 
Königswürde unſerer Schützengilde hat der Kronprinz wegen ſein eg 
jugendlichen Alters abgelehnt. Es wird nun ein nochmaliges 
Königsſchießen veranſtaltet werden. 
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Friedrich Schilling ein Raub der Flammen de worden. 


Konitz, 8. Juli. 


Klempnermeiſter 


ag vor der Ziehung zugeſchickt. 
der Adreſſat es nicht behalten wollte. 
an dem einen beſtellten 


des erſten Hauptgewinns, 
25 000 Mk. 


O Pr. Stargard, 9. Juli. Ju der Stadtverordneten⸗ 
wurden u. a. 30 Mk. Beitrag zum 
Die für Pflaſterung 
verausgabten 
1582,83 Mk. wurden aus dem Schlachthausbaufonds zwar nach⸗ 
bewilligt, die Verſammlung ſprach aber die Erwartung aus, daß 


Sitz ung am Dienſtag urd a. 
Völkerſchlacht⸗Deukmal in Leipzig bewilligt. 


des Zufuhrweges zum Schlachthauſe mehr 


künftighin derartige Ueberſchreitungen vermieden und die von 
der Stadtverordneken⸗Verſammlung genehmigten Anſchläge ſtren 
innegehalten werden. Bei der darauf vorgenommenen Wah 
eines Rathsherrn für den freiwillig ausgeſchiedenen Rathsherrn 


Wiechert fielen von 16 Stimmen 11 auf den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Winkelhauſenz dieſer iſt ſomit gewählt. Sodann 
wurde der Haushaltsplan für die ſtädtiſche Badeanſtalt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 353 Mk. feſtgeſetzt und beſchloſſen, daß 


das Volksbad an zwei Tagen der Woche für die männliche 


Bevölkerung und an einem Tage für die weibliche Bevölkerung 


zur unentgeltlichen Benutzung freigegeben wird. 


O Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 8. Juli. Geſtern fand 
in Neu⸗Paleſchten unter großer Betheiligung der Gemeinde die 
Feier des Jahresfeſtes des Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins 
Greger⸗ 
Schöneck hielt die Feſtpredigt, Herr Superintendent Dreyer 
Darnach hat der 1889 begründete Verein 


Pr. Stargard⸗Berent ſtatt. Herr Prediger 


erſtattete den Bericht. 


ſich kräftig entwickelt. Die Jahresbeiträge ſind allmählich von 


219,81 Mk. auf 782,43 Mk. angewachſen. Ein Drittel der Jahres⸗ 


beiträge iſt unter hilfsbedürftige Gemeinden der Diözeſe ver⸗ 
theilt worden. 

* Dirſchau, 8. Juli. Im Vierteljahr April⸗Juni betrug 
hier die Summe der Niederſchläge 142,6 mm. Gegen den 
ſiebenjährigen Durchſchnitt von 34 mm hatten der April 45,2 mm, 
von 37 mm der Mai 62 mm, von 66 mm der Juni nur 34,7 mm. 
Der Mai war alſo ſehr naß und ſo ausnahmsweiſe kühl, daß 
die Süßkirſchenblüthe hier erheblich gelitten hat. Der Juni 
dagegen war auffallend trocken und ungewöhnlich heiß. Am 4., 
5., 6., 7. und 17. dieſes Monats ſtieg Mittags 12 Uhr die 
Schattentemperatur auf 27 Grad C., am 18. Juni ſogar auf 
30 Grad. Der April hatte 6 Schnee- oder Graupel- und 2 Ge⸗ 
wittertage, der Mai nur einen Gewittertag, der Juni deren 8 
Der Durchſchnitt des wirkſamen Sonnenſcheines betrug im Juni 
10 Stunden, das Maximum wurde mit 15 Stunden erreicht. 

Dirſchau, 7. Juli. In dem letzten Vierteljahr haben in 
Schiwialken drei Brände gewüthet. Nachdem die Gebäude 
der Beſitzer Chmielecki und Bauſchat abgebrannt waren, tft vor 
einigen Tagen das Wohnhaus mit Stall des Schmiedemeiſters 
Die 
alten Leute, welche beide das 70. Lebensjahr bereits erreicht 
und Kinder nicht bei ſich haben, konnten nur mit Mühe aus dem 
Schlafe geweckt werden und ihr nacktes Leben retten. Daß vor⸗ 
ſätzliche Brandſtiftung vorliegt, darüber iſt Niemand im 
Zweifel, doch iſt von dem Thäter keine Spur entdeckt worden. 
Eine Gerichtskommiſſion aus Dirſchau und ein Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft zu Danzig waren heute an Ort und Stelle. 
Die Behörde wird eine hohe Belohnung auf dle Ermittelung des 
Thäters ausſetzen. 

Hammerſtein, 8. Juli. Das Feldartillerie⸗ Regiment 
Nr. 35 iſt heute von hier wieder ausgerückt. Am 11. d. Mts. 
trifft das Regiment Nr. 2 hier ein. 

. Allenſtein, 8. Juli. Hier ſoll noch eine zweite katho⸗ 
liſche Kirche erbaut werden; am letzten Sonnabend beſichtigte 
der Biſchof von Ermland den in Ausſicht genommenen Bauplatz 
auf dem alten katholiſchen Friedhofe. 

Das Projekt einer Waſſerleitung für unſere Stadt iſt 
in den Grundzügen entworfen. Mit der Waſſerleitung ſoll die 
Kaualiſation der Stadt verbunden werden. Man ſchätzt die 
Geſammtkoſten auf 400- bis 500000 Mk. Bevor jedoch zur Aus⸗ 
arbeitung genauer Anſchläge geſchritten werden kann, muß erſt 
beſtimmt werden, ob man Grundwaſſer oder das Waſſer aus 
einem der nahen Seeen verwenden ſoll. 

Ortelsburg, 8. Juli. Der Inſpektor der Jäger und 
Schützen, Generallieutenant v. Müller, iſt zur Beſichtigung des 
1. Jäger⸗Bataillons hier eingetroffen. 


Tilſit, 7. Juli. Der Schneidermeiſter Bleßmann aus 


Bittehnen⸗Schillehnen zeigte zu Pfingſten der Behörde an, daß 
jugendlichen Alter 


ſeine Ehefrau ihre vier Kinder im 
hinterelnander vergiftet habe. Auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft war nun dieſer Tage eine Gerichtskommiſſion 
an Ort und Stelle, um die Leichenöffnung der beiden zuletzt 
geſtorbenen Kinder vorzunehmen. 
gegraben, und es beſtätigte ſich, daß der Tod durch Vergiftung 
herbeigeführt worden iſt. Die B. wurde verhaftet und in das 
Gerichtsgefängniß Ragnit gebracht. 

9 Goldap, 8. Juli. Das am 2 d. Mis. hier ſtattfindende 
mit Wettfahren verbundene Sommerfeſt unſeres Ra dfahrer⸗ 
vereins wird nach folgendem Programm gefeiert werden: 
Eröffnungs fahren, vffen für Herrenfahrer des Gaues 30, 
welche in einem öffentlichen Rennen noch keinen erſten Preis er⸗ 
halten haben, Strecke 4000 Meter, drei Ehrenpreiſe, Haupt⸗ 

ahren, offen für Herrenfahrer des Gaues 30, Strecke 6000 
teter, eine goldene, eine filberne und eine bronzene Medaille, 
Vereinsfahren, Strecke 2000 Meter, drei Ehrenpreiſe. 

Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 8. Juli. Die Gemeinden 
Karwinden und Neumark feierten vorgeſtern im Gottes hauſe 
u Neumark die Generalkirchenviſitation. Die Feſtpredigt 
bet Herr Pfarrer Riſtow aus Neumark. Herr Superintendent 

ruckenberg hielt dann eine Unterredung mit der erwachſenen 
ea, dieſe Unterredung ſetzte der Herr Generalſuperintendent 
raum fort und ſchloß daran noch eine ſolche mit den Haus⸗ 
batern und Hausmüttern der Gemeinde, die er beſonders mahnte, 
doch das häusliche Gebet und die Hausandacht wieder einzu⸗ 
führen, wo ſie nicht mehr angewandt würden. Am Nachmittag 
fand die Prüfung der Konfirmanden und Schulen ſtatt. 

Memel, 7. Juli. Wegen Grenzverletzung wurden 
8 Vormittag zwei ruſſiſche Soldaten hierher gebracht. 

ie Soldaten hatten einen Schmuggler, der, von Ruſſiſch⸗ 
Krottingen kommend, die Grenze paſſirt hatte, bis Bajohren 
verfolgt. Hier erreichten ſie ihn. In ihrem Eifer hatten ſie 
ledoch vergeſſen, daß Bajohren ſchon auf preußiſchem Gebiet liegt, 
und mußten es nun geſchehen laſſen, daß ſie durch den hinzu⸗ 
kommenden preußiſchen Steuerbeamten und einen Gendarmen 
feſtgenommen und hierher gebracht wurden. Die beiden Nufjen 
wurden in das Gerichtsgefängniß eingeliefert. Ein ruffiſcher 
Oberſt iſt bereits hier eingetroffen, um Schritte behufs Frei⸗ 
laſſung der Soldaten zu thun. 

11 Bartſchin, 8. Juli. Der Agent und Barbier Welle iſt 
in dem bei Dombrowke gelegenen See bei einer Kahnfahrt ertrunken. 


Kruſchwitz, 8. Juli. (Th. Pr.) Der Arbeiter Jakob 
Snierzewsti aus Przedusz in Rußland war in Popowo 
bei Kruſchwitz beſch ie und begab ſich elnes Tages nach 
Mietlica an der preußiſch⸗ ruſſiſchen Grenze, um feine Tochter 
zu beſuchen. Von dort wollte er über die Grenze nach ſeiner 
etwa 200 Schritte davon belegenen Wohnung gehen. Das 


bemerkten die drei ruſſiſchen Grenzſoldaten Hindu, Smolukom 
und Piskuno —.— 


w vom Kordon Polajewek. Snierzews 


b d 
ouf preußiſchem Gebiete, —— 


un 
noch als er von den berittenen 


Einem unſerer Mitbürger, Herrn 
ale wski, hat der Zufall übel mitgeſpielt. 
Er hatte ſich kurz vor dem Ziehungstag der Marienburger 
Pferdelotterie ein Loos mit beſtimmter Nummer von Karl 
eintze⸗Berlin unter Nachnahme beſtellt und erhielt es einen 
2 Beigelegt war ein zweites 
Lnos, um deſſen jofortige Zurückſendung gebeten wurde, falls 
Herr Salewski ließ ſich 
008 begnügen und ſchickte das andere 
zurück. Und gerade das aurüstgefchiette war das Gewinnloos 

er Goldſäule im Werthe von 


Die Leichen wurden aus⸗ 


nach der preußiſchen Mietlicaer Forſt, die beiden Ruſſen eilten 
ihm jedoch nach und holten ihn 150 Schrite auf preußiſchem 
Gebiete ein. Hindu zog ſofort feinen Säbel und verſetzte dem 
S. zwei Hiebe über den Kopf, jo daß der Getroffene be⸗ 
finuuugslos zu Boden fiel. Hierauf nahmen die Ruſſen dem S. 
auf preußiſchem Gebiet das Geld ab — den in Popowo verdienten 
Lohn von 5,50 Mk., der zur Ernährung der armen S.“ ſchen 
Familie dienen ſollte — und ſchleppten S. dann über die Grenze, 
wobei er noch weitere Säbelhiebe erhielt. Auch der Fußgrenz⸗ 
ſoldat Piskunow, welcher 10 Schritt von der Grenze auf preußi⸗ 
ſchem Gebiet ſtand, mißhandelte den aus Pferd gebundenen S. 
durch einen Bajonettſtich in den Kopf und durch Kolbenſchläge 
Von dem Vorfall iſt Anzeige erſtattet. 

Znin, 7. Juli. Graf Bninski⸗Czeszewo hat fein Rittergut 
Graboszewo an Herrn von Grondczewski für 233000 Mark 
verkauft. 

2 Liſſa i. P, 8. Juli. Der hleſige akademiſche Turn⸗ 
verein hat ſich aufgelöst und den Reſt feines Vermögens der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe überwieſen. — Die Schwein eſeuche 
herrſcht hier gegenwärtig in einem ſolchen Grade, daß die all⸗ 
wöchentlichen Schweinemärkte bis anf Weiteres aufgehoben 
worden ſind. — An der hieſigen evangeliſchen Kreuzkirche 
werden in dieſem Sommer umfangreiche Ausbeſſerungen vor⸗ 
genommen, welche iusgeſammt einen Koſtenaufwand von 35000 Mk. 
erfordern. Auch wird die Kirche mit einer neuen Waſſer⸗ 
heizungsaulage verjehen. 

f Schneidemühl, 8. Juli. Die Feier der Grundſtein⸗ 
legung der evangeliſchen Kirche auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt fand heute Nachmittag ſtatt; die Anſprache hielt Herr 
Superintendent a. D. Grützmacher. Von dem ev. Mänuner⸗ 
chor wurde der 8. Pjalm geſungen. Herr Profeſſor Nieländer 
verlas die Urkunde, die — nebſt den heutigen Nummern 
der hier erſcheinenden beiden Tagesblätter und einer Gedenk⸗ 
ſchrift zur 100 jährigen Feier des Beſtehens der hieſigen ev. 
Gemeinde, welche im Oktober 1887 hierſelbſt 3 in den 
Grundſtein verſenkt wurde. Nun erfolgten in feierlicher Weiſe die 
Hammerſchläge. Bemerkenswerth iſt noch, daß die Kirchen⸗ 
gemeinde die Kirche aus eigenen Mitteln erbaut, da ſie auf 
keinerlei Beihilfen zu hoffen hat. Zu dieſem Zwecke hat die 
Gemeinde ein Darlehn von 70000 Mk. aufgenommen, welches 
ſich allmählich amortiſiren ſoll. Der Bau kommt in dieſem Jahre 
noch unter Dach und wird vorausſichtlich im Juli nächſten 
Jahres eingeweiht werden. 

Laudsberg a. W., 8. Juli. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall hat ſich geſtern Abend auf der Chauſſee von Kladower 
Theerofen zugetragen. Der Fuhrmann R. Schönbachsberg 
kam beim Rundholzfahren unter die Räder und war nach kurzer 
Zeit eine Leiche. Er hinterläßt eine große Familie. 


Weſtpreußiſche Gewerbe = Ausſtellung 
Graudenz 1896. 


Die Mitglieder des Weſtpreußiſchen Feuerwehrver⸗ 
bandes, welche am 11. und 12. Juli in Rehden den Brand⸗ 
meiſter⸗Kurſus beſuchen, beabſichtigen am Montag den 13. 
Juli die Gewerbeausſtellung und die dort ausgeſtellten Spritzen 
und Feuerlöſchgeräthe zu beſichtigen. Der Vorſtand der Grau- 
denzer Wehr hat außerdem alle Kameraden der Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Wehren zu Montag nach Graudenz eingeladen, um den 
Feuerwehrleuten Gelegenheit zu bieten, elner ſachgemäßen Be⸗ 
urtheilung verſchiedener Spritzen und Feuerlöſchgeräthe beiwohnen 
zu können. 


Verſchiedenes. 
— [Bon der Cholera.] Bis Dienſtag find in Kairo 


377 weitere Erkrankungen und 278 Todesfälle an Cholera ge⸗ 
meldet worden; davon entfallen 7 bezw. 3 Fälle auf Alexan⸗ 


drien, 8 bezw. 5 Fälle auf Kairo, 32 bezw. 17 Fälle auf die 


egyptiſche Armee in Wady⸗Halfa. In der britiſchen 
Armee in Wady-Halfa find bisher 5 Todesfälle an Cholera vor⸗ 
gekommen. 

— Eine Benzinexploſion im Keller eines Hauſes der 
Calwerſtraße zu Stuttgart demolirte am Mittwoch einen 
Korbwaarenladen, zertrümmerte alle Schaufenſter des⸗ 
ſelben und warf die Hausthür auf das Geleiſe der Straßenbahn. 
Ein Dienſtmädchen und ein Knabe erlitten tödtliche Ver⸗ 
letzungen; der Beſitzer und ſeine Frau, ſowie ein Knabe er⸗ 
hielten gleichfalls bedeutende Brandwunden. Ein eben vorüber⸗ 
gehender Herr wurde zu Boden geſchleudert, blieb aber unverletzt 

— Von dem bereits erwähnten S chloßbrande in 
Moſchen beim Grafen v. Tiele⸗ Winckler werden noch 

nachſtehende Einzelheiten gemeldet: Ueber die U rſachen des 
Ausbruches des Feuers fehlt bis jetzt jeder Anhaltspunkt. Frau 
v. Caprivi, eine Tante der Frau Gräfin v. Tiele⸗Winckler 
und Schwägerin des früheren Re ichskanzlers, welche 
mit zwei erwachſenen Kindern (Tochter und Sohn) auf Schloß 
Moſchen zum Beſuch weilte, war die Erſte, welche durch ein 
kniſterndes und poiterndes Geräuſch auf die Gefahr aufmerkſam 
wurde. Beim Oeffnen der Thüre des Schlafzimmers (es war 
kurz vor 1 Uhr Nachts) drang ihr bereits dicker Qualm entgegen, 
und Mutter und Tochter mußten, nur mit dem Hemd bekleidet, 
eilends Rettung ſuchen. Die gellenden Rufe der beiden Damen 
alarmirten bald das ganze Schloß, und Graf Tiele⸗Winckler 
übernahm ſofort die Leitung der Nettungsarbeiten. Das Feuer 
breitete ſich mit raſender Schuelligkeit von der Ausbruchsſtelle, 
dem neuerbauten linken Flügel, über den Mittelbau nach dem 
rechten Flügel aus. Die gräflichen Kinder ſchwebten in der größten 
Gefahr, von dem bald nach dem Bemerken des Feuers herabſtürzen⸗ 
den Waſſerreſervoir erdrückt zu werden. Nur wenige Augen⸗ 
blicke vorher waren ſie in Sicherheit gebracht worden. Wenn es 
auch gelang, den größten Theil der Möbel und Werthſachen zu 
retten, ſo iſt doch alles in den oberen Stockwerken Befindliche 
ein Raub der Flammen geworden, und der Schaden dürfte eine 
Million weit überſteigen. Wie ſchon mitgethellt wurde, weilte 
zur Zeit des Brandes auch der frühere Miniſter v. Berle yſch 
auf dem Schloſſe. 

— Eine außerordentliche Hitze herrſcht gegenwärtig im 
ſüdlichen Norwegen. Aus Harſtadt wird aus den letzten Tagen 
eine Temperatur von 34 Grad R. (43 Grad C.) in der Sonne 
gemeldet. Der Einfluß der Sonne auf Natur und Menſchen iſt 
um ſo größer, als ſie jetzt nur wenige Stunden während der 
Nacht verſchwindet. In Bodö waren an demſelben Tage früh 
morgens nach der Wetterkarte 20,8 Grad C., in Haparanda am 
Nordende des Bottniſchen Meerbuſens 24,1 Grad G., während 
Nizza (in Südfrankreich) 19,6 Grad C. hatte. In Vardö am Eis⸗ 
meer ſind 7,8 Grad C. Wärme. 

— Ein Brief von einem Soldaten der Schutztruppe] 
an ſeine Familienangehörige in Unterberg bei Nenenburg lautet; 

Golabis, d. 26. 4. 96. 
2 Liebe Eltern und Geſchwiſter! 

Dieſer Brief kommt jetzt nicht aus Windhoek, ſondern wieder 
aus Golabis, denn wir ſind am 3. April von Windhoek in Orloch 
(Krieg) ausgerückt, gegen die Hotteutotten und Hereros, dieſelben 
haben von uns 3 Mann abgeſchoſſen. Bis jetzt haben wir im 
ganzen 5 Gefechte gehabt, wo wir ſehr gut ſiegten, 50 Soldaten 
haben 1000 Mann zurückgeſchlagen. Im ganzen haben wir 2 
Verwundete und 5 Todte. Nächſte Woche ziehen wir nach dem 
Norden, um den Feind zu verfolgen. Der Feind hat einen Ver⸗ 
luſt von ungefähr 150 Mann Todte, 2000 Rindvieh und 500 
Schafe haben wir auch erbeutet. Hoffentlich wird es jetzt nicht 
lange dauern mit dem Krieg, denn die Hottentotten find ziemlich 

eſchwächt, wir haben viele Gewehre von benjelben erhalten. 
Ich wurde am 19. April von drei Seiten beſchoſſen, aber der 
iebe Gott hat mich gnädig beſchützt. Gefechte haben wir am 
5. April zwei gebabt und am 18., 19. und 20, April. Es iſt 


Grenzſoldaten Hindu und Smolnkow verfolgt wurde. Er flüchtete jetzt eine ſchwere Zeit, 


aber hoffentlich dauert es m 

Wenn ich nach Windhoek * a 1 
Dieſer Brief kommt direkt vom 
bo en wir acht Tage Ruhe und dann 
Geſ yie haben große Dieuſte hier im Gefe 
Kauonenſchuß ertönt, jo laufen die Feinde los. 


keine Augſt um mich, der liebe 


be chützen und ich ſchließe jetzt 


gart wird am 30. Juli, Abends 6.25 U 
von Berlin (Anhalter Bahnhof) aus abgel 
Nachmittags 1 Uhr 10 Minuten, 
jenigen Feſttheilnehmer, 


Lan 
mme, jo ſchreibe ich f 
Schlachtfelde zu Euch. Jetzt 
eht's weiter. Unſere 
t geleiſtet. Sobald ein 
Nun habt blos 
Gott wird mich auch noch ferner 
mit Gruß und Kuß 


ofort. 


Euer treuer Sohn und Bruder 
Hans. 
Mit Gott für König und Reich. 


Bogalecki. 
— Zum fünften deutſchen Sängerb un des feſt in Stutt⸗ 


hr, ein Sonderzu 

aſſen, der am 31. Juli, 
in Stuttgart eintrifft. 
welche von Berlin ab den Sonderzug 


Die⸗ 


benutzen wollen, erhalten auf allen größeren Stationen Auſchluß⸗ 
Rückfahrkarten nach Berlin und dort, auf dem Anhalter Bahnhof, 


Sonderzugkarten 


12 Uhr. 


Berlin» Stuttgart. 
haben, vom Tage der Ablaſſung des Sonderzuges an gerechnet 
eine tägige Giltigkeit, 
Schalterſtunden in der Zeit vom 22. bis 
Zu dem Feſte 


ämmtliche 


© Luk, 9. Juli. 


Schwurgerichts wurde der Pole 
welcher am Pfingſtſonntag die Käthnerfrau Borkorski in 


(T. D.) 


Fahrkarten 


der Verkauf erfolgt während der 
29. Juli Mittags 
ſind bis jetzt 14450 Säuger angemeldet. 
— = — 


Neueſtes. 


In der heutigen Sitzung des hieſigen 


Vincenty 


Sor 


itz ki, 


Abbau Soczien mittelſt einer Axt ermordet hat, zum Tode 


verurtheilt. 
k Wo ſt, 9. Juli 


* Wien, 9. Juli. 


Der Kaiſer ging Vormittags in 
Eide aus Laud und fuhr daun über Voßvangen nach 
Stahlheim, wo er um 5 Uhr eintraf. 


Die Wittwe des Barons Hirſch 


ſpeudete zur Förderung der Auswanderung der Juden 
aus Ruſtland nach Argentinien 10 Millionen Frauken. 


Petersburg, 


$ 
Alexandrowitſch, 
Marine 


und Großadmiral, 


9. Juli. 


Großfürſt 
der Oberbefehlshaber der rufüfchen 
empfing heute Vormittag 


Alexei 


die Kommandanten der Schulſchiffe „Stein“ und „Stoſch“ 
in Begleitung des Marincattachés und des dentichen 


Militärattachés. 
Freunde aus, daft 
deutſches 


Kriegsſchiff 


langen Jahren 


Der Großfürſt drückte feine lebhafte 
er nach 


wieder ein 


auf der Rhede von Petersburg 


ſehe, und ſagte ſeinen Beſuch für morgen Vormittag an. 

( Kouſtantinopel, 9. Juli. Die türkiſchen Truppen 
in Dieddah. Mekka und Taif verweigerten den Gehorſam. 
Geſtern paſſirte ein türkiſches Transportſchiff mit Truppen 


aus den 


Hafeuſtationen 


am Schwarzen 


Bosporus auf dem Wege nach Djeddah. 


(Kairo, 9. Juli. 


um fich. 


Wette r-Ausſichte n 


Meer 


den 


Die Cholera greift immer mehr 
Seit Oktober bis jetzt ſiud 9856 Erkrankungen 
und 8069 Todesfälle vorgekommen. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 10. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 


ſtrichweiſe Gewitterregen. — Sonnabend, den 11.: 


lich, warm, ſtrichweiſe Gewitter. — Sonntag, den 12.: 


ſchwül, wolkig. 


Veränder⸗ 


Warm, 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


bart, 1001 


Zug 2 


ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 


leiſer 
10 = ſtarket 


12 


8 ſtürmiſch, 8 = Sturm, 


Sturm. 11 — beftiger Sturm. 12 = Orkan 


Konitz 7.—8. Juli: — mm raudenz 8.—9. Juli: 3,7 mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — „Bromberg 5 
Pr. Stargard — „Stradem . 
Gergehnen / Saalſeldopr. — „ Neufahrwaſſer . 
Marienburg — „ |Moder b. Thorn 
Gr. Roſainen / Neudörſchen — „Dirſchau . 
Wetter⸗Depeſchen vom 9. Juli. 
Varor 8 
Lido 8 Temperatur 
Stationen fand . —4 GE] Wetter | uns lf 
uin mm 2 . 

Meinel ee bolt bed. 18 
Neufahrwaſſer 764 N. ; 1, beiter 18 
Swinemünde] 764 Windſtille 0 wolkenlos 20 
Hamburg 763 S. 1 wolkig 20 
hannover 763 Windſtille 0 wolkig 21 
Berlin 763 | SD. 2 eiter 22 
Breslau 764 Windſtille 0 Dunſt 418 
Haparanda 766 O. 2 wolkenlos +18 
Stockholms 764 NW. 2 [heiter 18 
Nopenbagen | 763| N. | 1 wolkenlos 20 
Wien 763 W. 3 [bedeckt +20 
Petersburg b. — — der 
5 763 Windſtille 0 beiter 21 
Aberdeen 757 S. 1 bedeckt 12 
Varmouth 700 SW. 3 heiter 21 


Danzig, 9. Juli. 
III. Qual.: 


Danzig, 9. Juli. Getreide⸗Depeſche. 
un. 8/7. 


Weizen: Umſ. To.“ 50 


inl. hochb. u. weiß, 142 
iul. ghellbuut . 139 
— Na Aa 106 
Tranſit hellb. . . 103 


Termin z. fr. Verk. 
Juni⸗ Juli 
Tranſ. Juni⸗Juli 


Schlacht⸗ u. Viehhof. 


Aufgetrieben waren 28 Bullen. 
7 22—25 Mk. 


I.: 23, II.: 22, III.: 1 


Septbr.⸗Oktbr.. . 133,00 1133.00 


el 99,50 99,50 
Regul.-Pr. 3. fr. B. 141 | 142 
Roggen: inländ.| 102 | 102 
ruf). poln. 3. Truſ. 67,00 


Term. Juni⸗Juli 
Tranſ. Juni⸗Juli 
Septbr.⸗Oktbr. 


Preiſe per 10000 


unkonting. Mk. 33,70 Brief, 


104.00 
Königsberg, 9. 


70,00 
Juli. 
Liter 


68,00 r 
102,00] Qual.⸗Gew.): behauptet. 
(vr. 714 Gr. 


104,001 Gew.): unverändert. 


Trauſ. Sept.⸗Okt. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 
Gerstegr. (660.700) 
„ El. (625-660 Gr.) 
Hafer inl . 


7 Tranſ. 
Rübsen inl..... 
Spiritus (loco pr. 

0000 Liter c.) 
kontingentirter . 


Scala für die Windſtärte: 


leicht, 8 
7 = fleif, 


(Amtl. Ber) 


9./7. 


170 


nichtkonting. 


Roggen 


Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. l 


I. Qual.: 29, II. Qual.: 


(H. v. Mo titel.) 


8/7. 


90 
170 


53,00 | 53,00 
33,00 | 33,00 
Welzen (pro 745 Gr. 


Qual. 


% Ivcw kontiug. Mk. 54.00 Bri 
Mk. 33,50 Geld, Mk. —— bez. 


Berlin, 9. Juli. Produkten u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
9m. 87. 9/7. 8. 
99,90 99.80 


Weizen till 
lucy 138.155 
Juli 
September 

Roggen 
Io 9 10 
8 
September 


Juli. 120,75 
September 
Spiritus: 
Loco (70er) .. 34.60 
3 


ermatt. 
138-155 


138,75 
ermatt. 


1197-114 


112,00 


September.. 38,70 38,80 


ktober . 38 


38,60 


50 
4% gteichs⸗Anl. 106,00 | 106,00 


ah „ 


105.10 | 105 


‚00 


30% Reichs⸗Auleihe 


30% „ 7 
Deukſche Bank 
3½ Wp. ritſch. Pfdb.] 
3½ II 


3½ % neul. == 
39% Weſtpr. Pföbr. 
3/ % QOſtyr. „ 

ar Pom. „ 

/ 20% Poſ. „ 

Disk.⸗Com.-Anth. 
Laurahütte 
50% Ital. Rente 
4% Mittelm.⸗Oblg. 
Ruſſiſche Noten 


Tendenz der Fondb. 


4% Pr. Conſ.- Anl, 106,00 
141,50 3¼0% 105,00 


feſt 


106, 


„ 


20 216,1 
Privat Diskont 2¼ 0% 


2ÿ/ 
leit 7 


EEE ARE RENTEN NR DEREN I 1227] Damen unt ſtr. Dis- 
Bahnstation Saiso jest) Bauen 
a 0 ndauer ‚freun . e. Seh 
Statt beſonderer Meldung. . der Strecke Bad A 7 r U n U ee 2 ja Bon el. dr 
Heute Abend 7½ Uhr entschlief sanft nach reslau - Halbetadt, bis Anfang Ootober, . 5 


urzem schwerem Kampt mein innigst geliebter 
ann, unser theurer Vater, Schwiegervater und 
Grossvater, der Kunst- und Handelsgärtner 


Carl Ludwig Schulz 


im noch nicht vollendeten 74. Lebensiahre. 
ies zeigen tiefbetrübt an allen Preunden und 
Bekannten. [1601 


Strasburg Wpr., den 7. Juli 1896. 


A Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen weitgedehnte Anlagen 1 
landschaft, Gehirgaluft, grossartige Miich- und Moikenanstalt (sterills, Ale Kefir, n a — 
milch), das pnoumatlache Cabinet u. 8. w. angezeigt bei E krankungen des Halses, der Lurtröbren und Lungen ei 
* N ne bei harnzaurer Diathass (Gioht), bei Diabetes, 
0 
durch die Herren Furbach & Strieboli Eee an dureh de e eee 
in „Bad Salzbrunn“, Fürstlich Plessische Bndedirecetion in „Bad Salzbrunn“, 


Pension 


Eine Selektanerin ſucht au 
3 Wochen gegen mäßige Kafkas 


Aufenthalt anf dem ande. 


Meldungen briefl. unt. Nr. 1583 
an den Geſelligen. 


— 


1 


Die Beerdigun 
4 Uhr vom Trauerhause 


Henriette Salewski 
Hermann Kuehnast 


0 8 
Kl. Schläfken. Rondzken. 


Gramdenzer 
Gewerbe - Ausftellung. 


1654] Den Ausſtellern der 
Nea II zur Nachricht, daß die 


erren Krause und Scheffler die 

eurtbeilung als Preisrichter 
abgelehnt haben. Die Herren 
Ausſteller werden gebeten, andere 
gen e in Vorſch a zn 
bringen, falls die übrig bleibend. 
nicht Pan gen ſollten. 

aninſpektor Bibel 

als Vorſitzender der Gruppe III. 


1663] Bei d. groß. Zahl d. 
Gratulation. wie d. werth⸗ 
voll. Angebinde, welche zu 
unſer. gold. Hochzeit am 6. 
Mts. eingegangen find, 
itten wir ergeb., an dieſer 


Stelle unſern herzlichſten 
Dank ent * zu nehmen. 
e 


R. Edel und Fran, 
Löbau Weſtpr. 


1285] In Wardengowo bei 
Oſtrowitt ſoll die 


Maurer⸗Arbeit 


zum Neubau eines Inſthauſes 
ausgegeben werden. 

Zeichnung u. Anſchlag ſind vom 
Gräfl. Rent⸗Amt einzufordern. 

Angebote bis zum 15. d. Mts. 
nach Wardengowo. Eröffnung 
derſelben am 15. d. Mts., 10 Uhr, 
im Gutshauſe Wardengowo. 
Gräfl. Rent⸗Amt Oſtrometzko. 


Warnung. 


1620] Der Knecht Bernhard 
0 ezurski aus Dorf Schwetz 
it aus dem Dienſte des Beſitzers 
Hinz in Jankowitz ohne Grund 
entlaufen. 


Ich warne, denſelben in Arbeit 


da nehmen und bitte die Polizei⸗ 
ehörden, mir von dem Aufent⸗ 
haltsorte des qu. Zezurski Nach⸗ 
richt geben zu wollen. 
Körberrode, den 8. Juli 1896. 
Der F 
Geddert. 


Gewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 

Der neue Kurſus für kaufmänn. 
Wiſſenſchaften, Steuographie und 
doppelte Buchführung beginnt 
Dienſtag, den 28. Juni er. 
und ſchließt Weihnachten. An⸗ 
meldun 1 zu richten an [653 
K. Marks, Thorn, Gerberſtr. 33. 


1428] Für das Schliefen bei 
der am 18., 19. und 20. d. Mts. 
ſtattfindenden Internationalen 
Hunde⸗Ausſtellung werden 


mehrere füchſe 


über 1 Jahr alt, und 


ein Dachs 
u kaufen geſucht. Meldungen an 
das Komitee der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Graudenz. 


1519) Wohne jetzt 
Langgaſſe 9. 
Dr. von Wybicki-Danzig 
j Kinderarzt. 


17 

Für den Vertrieb 
eingeführten 
igarren 


17051 
unjerer gut 
Kautabgke u. 
ſtellen rührige 


Agenten 
in allen größ. Plätzen an. 
arl Kreis & Co., 
Danzig, Vorſt. Graben 40, 
früher Herrmann 'ſche 
Tabak- Fabrik. 
Seen 


Guten Wabenhonig 


von dem kein Seim abgenommen 
iſt, kauft 11679 
Gustav Weese, 
Thorn, 


Empfehlen unſere ſelbſtgekelt. 


hr-Rothweine 


ar. rein, v. 90 Pf. a. 2 Lt., in 
eb. v. 17 Lt. an u. erklären uns 
ereit, falls d. Wagre u. 4 2 Zu⸗ 
iedend. ausf. ſollte, dieſelbe auf 
uſere Koſten zurückzunehmen. 
Proben Br und frauko. 
ehr Both, Ahrweiler Nr. 115. 


Grandenzer Ausſtell.⸗Looſe 
A 1 Mk., Porto und Liſte 35 Pf. 
J. Ronowski, Grabenſtr. 15. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


findet Sonnabend, Nachmittags 


— Anm nn he nn nn ne nern 


aus statt. 


1617] Einen gebrauchten, gut 
erhaltenen, einſpännig., leichten 


eldwagen 


auf Federn, wünſcht zu kaufen 
Waldow, Jankendorf bei 
Chriſtburg. 


4500 Mtr. eiſerne 2zöll. gut erh. 
Waſſerleitungsröhren 

werden zu kaufen seg von 

1702] W. Genisch, Bromberg. 


9 Mein Komploit 


befindet ſich von heute ab 
Oberthornerſtr. 10, J. 


Ernst Klose. 
C 


und Wasserversorgung für 


FETT, r 


Tempelburg 


(an der pommerſchen Zentralbahn) 
auf der Seenplatte des Uraliſch⸗Baltiſchen Landrückens, 


und Umgebung, der billigen Lebeus⸗ und Wohnungsbedingungen, 
um Ferien⸗ und Sommeraufentha ut. Die reine Luft und die 
äder im Dratzigſee haben von jeher einen guten Einfluß auf den 
Geſundheitszuſtand der r 
Anfragen wolle man an die Badekommiſſion richten. [9215 


1628 Leichter Nebenverdienst 
M. 3600 jährl, festes Gehalt können Personen jeden Standes, 
welche in ihren freien Stunden sich beschäft, woll., verdienen. 


Offerten u. N. S. 316 betörd. G. L. Daube & Co., Frankfurt a. M. 


Konkurswaarenlager⸗Verkauf. 


„Das zur, Kaufmann Paul Scholz'ſchen Konkursmaſſe 
gehörige, au 2751 Mark taxirte i 1629 


Waareulager 
7 aus Cigarren, Cigaretten, Tabak, Pfeifen, Stöcken, 
Cigarrenſpiten pp. mit der Ladeneſurichtung werde ich im 
Ganzen durch den Gerichtsvollzieher Herrn Heberlain 


am Dienſtag, den 21. Juli d. Is., 
u Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftslokal Carlſtraße (Freimann'ſches Hinterhaus) meiſt⸗ 
bietend verſteigern laſſen. 

Die Taxe liegt bei mir zur Einſicht bereit und kann das 
Waarenlager am Terminstage von Morgens 8 Uhr ab beſichtigt 
werden. Bietungskaution 600 Mark erforderlich. 

Das Geſchäftslokal kann weiter gemiethet werden. 


Schwetz, den 6. Juli 1896. 
F. W. Ratlıke, 


Konkursverwalter. 


Einfach ⸗deutſche, doppelt⸗ 
italienische u. amerikaniſche 


Buchführung 


wie Kontorwiſſenſchaft 
ehre ſeit Jahren Herren u. 
Damen unter Garautie d. 
Erfolges im Einzelunterr. 
Eintritt täglich! 
Proſpekte grat. u. poſtfrei! 


Ernst Klose, Graudenz 
Oberthornerſtr. 10, I. 


und Fortführen von 
Einrichten Gesche cee 
ed. Art, Inven⸗ 
Bücherrevis. tur⸗Aufſtellung, 
Bücher⸗Abſchl., Korreſp. d. Ernst 
Klose, Graudenz, Obertb.»St.10,1. 
Zu 4255 wünſcht Jemand 
ſchriftliche Arbeiten eventuell 
Abſchriften zu übernehmen. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 1581 
an den Geſelligen erbeten. 


2 — 


Fremen |" | deutiches Thomasichladenmehl & 


5 Treibriemen Bi BI garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke wu 
aus beiten Kernleder u.. mit hoher Eitratlöslichteit, 14931 


5 1. Majfinenriemenleder Deutsches Superphosphat 8 
ute b 30nilisalpeter, Kainit$ 


untze & Kittler, & 

Thorn u. Briefen. EB 

EHE e 2 empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie © 
dj A. P. Muscate uus 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


— el 


Klever & Werres 
holländische Tabakfabrikate_ vervanten ihren 


guten Auf ihrem unnachahmlichen Aroma, ihrer unüber⸗ 
troff. Milde. Dir, Verkehr mit dem Konſum. ab Fabrik. 
Beliebte Marken: - 1 
La Realeza p. 100 St. M. 3,.— Brevas (I. Holl.) p. 100 St. M. 5,.— 
Anita „ 100 „ 3,30 Atlas (Regalia) 100 „ „ 5,50 
Prima Manilla 100 „ 3,60 Flor de Pietra 100 „ „ 6.— 
Hansa 100 „ 4. — Sot. Felix Brasil 100 „ „7— BE 
Havanna Ausschuss „ 4.50 Flor de Sgt. Felix 100 „ „750 
Cigarillos Mk. 30—50 p. Mille, Havanillos Mk. 60 5. Mille. 
Sortiments: 5 perſch. 199 20 St. enth., nach Angabe 
der gewünſchten Durchſchnittspreislage. 
Rauchtabake: M. 0,45, 0,50, 0,70, 1,—, 1,20, 1,56, 180, 
2,25, 3,— pr. ½ Kg. EB“ Tauſende Anerkennungen. an » 
Verſand an Perjonen, deren Stellung Bürgſchaft, ohne —, 
ſonſt gegen Nachnahme. N 


Klever & Werres 
Holländ. Zigarren-Fabrif und Tabakſchneiderei in Geldern. E 


75 


Asthıma- 


leidenden zur Notiz. Ich litt ſchyn über 10 Jahre 
an chroniſchem Bronchialkatarrh, 
welches Leiden, beſonders wenn der Schleim ſich 
ſchlecht löſte, was leider meiſt der Fall war, mit 
aſthmatiſchen der en enden, pfeifenden, raſſeln⸗ 
den Tönen in der Bruſt, ſchwerem Athmen u. U w. 
verbunden war. Die Schleimbildung war eine ganz 
bedeutende, durch das viele Huſten wurde ich ſehr 
geſchwächt und bisweilen nahm die Athemuoth einen 
olchen Umfang an, daß ich beim Spazierengehen 
con nach wenigen Schritten ſtehen bleiben mußte. 
Der Schlaf wurde ebenfalls durch den Luftmangel 
au einem ſehr ſchlechten. Dazu bildeten ſich no 
age Magenwinde In en Menge und hatte ich 
beſtändig kalte Füße. Durch die Dankſagung eines 
Geheilten wurde ich auf die Kur des Herrn Paul 
Weidhaas in Niederlößnitz bei Dresden, Hoheſtraße 
28/37, aufmerkſam. Die Anwendung dieſes vorzüg⸗ 
lichen und . richtigen Nr boite hat mi 
nach ſo langem Leiden wieder vollſtändig geſund ge⸗ 
macht, was ich der reinen Wahrheit gemäß hier⸗ 
dur 9 3: 
Franz Wekauf, Wien XVI., Gürtelſtraße 17, II. 


Einen vierpferdigen Deutzer 


Gasmotor 


verkauft 
J. Schröder, 
Grabenſtraße 50/51. 


mit vollem Zubehör, 
billig 
1582] 


= 


2 * 2 


vorjährigen, mit Feinſprit ver⸗ 
ſetzt, habe ich noch einige Tauſend 
Liter in garantirt reiner 
Waare, ohne Nachpreſſe, abzu⸗ 
ie — Es iſt reiner Saft der 

aldbeere, daher ſehr aromatiſch, 
nicht etwa von Himbeerplantagen. 


Hugo Nieckau, 
Dt. Eylau. [1595 
Eine 20pferdige 


Jampfmaſchine 


noch im Betriebe, iſt wegen An⸗ 
Loesung einer größer. Maſchine 
preiswerth zu verkaufen. 


H. Litten & Simon, 
Jaſtrow Weſtpr. 1 
Wollſpinnerei und Tuchfa rik. 


Schweizer Uhren 
I sind die coolen 


Liefere solche porto- u. zollfrei: 
Silber-Remtr., Goldrand Mk. 13. 
Silber-Remontoir, prima „ 15. 
dito, prachtv. Zifferblatt „ 16. 
Silb.-Anker,nurhochfein „ 20. 
dito, System Rosskopf „ 21. 
Damen-Remtr., 10 Rubins „ 13. 
dito, 14 kar., gold. Remtr. „ 24. 
Alto, 18 kar., gold. Remtr. „ 26. 
Katalog gratis. — (Briefe 20, 

arten 10 Pig.) 1668 


Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Westpreussisch Gewmarha-Ausstollung Faden 1895 


Ernst Wendt, Di, Eylau,| 


Tiefbrunnenanlage 


am Hauptgebäude Nr. 2 — (Nr. 270) 


* 


SSO sse 


Hauptſtr., Berl. Vorſt. beleg., in 
w. bisher ein Bier⸗Verl.⸗Geſch. 


nebſt 2 
Geſchäfts 


1351] 


Schaufenſter nebſt Wohnzimmern 
am Markt, paſſend f. jed. Geſchäft, 
vom 1. Auguſt er. event. ſpäter zu 
vermiethen. x 


die Ausstellung 


# 7 


i auß 


1675] Zwe 


Garten 


ſtitut zu Jaſtrow Mor. 


1276] Ein tadellos erhaltener 


Halbverdeck 


mit Rückſitz, wegen Raummangel 
ſehr billig zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Klasse, Seubers⸗ 


dorf bei Garuſee. 


1375] Concertpianino 


fait neu, beſte Eiſenkonſtr., eleg. 
Ausſtatt., billig zu 
Danzig, Gr. Mühlengaſſe 9,1. 


Nieder⸗Rad 


Rover⸗Pfeil mit Kiſſeureiſen, 
faſt neu und recht put erhalten, 
gu verkaufen. Meldungen brief- 
ich mit Aufſchrift Nr. 1596 an 
den Geſelligen erbeten. 

Ca. 6000, Etr. 


ſchönes Heu 


von kultivirten Wieſen einſchl. 
Nachſchnitt franko Station Oſt⸗ 
bahn preiswerth abzugeben. 
frerten unter J. F. 5574 
befördert Rudolf Mosse, 
3erlin S. W. 
se Welche edel denkenden 
Menſchen wären geneigt, ein kl., 
niedliches Mädchen diskr. Geburt 


für an auzunehmen? Meld. u. X 
H. Z. 200 


poſtl. Schneidemühl. 


1699] F. 2 J. Damen, 51000, 6000 
Mk. V. ſucht Partie Kobeluhn, 
Königsberg i. Pr., I. Fließſtr. 5. 
1649] Junger gebildeter 


Candwirth 


wünſcht mit geb., etwas verm., 
jungen Dame in Korreſpondenz 
zu treten. Ernſtgem. Offerten n. 
Photographie nut. Nr. 1640 an 
den Geſelligen erbeten. 


Heirath. 
Mühlenpächter, 31 J., evangel., 
ca. 9000 Mk. Vermög. wünſcht ſich 


mit einem wirthſchaftl, Mädch od. 


Wittwe bald z berhefrathen. Etw. 
Vermögen erwünſcht. Meld. brfl. 


15571 Die in N Haufe, 
Schlachthofſtraße Nr. 8,1 Treppe 
hoch belegene 


beſtehend aus 3 Stuben 15 
behör und dazu gehörigem, ſehr 
großem Hofraum und Pferdeſtall 
für 10 — 12 Pferde, für ein 
Fuhrgeſchäft, eventl. auch jede 
Fabrikanlage paſſend, iſt zu ver⸗ 
miethen und vom 1. Oktober zu 
beziehen. FP. Ozwiklinski. 


Dirschau. 
210] Ein Keller, in einer der 


betrieb, wurde, der ſich auch zu 


| ander. Gejchäft. eignet, iſt zu ver⸗ 
miethen und von ſof. zu 
bei J. Pieper, Dirſchau. 


ezieh. 


Briesen Wpr. 
Einen Laden 


am Markt, beſte 

age, hat zu vermiethen 

Friedmann Moses, 
Brieſen Wpr. 


Pelplin. 
1292] Es iſt ein Laden mit 


nin. 


Mein Laden, worin Manu⸗ 


faktur⸗, 8 und Schuh⸗ 
waren ⸗ 0 ] 

trieben, nebſt Wohnung, beſte 
Lage am Markt, iſt ander. Unter⸗ 
nehmungen halber zum 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 


eſchäft mit Erfolg be⸗ 


11674 


Jacob Spiro, Zuin. 


1 er Gebrauch ge⸗ 
feste, größere, eiſerne Vehält. als 


„ Maggerreger are 


am Drabigiee gelegen, empfiehlt fich wegen feiner ſchönen Lage für den verwendbar, 

werden zu kaufen geſucht. Meld. 
unter Angabe der Form, des 
Inhalts, der Stärke der Wan⸗ 
dungen ev. Gewicht und des 
Preiſes werden erbeten an das 


A. v. Osten'ſche Waiſen⸗In⸗ 


verkaufen. 


Danzig. 
2 Gut empfohl. Peuſion jür 
Schülerinnen höh. Lehranſtalten 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 121, III. 
bei A. Lohmann, Lehrerin. 


2 5 
Sommerfriſche. 

In einem ganz nahe am Walde 
gelegenen freundlichen Hauſe, 
Badegelegenheit, geſundeſte Geg. 
im Kreiſe Carthaus Wpr., finden 
Sommerfriſchler und Erholungs⸗ 
bedüftige, die die Ruhe fuchen, 
ihren Wünſchen entſprechende 
freundliche Aufnahme. Meldung. 
unter Nr. 1619 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Fommerfriſche. 


950] In der Villa 
Neue Walkmühle 
bei Rieſenburg Wpr. 
ind für Penſionäre, die den 
Sommer im Walde verleben 
wollen, noch einige Zimmer 
frei. Neue Walkmühle liegt 
höchſt N an dem Liebe⸗ 
fluß, mitten im Walde, künſtliches 
Wellenbad, feine Küche, gute Be⸗ 
dienung, ſolide Preiſe. Holzt 
Zu. 


e 
Münnet⸗Geſangverein 
Freystadt Wesipr. 


feiert fein 


Sommerfeſt 


am Sonntag, den 12. Juli er., 
im Garten des Hötel 
Kaiserhof durch 


Hohal: und Inſtrumenkal⸗ 
Konzert. 


Mufif von der Kapelle des 
Jnftr.⸗Regts. Graf Dönho 
unter perſönlicher Leitung de 
Königl. Muſik⸗Dirigenten Herrn 
Lanschke. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Billets für Mitglieder ſind nur 
bei Herrn Winkler zu haben. 
Für Nichtmitglieder ſind Billets 
im Vorverkauf für 60 Pf. bei den 
derren Winkler, Kern und 
Klein zu hab. Kaſſenpreis 75 Pf. 
Abends. Tanz. 
16211 Der Verstand. 


78 


Gartenfeſt 


mit darauf folgendem Tanz 
ladet ganz ergebenſt ein 
J. Anger. e 


Kgl. Buchwalde b. Jablonowo. 
Bei ungünſt. Witterung im Saal. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 


Siegfriedsdorf. 
u den 3 a 
\ A — a As 
WVärteiiſeſt. 
Fr. Garbrecht, Gaſtwirth. 


Alt Blumenau. 


Sonntag, den 12. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Volks⸗ und 
Wieſenfeſl. 


Abends bengaliſche Be⸗ 
leuchtung und Feuerwerk. 


Darauf: W TANZ. 


Um recht eiche Beſuch 
bittet [1427 Kalle. 


7970] Wer auf der Nusſtellung 
ein hochfeines, helles 


Bier 
trinken will, der beſuche den neben 
dem Hauptgebände gelegenen 


Ausſchank von Franz Steiner, 
Hammermühle b. Marlenwerder. 


Kaiser Wilh.-Sommertheater, 


Freitag: Geſchloſſen. 
Sonnabend; Der Fluch der 
böſen That. Schwank. Neu. 


H. b. G. A. L. Freue mich 
darauf. Brief apholen Zoppot. 


Den in der Stadt Grau⸗ 

denz zur Ausgabe ge⸗ 
langenden Exemplaren der heu⸗ 
tigen Nummer liegt eine Ein⸗ 
ladung z. Bezuge von, Meyer's 
Kouverſations⸗Leriton“, V. 
a zu peaichen durch die 
C. G. Röthe'ſche Buchhandlung 
in Öraudena, bei. __ 198. 
Den durch daß Knftam! 
Jablonowo zur Ausgabe 
elaugenden Exemplaren der 
eutigen Nummer liegt eine Ge⸗ 
ſchäftsanzeige von A. Alexander's 
Wwe. in Jabltonowo bei. 11721 


— — — — 
Heute 3 Blätter. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


Der Geſellige. 


Wanderung durch die Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 
(Fortſetzung.) 

„Kleider machen Leute!“ Ein guter Kern ſoll auch in 
einer hübſchen Schale ſtecken und damit die Ausſtellungs⸗ 
beſucher das nicht vergeſſen, ſind unter Glas und Rahmen 
allerhand ſchöne Gewänder für Männlein und ein wenig 
auch für die Weiblein ausgeſtellt, zum Schmucke des Leibes, 
wie zum Schutze gegen die Unbill der Witterung. 

Die Gruppe I (Textil⸗ und Bekleidungsinduſtrie), welche 
wir auf unſerer Wanderung durch den Mittelgang im 
Hauptgebäude I, nachdem wir uns von der Bigarettenfabrif 
„Rumi“ getrennt haben, zunächſt berühren, iſt eine der 
intereſſanteſten, weil gerade ſie die meiſten Proben des 
Kleingewerbes aufweiſen kann. In der Provinz Weſt⸗ 
preußen wird die Schneiderei noch nicht als Konfektion 
betrieben, ſondern wandelt vielmehr noch die ſoliden Bahnen 
des ehrſamen Handwerks. Der Geſellſchaftsrock z. B., 
den Schneidermeiſter Goertz-Graudenz geliefert und, 
nebenbei bemerkt, lt. angeheftetem Zettel bereits verkauft 
hat, zeichnet fe durch gefällige Formen in Kragen und 
Revers ſowie durch guten Aermelſitz aus. Auch dem braven 
Militair macht ſich die Kunſt des Ausſtellers dienſtbar und 
mit Son, denn der Waffenrock für den etatsmäßigen 
Feldwebel des 14. Regiments hat auch bereits ſeinen 
Liebhaber gefunden. Zwar iſt er für einen recht ſchlanken 
Herrn berechnet, allein bei dem jetzigen ſchnellen Avancement 
mag es ja auch mal einen Feldwebel ohne etatsmäßigen 
Schmeerbauch geben. Militaireffekten und Uniformen in 
hübſcher Ausführung zeigt auch die Ausſtellung von Karl 
Stüring⸗Graudenz, und S. J. Cohn (Juh. Julius 
Jacobſohn) in Schwetz a. W. 70 in ſeinen Herren⸗ 
garderoben große Auswahl und viel Geſchmack. Ein Forſt⸗ 
mannsanzug macht einen wetterfeſten Eindruck und die 
farbige Reithoſe muß dem ſchneidigen Reitersmann ſehr 

ute Dienſte leiſten. Wer den eleganten Geſellſchafts⸗ 
er gegebenen Falls mit dem hellgrauen, ganz mit der 
Hand gearbeiteten Promenaden⸗Anzug zu vertauſchen in 
der Lage iſt, der wird gewiß nicht zu den Unzufriedenen 
dieſer Welt zu zählen ſein. 

Ein von C. F. Müller⸗Graudenz in eigener Werkſtatt 

gefertigtes Promenadenjacket in halbanſchließender Form 
if ſehr elegant und reiht mit den noch übrigen 5 Theilen 
der zur Ausſtellung gebrachten Müller'ſchen Kollektion das 
Schneiderhandwerk dem Kunſtgewerbe ein. Der mit ſchönem 
Revers ausgeſtattete Frack zeigt als Neuheit etwas ab⸗ 
gerundete Schöße, welche dieſem Kleidungsſtück eine ſehr 
gefällige Form geben. Der zweireihige Gehrock und der 
einveihige Geſellſchafts rock zeichnen ſich durch moderne 
und geſchmackvolle Formen aus; bei beiden Kleidungsſtücken 
Eu die ſaubere Arbeit der Kanten und Seidenbeſätze, 
owie die Feinheit der Stoffe angenehm auf. Für unſere 
8 1 Offiziere ſorgt C. F. Müller in rührender Sorg⸗ 
alt. Beſondere Vorliebe ſcheint er für die Artillerie zu 
haben, trotz der — . — Bearbeitung der für dieſe 
Waffen vorgeſchriebenen Sammetkragen, die bei dem hell⸗ 
blauen Ueberrock jedoch vollkommen geglückt iſt. Dieſer 
Ueberrock wie ein Militärpaletot (ebenfalls für Artillerie) 
zeigen vornehmen Schnitt und eleganten Sitz. 

Wenn auch die Hitze in Folge der ſtarken Niederſchläge 
in den letzten Tagen nicht übermäßig groß war, im Juli 
an Pelzwaaren zu denken, verlangt doch immer einen 
gewiſſen Grad von Selbſtverleugnung. Wie mollig muß 
es ſich aber in den Zeiten der tiefſten Erniedrigung des 
Thermometers, alſo im Dezember vielleicht, oder im Jaunar 
in dem von E. Leipacher⸗Graudenz ſelbſtgefertigten 
Herren-Gehpelz mit dem prächtigen Nutriafutter und 
dem virginiſchen Otterbeſatz hauſen! Oder meint man 
etwa, der Damenmantel mit Feefutter und Skunksbeſatz 
wäre zu verachten, wenn uns der Froſt die Naſen roth 
färbt? Wie reizend muß ſich eine friſche Mädchengeſtalt 
auf dem Eiſe in der hübſchen Nerzgarnitur (Kragen, 
Muff und Barett) ausnehmen, und wer ſeiner Gattin etwas 
gans Apartes verehren will, der greife zu der eigenartigen 

ibet - Garnitur, jener weißen Boa mit entſprechender 
Muffe, die beide — vom Felle des Tibetſchafes ſtammend 
— in ſo reizender Weiſe wie mit einen ſchwarzen Spitzen⸗ 
gewebe nber ponnen ſind. 

C. Neumann's Nachfolger (Ernſt Lauterhahn) Cul ma. W. 
erregt mit ſeinem Herren-Nerzpelz mit her m paſſender 
Mütze das Wohlgefallen manches an die rauhen Winter⸗ 
tage denkenden Mannes und der Pelzmantelmit Oppoſſum⸗ 
futter und gleichem Beſatz, deſſen 5 0 aus grauem 
Diagonalſtoff trefflich mit dem ſilbergrauen Beſatze überein⸗ 
Bun mag wohl in manchem Damenherzen ftärfere 

allungen hervorrufen. Als Neuheit der nächſten Saiſon 
iſt ein Schwarzfuchsmuff mit gleichem Kragen von der 
Kaiſerin von Dejterreich in Protektion genommen und wird 
gewiß, da er ſehr geſchmackvoll iſt und ſicher praktiſch ſein 
dürfte, ſein Publikum finden. 

Zu einer eleganten Kleidung gehört unter allen Um⸗ 
rare ein hübſcher Schuh oder Stiefel; der Fußbe⸗ 

leidung iſt ihr Quartier darum auch gleich neben den 
Schneidern eingeräumt und die Jünger des Altmeiſters 
ans Sachs — 5 in edlem Wetteifer ſich age das 
chönſte und Beſte ihrer Kunſt zur Schau zu bringen. 
Heinrich Penner-Graudenz zeigt eine große Kollektion 
der verſchiedenſten Arten von Stiefeln und Schuhen, vom 
ſchweren Krempſtiefel bis zum leichteſten Damenballſchuh 
erab. Dobrowolski-Graudenz bringt ſehr elegantes 
chuhwerk, ebenſo Rudolf Ewal d⸗Graudenz. Friedrich 
8 iſt mit ſeiner Spezialität Lack⸗ 
kropfſtiefel vertreten. Joſeph May ⸗Dirſchau ſandte 
durch eigenes chemiſches Verfahren waſſerd icht gemachte 
rren⸗ und Damen⸗Schnür⸗, Zug⸗ und Knopfſtiefel auf 
ork und mit waſſerdichter Einlage. Franz Mederski⸗ 

Eylau hat ein Paar lange Lackſtiefel ſehr ſauber und 
elegant gearbeitet. Moritz Simon in Culm a. W. iſt 
mit einer vollſtändigen Muſterſammlung ſeiner Fabrikate 
vertreten; Lederſtiefel, Lederſchuhe und Zugſtiefel, ſämmt⸗ 
ich von ſchwarz genarbtem Leder mit Buchen⸗Holz⸗ 

ohlen, die eine Garantie für warme und trockene Füße 
en ſollen. Trotz des etwas ſchwerfälligen Ausſehens 


aller Stiefel und Schuhe ſind ſämmtliche Fabrikate ſehr 


leicht. 

Adolf Domke⸗Graudenz führt in einer großen Samm⸗ 
lung Stiefel und Schuhe in ihren Urformen, d. h. in ſelbſt 
ewalkten Schäften, vor, unter denen Einnähte⸗Juchten⸗ 
Stiefel und ſchmierlederne Stiefelſchäfte als Spezialität er- 
wähnt werden müſſen. e 

Vom Schuh zum Handſchuh ift der Weg nicht 
weit, auch auf der Ausſtellung; ganz in der Nähe der 
Schuhwaaren finden ſich die Fabrikate von Oskar 
Schneider ⸗Graudenz. Vom zarteſten Damenhandſchuh, 
dem langen dänischen Handſchuh bis zum Reunthier⸗ 
Handſchuh und dem Reit⸗ und Kutſchierhandſchuh (Marke 
Hundeleder) iſt ſo ziemlich Alles vertreten, was zur Be⸗ 
kleidung von Herren- und Damenhäuden gehört. Eine 
junge Dame zeigt an der Maſchine die Fertigſtellung der 
vorher ausgeſtanzten und zugeſchnittenen Glaceehandſchuhe. 
Beſonders intereſſant iſt das ſog. Kordeln und das Tam⸗ 
bouriren der aufgeſetzten Nähte, das mit der Hand in der 
Art von Häkelarbeit gemacht wird. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 9. Juli. 

— Nachſtehenden Ortſchaften ſind an Stelle ihrer bisherigen 
Namen die daneben vermerkten Benennungen beigelegt worden: 
im Kreiſe Gneſen dem Gutsbezirk Przybroda (Gohl au), 
dem Gutsbezirk Sktrzetus zewo (Ram ſau), im Kreiſe 
erde re dem Gutsbezirk Zlotnik (Gülden hof), im 
Kreiſe Wongrowitz der Gemeinde Wojciechowo (Ruhleben). 

— [Militäriſches.] Stabs⸗ und Bataillions⸗ Arzt 
Dr. Dieckmann vom 3. Bat. des Inf. Regts. Nr. 54, zum 
Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt des Gren. Regts. Nr. 4, 
Dr. Müller, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Inf. Regt. Nr. 19, zum 
Stabs⸗ und Bals. Arzt des 3. Bats. des Inf. Regts. Nr. 54; die 
Aſſiſt. Aerzte 2. Kl.: Dr. Hoffmann vom Feldart. Regt. Nr. 20, 
Dr. Mette vom Feldart. Regt. Nr. 36, zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 
1. Klaſſe, befördert. Die Unterärzte: Dr. Ehrlich vom Kolberg. 
Gren. Regt. Nr. 9, Dr. Crampe vom Füſ. Regt. 86, unter 
Verſetzung zum Füſ. Regt. Nr. 34, Kerkſieck vom Infant. 
Regt. Nr. 14), unter Verſetzung zum Inf. Regt. Nr. 44, zu Aſſiſt. 
Aerzten 2. Kl., Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Reſ. Dr. Regge vom 
Landw. Bezirk Gumbinnen, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 1. Auf⸗ 
gebots, Dr. Gendreitzig vom Bezirk Braunsberg, zu Stabs⸗ 
ärzten; die Aſſiſt. Aerzte 2. Klaſſe der Reſ. Dr. Roſenſeldt vom 
Bezirk Graudenz, Ludloff vom Bezirk Königsberg, Dr. Friedrich 
vom Bezirk Schlawe, Dr. Reck vom Bezirk Lötzen, der Aſſiſt. Arzt 
2. Kl. der Landwehr. 1. Aufgebots, Hundsdörfer vom Landw 
Bezirk Tilſit, zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl.; die Unterärzte der Reſ.: 
Dr. Loewenſtein, Wende, Dr. Rauſchning vom Bez. 
Königsberg, Dr. Stoedel vom Bez. Inſterburg, zu Aſſiſt. Aerzten 
2. Kl., befördert. Dr. Horzetzky, Oberſtabsarzt 1. Kl. und 
Regts. Arzt vom Gren. Regt Nr. 4, zum Inf. Regt. Nr. 23, der 
Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr. Biedekarlen vom Füſ. Regt. Nr. 34, 
zur Unteroff. Schule in Bartenſtein; die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl.: 
Dr. Nicolai vom Colberg. Grenadier⸗Regiment Nr. 9, zum 
Kaiſer Franz Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2, Dr. Wendler vom 
Inf. Regt. Nr. 44, zum Train Bat. Nr. 17. Dr. Hoppe vom 
Train⸗Bät. Nr. 17, zum Leib⸗Gren. Regt. Nr. 8, verſetzt. Den 
Aſſiſt. Aerzten 1. Kl. der Landw. 2. Aufgebots, Dr. Arndt vom 
Bezirk Naugard, Dr. Pelckmann vom Landw. Bezirk Anklam der 
Abſchied bewilligt. Herzfeld, Garn. Bauinſp. in Graudenz zum 
1. Oktober in die Lokal⸗Baubeamtenſtelle Metz IV verſetzt. Hausknecht, 
Garn. Baninſp., techniſcher Hilfsarbeiter bei der Intend. XVII. 
Armeekorps nach Thorn verſetzt. 

— Der Staatsanwalt Kröhnke in Allenſtein iſt an das 
Landgericht in Danzig verſetzt. Der Referendar Wresler iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, der Referendar Hugo Schulz aus 
Graudenz in den Sberlanbesgerichtsbezirk Königsberg über⸗ 
nommen und der Rechtskandidat Ernſt Hahlweg aus Heinrichs⸗ 
walde, Kreis Schlochau, zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht zu Hammerſtein zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Dem Amtsgerichtsrath a. D. Henkel zu Czarnikaun und 
dem Poſtmeiſter a. D. Meyer zu Mogilno iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden 4. Kl., dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Levetzow zu 
Seedorf im Herzogthum Lauenburg, bisher etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier des Füſilier⸗Regiments Nr. 37, der Kronenorden 3. Klaſſe 
verliehen. 

— Dem Regierungs⸗Sekretär a. D., Rechnungs⸗Rath Wark 

u Königsberg und dem Rechnungs⸗Reviſor a. D., Rechnungs⸗Rath 
Fedo r zu Eberswalde, bisher zu Landsberg a. W., ift der Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem Haupt⸗Zollamts⸗Affiſtenten a. D. 
Forſtreuter zu Memel der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Gemeinde⸗Vorſteher Roſo mm zu Althof im Kreiſe Pr.⸗Holland das 
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Vize⸗Wachtmeiſter Freimann 
vom Ulanen⸗Regiment Nr. 12 die Rettungs-Medaille am Bande 
verliehen. 

— Dem Sekreträr Golembiews ki in Neuenburg ſind die 
Geſchäfte eines Rendanten bei der Gerichtskaſſe übertragen 
worden. 

— Dem Dr. phil. und cand. med. Paul Adolf Robert 
Lehmann, zur Zeit in München, geboren zu Radomitz, Kreis 
Koſten, iſt die Genehmigung ertheilt, fortan den Familiennamen 
Lehmann⸗Nitſche zu führen. 

— Der Kataſter⸗Landmeſſer Hillert aus Berlin iſt zum 
Kataſter⸗Kontroleur befördert und ihm die dauernde Verwaltung 
des Kataſteramtes Putzig übertragen worden. Der Kataſter⸗ 
Landmeſſer Albath in Marienwerder iſt als Kataſterkontroleur 
in Mogilno beſtellt. Der Kataſterkontroleur Kukutſch in 
Mogilno iſt als Kataſterſekretär nach Marienwerder verſetzt. 

— Herrn C. Maager in Königsberg i. Pr. iſt auf eine 
Backvorrichtung für Waffeln u. dgl., l J. Rieß in Pudewitz 
auf einen durch eine Feder n Hufſchuh für 
Pferde, Herrn P. Ehmke in Neuſtettin auf einen Pflug mit 
drehbarer Griesſäule zur Einftellung der Furchenbreite, Herrn 
A. Baranowski in Kempen auf eine Säemaſchine mit feſt⸗ 
ſtehender Samentrommel und darin ſich drehendem Rührwerk 
ein Reichspatent ertheilt. 

— Herrn Hermann Prieſter in Lauenburg i. P. iſt auf 
Zündhölzer und Feuerwerkskörper mit Alumininmüberzug für 
verſchiedenfarbige Funkeneffekte ein Gebrauchs muſter ein⸗ 
getragen. 

Niefenburg, 8. Juli. Die General⸗Verſammlung? der 
hieſigen Liedertafel fand geſtern Abend ſtatt. Der Kaſſirer, 
Herr Friſeur Gerwin ski, erſtattete Bericht über die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe. Danach hatte der Verein im verfloſſenen Etatsjahre 
eine Einnahme von 724,31 Mk. und eine Ausgabe von 552,64 Mk. 
Den Jahresbericht erſtattete der Schriftführer Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Bode. Der bisherige Vorſtand wurde einſtimmig 
wiedergewählt, und zwar die Herren Kaufmann Kröker zum 
Vorſitzenden, Bode zum Schriftführer und ſtellvertretenden 
une erwinski zum Schatzmeiſter, Kaufmann Preuß 
um Archivar und Lehre gg zum Liedeggeiiter, Der 

erein zählt letzt 78 Mitglieder. 
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Oſche, 7. Juli. Der kgl. Forſtbeamte Borkowski 
zu Birkenthal, der in ſeiner früheren Stellung als Forſt⸗ 
pollzeiſergeant zu Neuſtadt ſich durch wiederholte Ergreifung von 
Wilddieben bereits den Ehrenhirſchfänger erworben hat, ſtieß 
kürzlich, als er in Begleitung zweier Männer durch den Belauf 
Rehberg ging, wiederum auf einen Wilderer, der mit einem 
Gewehr in der Hand pürſchte. Als der Wilderer die beiden vor 
dem Forſtbeamten hergehenden Männer erblickte, ging er ſorglos 
weiter. Als er jedoch des Forſtbeamten anſichtig würde, ergriff 
er die. Flucht, verfolgt von dem Forſtbeamten und ſeinen 
Begleitern. Trotz ſtundenlanger, eifriger Verfolgung gelang es 
nicht, des Wilddiebes habhaft zu werden. Als die Verfolger 
dem fliehenden Wilderer ſchon ziemlich auf den Ferſen waren, 
legte dieſer zweimal auf den Forſtbeamten das Gewehr an, ohne 
jedoch zu ſchießen. Einer der Begleiter des Forſtbeamten wurde 
ſpäter, als die Verfolgung bereits aufgegeben war, von zwei 
fremden Männern ohne jegliche Veranlaſſung überfallen und arg 
mißhandelt. Wahrſcheinlich waren dies Helfershelfer des 
Wilderers. Bei einer in Schliewitz bei verdächtigen Perſonen 
ſogleich vorgenommenen Hausſuchung wurde bei dem Käthner 
Koſecki eine vollſtändige Jagdausrüſtung, Gewehr, Rehpoſten, 
Pulver u. ſ. w., gefunden. Das Verdächtigſte jedoch war ein 
Rock mit friſchen Blutſpuren und anklebenden Rehhaaren. Die 
Sachen wurden der Staatsanwaltſchaft überſandt und K. wird 
ſich nun vor Gericht zu verantworten haben. 


. Dirſchau, 7. Juli. In den letzten Tagen hielt ſich in 
unſerer Gegend ein Agent auf, um land wirthſchaft liche 
Arbeiter für Weſtfalen zu werben. Es N auch, etwa 
15 junge männliche und 10 weibliche Arbeiter, meiſtens Oſtpreußen, 
zu der Reiſe zu veranlaſſen. Sie ſollten 150 Mark nebſt freier 
Beköſtigung und Wohnung für die Zeit von jetzt bis Michaelis 
erhalten. Als die Arbeiter eintrafen, war der Agent inzwiſchen 
verſchwunden, nachdem er ſich vorher 2 Mark Miethsgeld von 
jedem Arbeiter hatte zahlen laſſen. Die meiſten der getäufchten 
Leute kehrten in die Heimath zurück. 

Zoppot, 8. Juli. Heute fand die Ausſtellung der 
500 Gewinne der Kirchenbaulotterie, welche am 12. Auguſt 
abgehalten werden wird, im Kurgarten ſtatt. Fünfzehn größere 
Oelgemälde von hohem Werthe, Kupferſtiche, illnſtrirte Prachtwerke, 
köſtliche Stickereien, ein goldener Ring von perſiſcher Handſchmiede⸗ 
funft, Silberſachen u. ſ. w. erregten die Bewunderung der 
Zuſchauer. Junge Damen in weißen Kleidern boten die Looſe zum 
Kauf an, jeden Kauf mit einer löſtlichen Roſe belohnend. Von nah und 
fern hatten Freunde der edlen Sache Gewinne eingeſendet, unter 
ihnen auch die Töchter des Herrn Oberpräſidenten d. Goßler zwei 
werthvolle Gemälde. 

½ Nenitadt, 7. Juli. Der Bau eines öffentlichen 
Schlachthofes nebſt allem Zubehör iſt nunmehr ausgeſchrieben 
worden; Gebote find bis zum 25. d. Mts. bei dem hieſigen 
Magiſtrat einzureichen. — Die Betheiligung bei der erſten 
Abnahme von Fettvieh der Neuſtadt⸗Putziger Fettvieh⸗ 
Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft war recht lebhaft, namentlich 
ſeitens der kleinen Leute. Zwei Doppelwagen mit Schweinen 
und Kälbern wurden verſandt. Der Erlös für die Lieferung 
betrug nach Berechnung der beiden letzten Berliner Viehmarkt⸗ 
preiſe rund 10000 Mk. 

„ Marienburg, 8. Juli. Einen guten Abſchluß hat 
die diesjährige Marienburger Pferdelotterie erzielt, und 
es konnten aus den Ueberſchüſſen für wohlthätige Anſtalten und 
zu gemeinnützigen Zwecken recht erhebliche Beiträge bewilligt 
werden. Das Komitee hat im Ganzen 5200 Mk. bewilligt, welche 
ſich wie folgt vertheilen: Kinderkrankenhaus in Danzig 500 Mk., 
evangeliſche und katholiſche Gemeindeſchweſter hierſelbſt je 200 Mk., 
hieſige Kochſchule 200 Mk., hieſige e eee für ſchul⸗ 
entlaſſene Mädchen 100 M., hieſiger Vaterl. Frauenverein 300 Mk., 
Frauenverein Neuteich 100 Mk., Frauenverein Stuhm 200 Mk., 
hieſige Verſchönerungsverein 300 Mk., hieſ. Kleinkinderbewahr⸗ 
anftalt 100 Mk., Waiſenhaus Neuteich 300 Mk., Weſtpr. Reiter⸗ 
verein Danzig 500 Mk., Stadt Marienburg Beihilfe zur Tilgung 
der Koſten der neuerbauten Baracken 1000 Mk., Krankenhaus in 
Biſchofswerder 300 Mk., hieſ. Hufbeſchlaglehrſchmiede 100 Mk., 
Groſchenverein 100 Mk., Kleinkinderbewahranſtalt Pangritz⸗ 
Kolonie 150 Mk., zur Einrichtung und Erhaltung der Suppen⸗ 
küche im Winter dem Armenunterſtützungsverein 50 Mk., der 
Weſtpr. Landwirthſchaftskammer zur Prämiirung von Pferden 
auf der im Jahre 1897 ſtattfindenden Diſtriktsſchau 500 Mk, 
Der Reſervefonds wurde zudem noch auf 20000 Mk. erhöht. 


oo Königsberg, 8. Juli. Der Peſtalozziverein 
für die Provinz Oſtpreußen bewilligte in ſeiner Vorſtands⸗ 
ſitzung als diesjährige Johanni⸗Erziehungsbeihilfen an 116 Familien 
mit 226 Waiſen 1710 Mk. 

+ Allenſtein, 8. Juli. Eine räthſelhafte Blut⸗ 
that hält ſeit geſtern die Gemüther in Aufregung. 
Geſtern früh fand man den achtjährigen Knaben Richard 
Dimanski, den Stiefſohn des Schuhmachers Arezynski, 
mit einer tödtlichen Verwundung am Bauche bewußtlos in 
ſeinem Bette in der Bodenkammer, wo er zu ſchlafen 
pflegte. Der ſofort zu Hilfe gerufene Arzt ſtellte feſt, daß 
die Verletzung, die in gewundener Linie von oben her über 
das Bauchfell lief und die Därme verletzt hatte, mit einem 
ſcharfen Inſtrumente bewirkt ſei. Der zeitweilig zum 
Bewußtſein kommende Knabe, ſowie ſeine Eltern, konnten 
über die Art und Weiſe, wie die Verletzung geſchehen oder 
wer der Thäter ſei, nichts ausſagen. Auch die Gerichts⸗ 
kommiſſion vermochte nichts weiter zu ermitteln. Bei 
dieſer Unterſuchung erlitt noch der fie leitende Gerichts- 
aſſeſſor A. einen ſchweren Unfall. Ihm wurde unwohl 
und er begab ſich, um friſche Luft zu ſchöpfen, vor die Thür. 
Hier fiel er jedoch ohnmächtig auf das Straßenpflaſter, 
zog ſich ſchwere Verletzungen am Kopfe zu und brach 
mehrere Finger, ſowie ein Handgelenk. Inzwiſchen iſt der 
Knabe D. heute früh ſeiner gräßlichen Verwundung 
erlegen. 

Lyck, 7. Juli. Unſere Bäckerinnung hat ihren 
Beſchluß, Hausbackenbrod ꝛc. zum Backen nicht mehr anzunehmen, 
aufgehoben; doch hat ſie die Zeit feſtgeſetzt, in welcher der 
Teig zum Backen angenommen werden ſoll, und dabei auch die 
Preiſe für das Backen erheblich geſteigert. 

Schippeubeil, 8. Juli. An der Sackgaſſe auf der 
Königsberger Vorſtadt lag eine der Stadt gehörige 
54 Quadratmeter große Fläche, welche mit Wäſchepfählen 
beſtanden und mit Unrath belagert war; die Stadt beſchloß, 
dieſe Fläche zu verkaufen, wogegen der Steinſetzer N. Einſpruch 
erhob und, als dieſer zurückgewieſen wurde, Klage im Verwaltungs- 
ſtreitverfahren führte. In ſeiner letzten Sitzung wies der 
Kreisausſchuß die Klage ab, denn durch den Verkauf der Fläche 
werde weder der Verkehr gehindert, noch dem N. oder ſonſt 
Jemand ein Nachtheil zugefügt, — Zwei hieſige Fleiſcher, 
von denen der eine, W., 500 Mk. Papiergeld in Hundertmark⸗ 
ſcheinen in ſeiner inneren Weſtentaſche aufbewahrte, gingen vor 
einigen zer aufs Land, um Vieh einzukaufen und blieben in 
Era 8 dem Heuboden eines Gaſtwirths über Nacht. 
W. ſchlief bald feſt ein; als er Tags darauf erwachte, war ſein 


— — 


Genoſſe verſchwunden, die Anlegeleiter weggenommen und der 
Zurückgebliebene vermißte ſein Geld. Obwohl er auf ſeinen 
Genoſſen Verdacht hatte und ſofort nach Schippenbell zurück, 
ging, wo er ſeinen Genoſſen im Bett fand, konnte er das Geld 
nicht zurück erlangen. 

Nakel, 7. Juli. Fran Eicke hat ihr 90 Morgen großes 
Gut Herzfelde bei Mrotſchen für 216000 Mark an Herrn 
Zimmermann in Halle a. S. verkauft. — Geſtern Abend 
wurden eine Stunde lang für den jüngſt in Berlin verſtorbenen 
Oberhofprediger Dr. Kögel, der ſrüher hier thätig war, die 
Glocken der evangeliſchen Kirche geläutet. 


Wreſchen, 8. Juli. Der Rittergutsbeſitzer Herr v. Lu⸗ 
tomski im Dorfe Staw will auf ſeinem Gute einen Rin g⸗ 
ofen errichten. Dies wäre im Kreiſe Wreſchen das zweite der⸗ 
artige Unternehmen. — In unſerem Kreiſe berechtigen faſt alle 
Feldfrüchte zu den ſchönſten Hoffnungen. Der Ertrag der 

euernte iſt befriedigend. Auch alles Gemüſe ſteht üppig. Die 
irnen⸗ und Apfelbäume haben reichlich Früchte angeſetzt. 


Berſchiedenes. 

— Den höchſten Preis, der bisher von irgend einem 
der größten Sammler für eine einzelne Briefmarke gezahlt 
worden iſt, hat ſich jetzt ein New⸗Yorker Sammler geleiſtet. 

ür eine 10 Cent⸗ Marke von Baltimore, von welcher dort im 

ahre 1846 eine nur kleine Serie ausgegeben wurde und von 
der heute nur zwei Exemplare in Sammlungen vorhanden ſind, 
hat er die nette Summe von 4400 Dollars, alſo 17600 
Mark, bezahlt. 

— [Tod in Folge Verſchluckens von Kirſchker nen.] 
Ein junger und rüſtiger Geſchäftsmann in Dresden hatte neulich 
beim Kirſcheneſſen, ſei es aus Gewohnheit oder aus Verſehen, 
Kerne mit verſchluckt. Nach kurzer Zeit ſtellten ſich bei ihm 
heftige Schmerzen im Unterleibe ein, die immer ſtärker wurden. 
Der Arzt konnte nur feſtſtellen, daß ſich jedenfalls ein Kirſchkern in 
den Blinddarm gedrängt habe. Es mußte ſchließlich zu einer 
Operation geſchritten werden, leider ohne den gewünſchten Erfolg. 
Der Zuſtand des Patienten verſchlimmerte ſich immer mehr und nach 
kurzer Zeit trat der Tod ein. r 

— [Ein Studentenſtreich.] Die jungen Mediziner, die 
an den Patienten des Hoſpitals von Bic tre bei Paris ihr 
Handwerk erlernen ſollen, beſitzen einen kleinen Garten zu 
ihrem ausſchließlichen Gebrauch, worin ſie ſtatt Roſen und Nelken 
ein fettes Ferkel aufzogen. Von Zeit zu Zeit kommen Mediziner 
aus Paris nach Vicötre, um bei ſchweren Operationen zugegen 
zu jein, und bei dieſen Gelegenheiten verliebten ſich einige der 
Pariſer angehenden Aerzte in den grunzenden Dickhäuter. Neulich 
Abends beſtiegen drei Pariſer Mediziner einen Fiaker und fuhren 

it K* 
i . Stndt-Fernfpreh- 
u 7 t 
Einrichtung in Hraudenz. 
kat 15681 . and An 
a welche im laufenden Jahre An⸗ 

1530] Die i ſchluß an das Stadt-Ferniprec- 

Kreisbaumeiſterſtelle Netz zu erhalten wünſchen, 
des Kreiſes 25 ban ik vacant werden erſucht, ihre Anmeldungen 
und fol unter folgenden Be- bis zum 15. Auguſt 
dingungen baldmöglichſt neu be | an das Kaiſerliche Poſtamt in 
ſetzt werden: Graudenz einzureichen. 

1. Die Anſtellung erfolgt zu] Auf die Herſtellung der An⸗ 
nächſt auf eine zweijährige Probe⸗ ſchlüſſe im laufenden Jahre kann 
dienſtzeit mit gegenſeitiger 6mo⸗ nur dann mit Sicherheit ge⸗ 
natllcher Kündigungsfriſt, dem⸗ rechnet werden, wenn die An⸗ 
nächſt auf Lebenszeit unter Vor⸗ meldungen bis zum obigen Zeit⸗ 
behalt der Entlaſſung nach Maß⸗ punkte eingegangen ſind. 


abe der geſetzlichen Vorſchriften 3 £ 
für die unmittelbaren Staats⸗ Danzig, 4. Juli 1896. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 


eamten. 
2. Das Gehalt beginnt mit Direktor. 

3000 Mk. jährlich und jteint von In Vertretung: Kriesche. 

3 zu 3 Jahren um 300 Mk. bis — 


zum Höchſtbetrage von 4200 Mk. 
neben 180 DE. Wobnungege-| Bekanntmachung. 
zuſchuß. 

3. Die Penſionsberechtigung | 827] Bei der im Bau begriffenen 
wird nach Maßgabe der für die] Provinzial⸗Irren⸗ Anſtalt zu 
unmittelbaren Staatsbeamtengel-[Conradſtein bei Pr. Stargard 
tendenpenſionsbedingungen zuer⸗ ſoll die mit einem Jahresgehalt 
kannt. Der Beginn des penſions⸗ von 1800 Mt., Familienwohnung, 
berechtigten Dienſtalters wirds freier Heizung und Beleuchtung, 
bei der definitiven Anſtellung] jowie mit Gartennutzung dotirte 
feſtgeſetzt. i 


Stelle eines 

4, Neben dem Gehalt wird eine! 9 541 10 
Fuhrkoſten⸗ und Dienſtaufwands⸗ Maſchinenmeiſters 
entſchädigung von 1800 Mk. jähr- | demnächſt beſetzt werden. 
lich gewährt. Es können nur Meldungen von 
ſolchen Bewerbern bexückſichtigt 
werden, welche das Maſchinen⸗ 
meiſter-Examen J. Klaſſe be⸗ 
ſtanden haben und die nicht 
allein in der Bedienung von 
Dampfmaſchinen, Keſſelanlagen, 
Pumpen, Transmiſſionen und 
Röhrenleitungen, ſondern na⸗ 
mentlich auch in der Wartung 
von elektriſchen Anlagen durch⸗ 
aus erfahren und im Stande 
ſind, Reparaturen an ſämmt⸗ 
lichen vorgenannten Anlagen ze. 
ſelbſt zu bewirken. 

Den Geſuchen ſind beizufügen: 
ein ſelbſtverfaßter Lebenslauf, 
die Zeugniſſe über die geforderte 
Qualifikation, ein polizeiliches 
Führungszeugniß und ein Kreis⸗ 
phyſikgtszeugniß über die geiſtige 
und körperliche Geſundheit. 


Con radſtein bei Preuß. 
Stargard, den 1. Juli 1896. 
Der Direktor. 


Dr. Kroemer, 
Königlicher Medizinalrath. 


Verdingung. 


1445] Der Bau von zwei höl⸗ 
zernen Schleuſen in der Alt» 
mark'er Bache ſoll vergeben 
werden. 0 
Verſiegelte Angebote ſind porto⸗ 
frei bis 


Donnerſtag, d. 16. Juli d. 3, 


Vormittags 9 Uhr 
an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 0 : 
Zeichnungen liegen im Amts⸗ 
zimmer deſſelben, Vormittags von 
8—9 Uhr, zur Einſicht aus. 
Ange botsformulare ſind gegen 
150 Mk. zu erhalten. 


Stuhm, den 6. Juli 1896. 


Der Kreis⸗Baumeiſter. 
ucas. 


Euangel. Pfarrſtelle 


Piasken-Rudnick it neu 
u beſetzen. Minimal -» Gehalt. 
Freie Wohnung. Fuhrkoſtenent⸗ 
ſchädigung. Bewerbung zu richt. 
an Herrn Leissner, Nounen 
Kabilunken b. Graudenz. [11559 


5, Der Kreisbaumeiſter wird 
Mitglied der Weſtpreußiſchen 
Provinzlal⸗Wittwen⸗ u. Waiſen⸗ 
kaſſe. ie Beiträge zahlt der 
Kreis. 

6. Die Bewerber müſſen zur 
geſammten techniſchen Leitung 
der Chauſſeeverwaltung, wie ſie 
durch die Unterhaltung der be⸗ 
ſtehenden und den Neubau der 
noch zu erbauenden Kreis⸗ 
chauſſeen und Brücken gegeben 
11 zur Fertigung der erforder⸗ 
I chen Koſtenanſchläge und Zeich⸗ 
nungen ſowle überhaupt zur 
Ausführung der ſämmtlichen vor⸗ 
kommenden Arbeiten im Tiefbau 
und Hochbau und im Landes⸗ 
meliorationsweſen durchaus theo⸗ 
retiſch und praktiſch befähigt ſein. 

Die Bewerbungen, welche bis 
zum 15. Auguſt er. hierher ein⸗ 
zuſenden ſind, müſſen den Lebens⸗ 
lauf ſowie den Gang der Aus⸗ 
bildung und die bisherige Be⸗ 
chäftigung des Bewerbers er⸗ 
ehen laſſen und mit Zeugniſſen 
elegt ſein. 

Neumark, 6. Zuli 1896. 

Der Vorſitzende 


des F 
V. Bonin, Landrat 


1465] Das zur Petrus Mo- 
chall 1 Konkurs maſſe ge⸗ 
Frige Waarenlager, beſtehend in 

aterialien, Eijenwaaren, Ge⸗ 
tränken 2c.,. beabſichtige ich im 
Ganzen freihändig meiſtbietend 
zu verſteigern und habe dazu 
einen Termin auf 


Dienſtag d. 14. Julier. 


Nachmittags 3 Uhr 
an Ort und Stelle in Damerau, 
Kr. Kulm, in Fieſſel's Reſtau⸗ 
rant, anberaumt. 
Die 8 des Waarenlagers 
eträgt 7266 M. 7 Pf. und kann, 
ſowie das Waarenlager ſelbſt am 
erſteigerungs⸗Termin in den 
ag von 12 Uhr Mittags 
3 3 Uhr Nachmittags einge⸗ 
9445 bezw. beſichtigt werden. 
e Verkaufsbedingungen werden 
m Termin bekannt gemacht und 
erden Kaufluſtige zu dieſem 
exmine ergebenſt eingeladen. 


Kulm, den 7. Juli 1896. 


Der Konkursverwalter. 
W. Stock, Rechtsanwalt. 


nach Vicötre, wo fie gegen Mitternacht ankamen. Alles lag in 
tiefer Ruhe, ſo daß die Schelme ihren Plan ungeſtört ausführen 
konnten. Sie kletterten über den Zaun, öffneten die unverſchkoſſene 
Thür des Schweineſtalls, bemächtigten ſich des Schweinchens, 
das ſie mit etwas Chloroform bewogen, ſein Grunzen und 
Quieken einzuſtellen, und fuhren dann mit ihrer Beute nach Paris 
zurück. Am Zollhauſe zeigten ſie ihre Studentenkarten und 
erzählten den Beamten, ſie hätten ein an der Hundswuth 
leidendes Schwein im Wagen, das ſie in das Inſtitut 
Paſteur bringen wollten. So kamen ſie ungehindert durch die 
Barriere und brachten das Thier unverweilt zu einem Metzger, 
damit dieſer Schinken und Wurſt daraus fabrizire. Mit dieſem 
Schelmenſtück aber waren die jungen Leute noch nicht zufrieden, 
ſondern ihr Hauptſpaß beſtand darin, daß ſie im Namen ihrer 
Kollegen von Bicötre an alle Mediziner in den Pariſer Kranken⸗ 
häuſern Einladungen ſchickten, am Freitag nach Bicstre zu 
kommen, um das der Fakultät bekannte Schwein zu verſpeiſen. 
Gegen 7 Uhr Abends ſtellten ſich denn auch einige ſechzig 
Studenten der Medizin ein, alle jo hungrig wie möglich und auf 
die Würſte, Schinken, Rippchen und was ſonſt noch an einem 
Schweinchen eßbar iſt, in liebevoller Sehnſucht geſpannt. Dort 
erfuhren fie, daß das Thierchen geſtohlen jei und daß die Ein- 
ladungen nicht von Bicstre ausgegangen waren, Hungrige Leute 
verſtehen keinen Spaß, und ſo geriethen die ungebetenen Gäſte 
in die größte Wuth, die ſich noch ſteigerte, als ein Bote von 
Paris einen halben Schinken und zwei Würſte brachte, denn was 
war das für ſo Viele? Es blieb ihnen nichts übrig, als mit 
leeren Magen nach Paris zurückzutehren, denn Bicstre iſt nur 
ein kleines Neſt, wo nicht ſo ſchnell Speiſe für 60 Studenten 
beſchafft werden kann. Und unterdeſſen ſaßen die Auftifter des 
Schelmenſtreiches mit einigen Freunden und Freundinnen beim 
lecker bereiteten Mahl und ließen ihre Kollegen von Bicctre, 
deren Strebſamkeit ſie den Schweinebraten zu danken hatten, 
hochleben. 


— — ] 
Bromberg, 8. Juli. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen gute 28 Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
142 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen ie nach Qualität 100 bis 
102 Mk., geringe unter Notiz. — Merſte nach Qualität 104 bis 
112 Mt., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare — Mk. Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 110—116 
Mk. — Spiritus 70er 33.75 Mk. 

Poſen, 8. Juli. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
„Weizen 14,20—15,20, Roggen 10,30—10,80, Gerſte 11,00 
bis 12,10, Hafer 11,00 12.00. 
Berliner Produktenmarkt vom 8. Juli. 

Weizen loco 138—155 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
141,75—141,25—142—142,50 Mk. bez., September 139— 139,25 
bis 138,75 Mk. bez., Oktober 139.50—140—139,25 Mk. bez. 


Belaunmachung. | „gekanntwanung. 


} Se 4 Behufs Vornahme der 
1678] Beim dieſſeitigen Kom⸗Neuwählen für den Genoſſen⸗ 
mando kann noch ein zweijährig ſchafts⸗Vorſtand pp. iſt die nach 
Freiwilliger (Schreiber) zum 5 11 des Statuts vom 29. Juli 
. Oktober er. eingeſtellt werden. 1890 zu entwerfende Stimmliſte 
zunge Leute mit guter Hand⸗ aufgeſtellt und wird in der Zeit 
ſchrift, welche bereits bei Land⸗ vom 15. Juli bis 15. Auguſt 1896 


rathsämtern oder größeren Ma⸗ 
giſtraten gearbeitet haben und 
polniſch ſprechen können, wollen 
ſich unter Beifügung eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufs und 
etwaiger Zeugniſſe baldigſt hier 
melden. 

Bezirks⸗Kommando Thorn. 


im Büreau I des Rathhauſes in 
Graudenz zur Einſicht der Ge⸗ 
noſſen ausliegen. 


2 8 5 


Preis der gewöhnlichen Zeile 


15 Pf. 


Junger Kaufmann 
angenehm. Aeußere, ſeit 11 Jahr. i. 
groß. Geſch. als Verkäuf. thät. ſucht 
Reiſeſtelle, gleichv. welch. Branche 
gegen beſcheid. Anſpr. Photogr., 
Refer. u. Zeugn. gern zu Dienſten. 
Meld. u. Nr. 1631 a. d. Exv. d. Gef. 

1374] Für einen jungen Mann 
pon 17 Jahren, mit Elementar⸗ 
bildung, aus achtb. Familie, wird 
in einem feinen Hotel, wenn 
möglich in Königsberg, Stellung 
1 Meldung. briefl. unter 

. M. 30 Inſerat.⸗Annahme des 
Geſ. Danzig, Jopengaſſe 5 erb. 
1237| Suche für mein, fr. Beamt., 
welch. ich beſt empfehlen kann, von 
Be od. ſpät. Stell. als Juſpektor. 
Derj. iſt 34 J. alt, unverh., in allen 
Zweig. d.Landw.erfahr. Näh.Ausk. 
ertheilt M. Bertram⸗Zoppot. 


Aelterer, erfahrener Inſpekt. 
ſucht ganz oder mehr ſelhſtſt. 
Stellung, eventl. nur auf Tan⸗ 
tieme. Meldung. unt. Nr. 1048 
an den Geſelligen erbeten. 


Inſpektor, 133. beim Fach, der 
größ. Wirthſchaften ſelbſtſtändig 
eleitet, ſucht zum 1. Oktober od. 
rüher Adminiſtrator⸗ od. ſelbſt⸗ 
ſtändige 1 Beſte 
Zeugniſſe. Kaution vorhanden. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 1333 
an den Geſelligen erbeten. 
kräftiger u. energ. Landwirth, 

Gutsb.⸗Sohn, ev., 24 J alt, feder⸗ 

ewandt, mit Buchfg. firm, m. g. 

Empf., d. m. Jahre u. L. d. Vaters 
gewirthſch. h., ſ. dauernde Stelle 
a. Beamter bei beſcheid. Anſpr. 
Meld. poſtl. Schwarzenau unt. 
R. R. S. erbeten. [1638 

1336] Ich ſuche f. mein. Inſpektor 
Fritz Seidler, welcher meinen 
Dienſt beſonder. Umſtände halber 
verläßt, zu ſofort oder ſpät. eine 

erſte Beamtenſtelle 
am liebſten auf einem Gute mit 
größerem Rübenbau. Seidler iſt 
rundehrlich und tüchtig und er⸗ 
ahren in ſeinem Fach, weshalb ich 
ihn auf das Wärmſte empfehle. 
v. Buſſe, Latkowo, 
Landſchaftsdeputirter. 
Anfragen zu richt. an mich nach 
Latkowo bei Inowrazlaw od. an 
Seidler in Laskowitz Weſtyr. 
Suche wegen Auflöſung der 
Wirthſchaft, welche 6 F. 1. i 
bew., anderweitige Stelle als 
Oberinſpekt. o. Adminiſtrator, 
wo Verheirathung geſtattet. — 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1143 an den Geſelligen erb. 
Brennerei. 

1400] Suche, geſt. auf gut. Zeugn. 
u. Empf. z. 1. Aug. vd. ſpäter Stell. 
Bin 33. a., ev., verh., kl. Familie, 
habe nachw. eine Be e Ausb. v. 


Spiritus a ree ege erz. Gefl. 
Meld. erb. A.Korkhals, Br.⸗Verw. 
Kl. Konopvath b. Schönau. Schwetz. 


Auf 


Ein Schweizerdegen 
der 2½ Jahre in Stellung ge⸗ 
weſen, wünſcht ſich zu verändern. 
Meld. erbittet S. Dytkiewicz, 
16411 Witkowo. 


Suche von ſofort Stellung als 


tübenbau u. Brennerei⸗Wirthſch. 
erfahr., evt. wäre nicht abgeneigt, 
Vertret. anzunehmen. Meld. u. 8. 
poſtl. Graudenz erbeten. 1236 


Wirthichafts⸗Julpektor 


unverh., in ungek. Stellg., ſucht, 
weg. Verkauf des Gutes, anderw. 
mehr ſelbſtſtänd. Stellg. Meld. 
briefl. u. Nr. 1337 a. d. Bei. erbet. 


1407] Suche zum 1. Oktober er. 
Stellung als Obermeier oder 
zur ſelbſtſtändigen Leitung einer 
Gutsmolkerei. Gute Empfehlung. 
und Zeugniſſe ſtehen zur Saite. 
Meldungen bitte zu richten an 
M. Knobel, Gr. Silkow 
bei Stolp i. Pom. 


Drei Oberſchweizer 
tüchtige Leute mit gut. Atteſten 
ſuchen Stellung per 1. Oktober. 
Auch werden 3 leichte Unter⸗ 
ſchweizer zum 1. Auguſt geſucht. 
Oberſchweizer Müller, 
Dom. Reuſſen, Angerburg. 


1475] Suche von ſofort od. ſp. 

eine Stelle als Stellmacher. 
Böhnke, Stellmacher, 
Walddorf bei Skurz. 


1572] Ich ſuche zu Martini auf 
einem 500—600 Morgen großen 
Gute Stellung als Schmied u. 
Stellmacher; habe gute Zeug⸗ 
niſſe über Führung u. Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. Schmiedemſtr. Frau z 
Lange, Kottnowo b. Plußnitz Wp. 
Stockmann, Stell.-Bür., Königs- 
berg i. Pr., Steindamm 108, empf. 
tücht. Faßkelln, Hotelkelln. flotte 
Servirkelln., Kellnerlehrl, Haus⸗ 
diener u. Portiers. Gütige Auf 
träge erbeten. 11707 


Mahl⸗ und Schueidemüller 
d. ſ. Lehrzeit. beendet, ſ. v for. od. 
nt 95 an 25 * akt: 
ob. Miggel, 
Veukkan bei Swaroſchin. [1701 


Verh. Gärtner 


35 Jahre alt, 2 Kinder, ſucht zum 
1. Oktober event. früher od. ſpäter 


Gutsherrſchaftsſtelle 
oder als Portier 


ſcheut 115 vor keiner Arbeit, gute 
Zeugn 


* und Empfehlungen zur 
eldungen briefl. mit der 

Gen Er an die Expedition 
des Geſelligen zu richten. 


Seite. 


uſpektor, 34 J. alt, unverh. im! 2 8 
N ” en och, |cand. theol., aufs Land zu zwei 


Roggen loco 107—114 Mk. nach Qualität geford., Juli 
109—109,25—109 Mk. bez., September 111,50—111 M. bez., Ok⸗ 
tober 112,75—111,75 Mk. bez. 

Hafer loco 118—146 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft» und weſtpreußiſcher 127—133 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108— 165 Bit. a 

Erbjen Kochwaare 136—155 ME, per 1000 Kilo, Futterw. 
117—123 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. bez. 

. loco 21,0 Mk. bez., Juli —.— Mk. bez., Septbr. 
—.— „bez. 


Stettin, 8. Juli. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen geſchäftslos, loco ——, per Juli⸗Auguſt ——, per 
September⸗Oktober 139,50. — Roggen geſchäftslos, loco ——, per 
Juli⸗Auguß ——, per September⸗Oktober 111,50. — Pomm. 
Hafer loco 118—121. Spiritus bericht. Loco und, mit 70 Mk. 


Konſumſteuer 33,60. 
Magdeburg, 8. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 889% 


Kornzucker excl. von 99% —.— 
Nendement —.—, Nachprodukte excl. 75% Rendemenk 7,40 bis 
8,10. Geſchäftslos. 


— Von dem Umfang und von der Bedeutung der Berliner 
Ausſtellung bekommt man erſt einen rechten Begriff, wenn 
man die Spezialkataloge der beſonders hervortretenden 
Gruppen einer genauen Durchſicht unterzieht. Es liegen 
13 Spezialkataloge vor, welche ſämmtlich im Verlage von Rudolf 
Mo ſſe erſchienen find. — Der Hauptkatalog einer großen Aus⸗ 
ſtellung kann naturgemäß nur einen Ueberblicküber das Geſammt⸗ 
unternehmen und eine einfache Aufzählung der Ausſteller und 
Ausſtellungsobjekte geben, während die genaue Beſchreibung 
der einzelner Gruppen, die Einordnung jedes Ausſtellers in die 
entſprechenden Untergruppen, die wiſſenſchaftliche Bearbeitung 
des betreffenden Gewerbes den Spezialkatalogen überlaſſen 
bleiben muß. Der Spezialkatalog I enthält z. B. die Textil⸗ 
und Bekleidungsinduſtrie, Gruppe J und II, mit zwei umfang⸗ 
reichen Einleitungen von Dr. Brandes und zwei Gruppenplänen. 
Preis 75 Pfg. Spezialkatalog II Bau⸗ und Ingenieurweſen, 
Holzinduſtrie, Gruppe III und IV, mit zwei werthvollen Ein⸗ 
leitungen von Regierungsrath Platz und Architekt Zetzſche und 
drei Gruppenpläuen. Preis 75 Pfg. u. ſ. w. Der Katalog für 
die Fiſchereiausſtellung (Preis 1 Mark) iſt beſonders 
intereſſant ausgefallen. Um die Untergruppe Binnenfiſcherei hat 
ſich der Deutſche Fiſchereiverein unter Leitung des Profeſſors 
Dr. Weigele verdient gemacht, während der umfangreichſte und 
auch für jeden Laien inſtruktivſte Theil die Gruppe Seefiſcherei 
iſt. Der von Profeſſor Dr. Henking redigirte Theil des Katalogs 
erklärt jeden ausgeſtellten Gegenſtand genau nnd erläutert ſeine 
Verwendung. 
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N ſuche ich z. 15. Juli od. 

X 1. Anguſt er, einen a 

N tüchtigen chriſtlichen * 
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Verkäufer; 
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1434] Für mein Kolonialwaaren-, 
Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort einen 


älteren Kommis. 
Derſelbe muß polniſch ſprechen 
und wirklich tüchtiger Geſchäfts⸗ 
mann ſein. 
H. Schöneberg, 
Allenſtein. 
Zum ſofortigen Eintritt 
ſuche einen [1615 


Kommis 


tüchtigen ſelbſtſtändigen Ber« 
käufer, der gut polniſch ſpricht 
und guter Dekorateur iſt, 
für mein Tuch⸗, Mannufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft. 
Offerten ſind Zengnißabſchr., 
Gehaltsanſprüche und Bild 
beizufügen. 


Otto Guenther Nachfl. 
Inhaber Wilhelm Cohn, 
Wartenburg Opr. 
1598] Für mein Kolonſalwagren⸗, 
Deſtillations⸗, Schank⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren-Gejchäft ſuche per ſofort 

einen 


jüngeren Kommis 


der mit der Eiſenwaaren⸗ 
brauche vertraut iſt. 

H. Hertzberg, Berent. 

Ein Materialiſt 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat, findet ſof. dauernde 
Stellung bei 1436 
A. Sawatzki, Dragoner⸗Kantine, 
Illenſtein. 


00090904090 999+0000| 
Die Stellen des [1672 & 

2 Kutſchers 2 

5 und Maſchiniſten in 

% Drückenhof ſind bereits ® 

2 beſetzt. 

Seele eee 


Ein verh. Müller, 30 J., der 
a, kleine Nevar. ſelbſt macht. a. i. 
Schixrarb. geſch. iſt, ſucht Stell. 
auf Kunden⸗ od. Geſchäftsmühle 
v. jof. o. etw. ſpät. Selb. iſt noch 
in ein. Kunſtmühle in St. Meld. 
briefl. u. Nr. 1483 a. d. Geſ. erb. 


Hilfs⸗Redakteur 


dem knappe, volksthüml. Schreib⸗ 
weiſe eigen iſt, für ein Kober 
mittelparteil. Blatt z. 1. Oktober 
geſucht. Bevorzugt werden Per⸗ 
ſonen, denen die Verhältniſſe 
Nordoſtdeutſchlands bekannt ſind. 
Meld, mit Beif. von Stilproben 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9535 
an den Geſelligen erbeten. 
Geſucht für bald ein 


Hauslehrer 


Kindern bei mäßigen 9 
Meldungen bitte an d. Geſelligen 
unter Aufſchr. 1454 einzuſenden. 
1681] Tüchtige, Crane . 
Graudenz u. 
Hanptagenten Umgegend, mit 
den höchſten Proviſionsbezügen, 
fucht die General⸗Agenkur 
der Hannoverſchen Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Auſtalt, Danzig, 
Pfefferſtadt 29. 


Neiſender? 


geſucht von einer wohl⸗ 
renommirt. oſtdeutſch. Aktien⸗ 
brauerei. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften u. Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche namentlich ſeitens als 
Acquiſiteure erfahrener und 
kaütionsfähig. Herren erbeten. 
Offert. sub 8. 7607 an die 
Annonc.⸗Exp. v. Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G Königsberg i. Pr. 

1684] Suche per 1. Auguſt einen 1577] Für meine Eiſenwaaren⸗ 
durchaus tüchtigen und Werkzeughandlung ſuche ver 
Verkäufer und Dekorateur | Fzg e 
Rat polnischen Sprache mächtig. ſtändiges Arbeiten gewöhnten 


; Mann 
S. Loeffler, Pr. Stargard, jungen 
Frodetonnten und Coufektion. nicht unter 25 Jahre alt, der 


= der poln. Sprache mächtig iſt. 

Füchlige Derkänfer See de u 

15 2 RR hotographie fin m 5 

bei Hobem Salate per fofort ger bag en dee le 

Meld Bir eee I Fee en ee 

kad nene ene deren 1357] Für m. Dampfbeffillation 

Hermann Friedländer, und Kolonialwgaren ⸗Geſchäft 

j Thorn, ſuche ich zum 15. Auguſt einen 

1666] Mode- Waaren. jünger. jung. Mann 
1338] Wir ſuchen für unſ. Mauu⸗ wie auch einen 


fakturwaaren-Geſchäft von ſofort lin moſai ch 2 
1 lüchtigen Derkäufet, | 2 mouse anche 


1 Bolontair u, 1 Lehrling, | 1632] Für mein Kolonial- und 
2.Livsty&Sobn, Diterode Op. 1 ſuche zum 
1380] Für mein Manufaktur⸗ 1. uſt einen 

und Nur N ſuche — ungen Mann. 

per 1. Auguſt reſp 15. Augu rnſt Kopiſchke, 
einen tüchtigen, geläufig polniſch Rummelsburg l. Pom. 
ſprechenden israel. — HER 1 DW 


Verkäufer Einen jungen Mann 
und Lageriſten. Zeugniß⸗Copie als Verkäufer und e. Lehrling 


ü t S. Lieberts Nach, 
2 Be Li * 675 ward), Deſtill.⸗Geſchäft, 
Löbau Wpr. 5171 Marienwerder Wpr. 
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1539] Für meine Galanterie⸗, 
Glas- und Porzenanw.⸗ Handlung 
ſuche ich zum 1. Oktober cr. oder 
früher einen 


jungen Mann 
welcher längere Zeit in der 
Brauche thätig war und der poln 
Sprache mächtig iſt. 
Hermannditron, Inowrazlaw. 


Cin junger Mann 


wenn möglich Lampen, Haus⸗ 
und Küchengeräthe kennend, find. 
vom 1. oder 15. Auguſt Stell. 
Albert Kutzner & Sohn, 
Grandenz. 
1593 > Für mein Kolonialwaar.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich einen in dieſer Branche zu⸗ 
verläſſigen und 


gewandten Gehilſen 
zum ſofortigen Antritt bei hohem 
Gehalt. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht, ebenſo verſönliche Vor⸗ 
Reine. 

Max Markowitz, Strelno. 
1613] Suche zum ſofortigen 
Eintritt für mein Kolonial-, 
Material», Eiſen⸗, Kurz ⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft ein. 
tüchtigen, flotten 


Expedieuten. 


Vollſtändige Kenntniß der litth. 
Sprache durchaus erwünſcht. 

R. Fiedler, 
Shilleb nen (Pillkallen) Oſtpr. 
1706] 2 ält. u. mehr. jüng. Ma⸗ 
terial. ſucht i. Auftr C. Liedtke, 
Danzig, Vorſt. Graben 31. 
1689|, Für mein Deſtillations⸗ 
neichäft ſuche ich per ſofort oder 


ſpäter einen deutſch und polniſch 
ſprechenden 


Deſtillateur 


der chriſtlicher Konfeſſion und 
militairfrei iſt. 

Offerten nebſt Photographie, 
Zeugnißabſchriften und Gehalts 
anſprüchen bei freier Station 
erbeten. 

Carl Ritter, Strelno. 


1415] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren-Geſchäft und Deſtillation 
einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 


2 Buchbindergeſellen 
finden ſoſort Arbeit in der Buch⸗ 
druckerei 2 


Tapczierer⸗ Sehilien 


ſucht a ſofort [16 
Julius Lehrbach, sie 
Kaſernenſtraße 15. 


Uhrmachergeh. 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, kann ſo⸗ 
fort eintreten. C. Preiß, Thorn. 
1497] Matergehilf. erh. dauernd 
Arb. b. fr. Stat. u. fr. Reiſe 12 N. p. W. 
„ Timred, Neuftadt Wr 
9802] Zwei tüchtige er 
Lackirer⸗Gehilſen 
ſucht bei dauernder Beſchäftig. 
und hohem Lohn 
die Wagenfabrik von 
R. Peiler, Pr. Holland. 
1609] Suche per ſofort einen 
ordentlichen, tüchtigen 


Glaſer-Hehilſen. 


E. Leugen 1 ld, Obermeiſter, 
Elbing. 

1645] E. tſicht. Glaſergeſelle k. 

jof. b. Ww. Treß, Ortelsburg e. 

Reiſek. w. b. d. Arbeit vergütet. 


Juberl. Treppenbaner 


verlangt F. Kawski, 
Bauunternehmer, Culmerſtr. 


E. fühl. Schirrmeiſter 


ein Lackirer und 
ein Wagenſattler 
können fof. eintr. b. gut. Lohn 
in der Wagenfabrik von 1664 
Th. Sperling, Inowrazlaw. 


1113] Ein ſicherer N 
Kaſtenarbeiter 
findet bei gutem Akkord dauernde 

Stellung. 
E. Albrecht, Wagen⸗Fabrik, 
Br omberg. 

1448] Einen zuverläſſigen 

Windmüller 
ſucht von ſofort od. 21. ds. Mts. 

Damrau, Bauthen 
p. Hochzehren. 


Gehilfen Em türfiger _ [1607 
per 15. Juli uber}. Auguſt. An⸗ Windmiller 
Station Wewerber muß gute findet dauernde, Sefhältigung 
Lecter Retourmarken bei eie 
verbeten. Pihlmann, — 


Wow teste 


1649] Mehr. Ober⸗, Servir⸗ und 
Zimmerkell. Kellnerlehrl. „Buffet, 
Köche, Kochmamf., Buffetfrl., Ver⸗ 
käuferin., Schweiz. erhalt. v. ‚of. St. 
Hausd., Kutſch. w. ſämmtl. Dienſt⸗ 
peri. plac. v. ſof u. ſpät. Hpt.⸗Ver⸗ 
mittelungs. Bureau f. Hotels u. 
Reſtauration v. St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiititraßed, 1 Trp. 


Größeres Dampfſägewerk Opr. 
9 von ſofort energiſchen 


Regimenter 


welcher mit Ausnutzung der 
Hölzer nach Berliner ÜUſance, ſo⸗ 
wie mit Verladungen vertraut 
ſein muß. Meld. mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit und Ge⸗ 
8 briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1469 an den Geſell. erbeten. 


15361 Geſucht ſofort ein tücht. 
Mechaniker 


ein tüchtiger kautionsfähiger 


Eiuknſfirer u. Beiſender. 


Nux gut empfohlene Bewerber 
wollen ſich melden. Singer Co., 
Akt.⸗Geſ., (orm. G. Neidlinger), 
Danzig. 
Geſucht ein tüchtiger, zuverl. 


Ziegelmeiſter 


für D Dampfziegelei in der Neu⸗ 
mark, Fabritation 1½ bis 2 Mill 
Nothbrand. Meld. briefl. unter 
Darlegung der Verhältniſſe mit 
Aufſchr. Nr. 1378 an den Geſell. 


1714] Ein junger, nüchterner 
Braugehilſe 

ſich melden in 
ollinger's Brauerei, 
Marienwerder. 

1283] Ein junger, tüchtiger 


9 * 
Braugehilfe 
welcher ſich vox keiner Arbeit 
cheut, findet Stellung in der 
rauerei Biſchofswerder bei 
G. Eberbeck. Gehaltsanſprüche 
nebſt Zeugnißabſchriften ſind da⸗ 
hin zu richten. Daſelbſt fin det 
ein nüchterner, tüchtiger 

Arbeiter 


welcher etwas ſchreiben und 
leſen kann, dauernde Stellung. 


‚Einen Ringsfenbrenner 


der auch im Feldofenbrennen 

Beſcheid weiß, ſucht ſofort [1457 

Auguſt Groos, Zieglermeiſter, 
Hochwaſſer bei Oliva. 


5001 Suche für ner ore 8 
890] Suche für mein Hotel und 
Reſtaurant 


einen Kellner 


zum 15. Juli cr. 
Kowalski, Dt Eylau. 
15151 Ein tüchtiger 


Barbiergehilſe 
fi ſelbſtſtändig Naben kann, 


1683] Ein unverheirath. 


Müller⸗Heſelle 


durchaus tüchtig u. fleißig. 
geſucht. Meldungen find ji 
Jengnipabicrirten beizuf. 
F. Wiechert jun., 

— Stargard. 


8 

Windmüller 
zur ſelbſtſtändigen Bearbeitung 
ein, Bockmühle kann ſof. eintreten. 
Daſelbſt kann ein Müller, der mit 
Bauerei beſcheid weiß u. Luſt hat, 
auf Mühlenban zu arbeiten, ſich 
melden. [1573 

N Schiefelbein, 

Sr. Sibſau bei Warlubien. 


Tichtige Tiſchler 


auf Bauarbelt ſofort verlangt 
Miraß & Börnicke, Graudenz, 
Grabenſtraße 55. 1653 


9 Tiſchlergeſell 
9 Tiſchlergeſellen 
ſogleich bei hohem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung geſucht. 
1566] J. Schrader, Grabenſtr. 50. 
1433] 3—4 tüchtige 
Dienjeger 
können jofort eintreten bei 
Golombiewski, Oſterode Op. 
1446] Zwei tüchtige 
Rockarbeiter 
aber nur ſolche, finden ſofort 
dauernde Arbeit. 
Koplin, Schneidermſtr. 
Neuſtettin. 


1306] Ein unverheiratheter 


Kunſtgärtner, 
für den ſpäter die Verheirath. nicht 
ausgeſchloſſen bleibt, kann ſich 
zum 1. Oktober d. J. in Nickels⸗ 
dorf bei Allenſtein melden. 


30 Winurer-Beiellen 


ſuchen [1686 
H. Lell u. Sheitbauer. 


- 3—4 tücht. 
Zimmergeſellen 


finden ſofort een bei 
12591 E. R. Voelckner, 
Shumermite. en 


5—6 tüchtige 
Schloſſergeſellen 


a dauernder Arbeit und hohem 
Lohn geſucht. 
Sn 


Jul. Hennig Wwe. 
Thorn, Bäckerſt 
Tüchtige ap 
ſucht ſofort 


Haniſch, Schloſsermſtr.! 
Neuſtettin. 


Tächtiger Maſchiniſt 


au Dampfdreſchmaſchine geſucht. 
Liedtke, Sanskau b. Montau. 


Ein icht. Kupferſchmied 


r Brennereiarbeit, welch ſelyſt⸗ 
tändig arbeiten kaun, findet bei 
— 2 dauernde Beſchäfti⸗ 


Besch fie 
chlo J ſer, Gilgenburg Oſtpr. 
Reiſekoſten werden entſchädigt. 


kann 


ndet 8 gute Stellung 
u ſofort B. Haltenorth, 
Labes in Pommern. 
1644] Ein tüchtiger 
Barbiergehilſe 


find. ba Stell. — 2. erſtatt. 
S. Zimche, Friſeur Nakel Netze. 


Ein. tügt. Barbiergehilfen 


(Be d 1 U 
Th e Tn lil 


Ein Sohn ordentlicher Eltern 


der Kellner werden will, findet 
in meinem Reſtaurant. 


Stellung (perſönliche Na c 


Emanue! Blaschke, Culm a. W., Markt I. 


Tüchtige 


Schloſſer, 
Neher, 
Keſſelſchmiede 


und 


Gelbgießer 


ſucht 
A. P. Muscate 
in Dirſchan, 


Eiſengießerei u. Maſchinen⸗ 
Fabrik. 11611 


Schmied An . 

bei Be - Lohn für E g ge⸗ 
ſucht. Näheres Scamiebeberber e, 
Waſſerſtraße 68. [166 88 


Mehrere Former 


finden dauernde und lohnende 
Deitäftigung in der 11534 
bu. abeff 1 
Maſchinen⸗ Fabrik, Akt.⸗Geſ., 
Unterhaberberg 28b—31. 


Ein lücht. Reſſelſchmied n. 
Aaſchinenſchloſſer 


finden ſofort dauernd lohnende 
Beſchäftigung bei 1311 
Ad. Grünberg, 
Loebau Wpr. 
Lare enen 


Ein verh. Schmied 
der gut beſchlägt, Pflüge 
arbeiten kann und' Dampf⸗ 
dreſchapparat zu führen ver⸗ 
ſteht, zu Martini bei hohem 


Lohn geſucht. [1396 
R Gawlowitz bei Rehden. 9 


Fit, Klempnergeſellen 


und 1 Lehrling verlangt [1563 
P. Breuning, Graudenz. 


Bäcker 


hauptſächlich für Brod, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Arbeiter, wird von ſo⸗ 
gleich geſucht. Stell. dauernd, 
ohne Sonntag⸗ und Nachtarbeit. 


Jingerer Mällergeſelle 


ebenfalls geſ. Mühle Willen⸗ 
berg Op., Riſchewski. [1618 


Ein älterer, erfahrener 


Wirthſchafter 
wird bei 360 Mark und freier 
Station von ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen und Zeugniß⸗Abſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1449 d. d. Geſelligen erbet. 
1463] Von ſofort wird auf dem 
Gute Warnikeim bei Korſchen 


ein zweiter Beamter 
bei kleinem Gehalt geſucht. 


Ein anſpruchsloſer, erfahrener, 
nicht zu junger, ſtets nüchterner 
Wirthſchafter 
evang., wird zum ſofort. Antritt 
bei 300 Mk. Geh. geſucht. Meld. 
m. Zeugniſſen exbet. unt. Nr. 1441 

an die Exped. dleſes Blattes. 
14861 Von ſofort wird für eine 
Wittwe auf einer Beſitzung von 
130 Morgen, verbund. mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft ein ält. anſpruchsloſ. 


Wirthſchafter 
gejucht, Meld. find zu richt. an 
r. Riemer, Baitkowen Opr. 

1438] Geſucht ein evang. 


Hofverwalter 


mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut. Perſönliche Vorſtellung. 
Dom Gr. Plowenz bei Oſtro⸗ 
witt, Bahnhof. 

1605 Dom. Dal win bei 
Dirſchau ſucht ſofort reſp. 1. Ok⸗ 
tober er. einen nüchternen, ord⸗ 
nungsliebenden 


energiſch. Jnſpektor 
mit gründlichen Kenutniſſen in 
Sedan . Rübenbau und 
Vie Daucht ewerber, nur mit 
guten, langjährigen Zeugniſſen, 
wollen ſich vorerſt ſchriftlich mel⸗ 
den unter abjchriftlich, Einreichg. 
derſelben. Nichtbeantwortung in⸗ 
nerhalb 14 Tagen gilt als Ab⸗ 
lehnung. 

1588] Suche von ſofort oder 
L Auguſt d. Is. einen 


Inipeftor, 
Anfonnegehalt 400 Mk. u. Dienſt⸗ 
ER, Empfehlungen 
werden berückſichtigt. 
Oberamtmann Gruber, 
Dom. Roebel, Kreis Oleßzko, 
Poſtort Gorlowken. 


Eleve. 
1099] Ein Eleve, aus —.— Fa⸗ 
milie, ſogleich geſucht b. Familien⸗ 
anſchl u Penſion nach Ueberein⸗ 
kunft. Dom. Lichtenthal per 
CTzerwinsk. Plehn. 


Ein junger Maun 


aus anſtändiger Familie, der ſich 
in der Landwirthſchaft vervoll⸗ 
kommnen will, wird zum ſofort. 
Antritt gegen freie Station ge⸗ 
ſucht. Selbſtgeſchriebene Mel⸗ 
dungen mit Lebenslauf erbittet 
14301 Dom. Gotzkow 
bei Stegers Weſtpr. 

1258) Ein evangl. 8 

[Geſpannwirth 
wird zu Martini in Adl. Neu 
dorf p. Jablonowo geſucht. 
1668] Suche zum 1. 
einen tüchtigen 


Kuhmeiſter 
zu ca. 60 Milchkühen, der das 
Füttern, Milchen, Pußen, über⸗ 
haupt ſämmtliche Arbeiten des 
Stalles übernimmt. Auch iſt da 
ſelbſt ein 1½ Jahre alter 


Eber (gr. Horkſhire) 


aus der Zucht d. Hrn. Wendland⸗ 


Meſtin zu verkaufen. 


Froſt, Krieftohl Wyr. 


Ein Kuhmeiſter 
der das Melken u. Aufziehen der 
Kälber verſteht, auch einen Kuh⸗ 
knecht ſtellen muß, 
Martini d. Is. Stellung in 

Stangenberg b. Nievlaiten 
1 Weſtpreußen. 

Suche per ſofort 


4 Schweizer 


11647 


1 tücht. 
1 Kuhfütterer 


der melken kann, 11569 


mehr. Pferdeknechte 
ſämmtlich mit Scharwerkern, 
finden von Martini 96 Stellung 
in Rittershauſen b. Le eſſen Wy. 
ze . 


Pferbewirkh 


Lohn und d Deputat geſucht. Meld. 
an das Dom. Schwirſen bei 
Culmſee. 


1305] Ein verheiratheter, tücht. 


Schäfer 
mit Burſchen 


tober d. J. in Nicke 


sdorf bei 
Allenſtein geſucht. 


Oktober 


findet zu 


a, gute Freiſtellen, 2 verh. Ober⸗ 
ſchweizer und 8 Unterſchweizer. 
G. Meyer, Oberſchw. Kl. Guie Opr. 


Leutewirth 


wird von Martini d. J. bei gut. 


wird bei gutem 
Lohn und Deputat zum I. Ok- 


325] Einen ordentlichen 


Kutſcher 


ſucht von ſofort derm. R eiß. 
1452] ( Einen durchaus zuver⸗ 
läſſigen, nüchternen, ” 
evangel. Kutſcher 
der perfekt fahren kann u. guter 
Pferde⸗ und Geſchirrpfleger iſt, 
auch im Hauſe zu ſerviren ver⸗ 
ſteht, ſucht zu Martini Dom. 
Grubno bei Culm. 
1288] Ein unverheirath., nücht. 
und zuverläſſiger 
Bierfahrer 
der leſen 11. ſchrelben kann, wird 
bei bohen Lohn von fof. geſucht. 
Biſchofswerder, 
Kunterſteiner 1 Bierverlag. 


Ein etſler Juſimaun 


der die Beſorgung, Beköſtigung 

und Beauſſichtigung von ca. 40 

Rübenleuten übernimmt, findet 

ſofort oder zum 11. November 

Stellung bei 11470 

Focking, Dirſchauerfeld 
bei Dirſchau. 


100 tichtige Arbeiter 


und 


ein Schachtmeiſter 


für den Entwäſſerungsgraben der 
MünſterwalderNiederungwerden 
noch geſucht. Tagelohn 2,50 Mk., 
Akkord bis 4 Mark. "1142 24 
Goretzki, N 
Gr. Applinken. 


10-12 Arbeiter 


zum Rübenhacken und * 
beiten ſogleich geſucht, 1589 


ein Stellmacher 
zu ag d. Is. 
Dom. Gr. Roſainen, 
Kreis Marienwerder Weſtpr. 


2 Akkord-Peute 


fünnen ſich melden bei 1574 
Stojke, Slupp bei Melno. 


CLCeute 


welche 51 haben, die Brauerei 
und Mälzerei zu erlernen, find. 
Aufnahme in der 


Danziger 
Altien⸗Bier⸗Branerei 


beim 8 Albert Ziehm, 
anzig. 


Apotheker⸗Eleue 


zu 1 1 für die Apotheke 
in Goldaß Oſtpr. 19432 
O. Sonnenbrodt. 


Branche 


a a mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Hugo Fehlauer, Bromberg. 


Einen ‚Barbieriebeling 


ſucht von ſogleich 
Maß Kurlenda, 
prakt. Heilgehilfe und Fleiſch⸗ 
beſchauer, Leſſen Bor. 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Manufaktur⸗ 
en gros & detail-Geſchäft 
per 1. Auguſt. Polniſche 
Sprache und gute Schul⸗ 
I I erforderlich. 
Michaelis Anſchel, 
16761 Filehne. 


1286] & 
tritt für mein Tuche, Manu: 
faktur⸗ und Herren ⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft f 

2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, ferner 
per 1. Auguſt er. einen 


tücht. Verkäufer 
der poln. Sprache vollſtändig 
mächtig. S. Michel, 
Culmſee. 
1568] Für mein Leder⸗ und 
Produkteu⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
A. Leſſer, Soldau. 


Einen ? Lehrling 
ſucht von ſofort für ſein Material- 
und Schankgeſchäft reſp. 1. Aug. 
1585] F. Wobeſer Wormditt. 


Ein Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, kann 
ſofort eintreten bei 

F. Marquardt, 
Colonialwaaren⸗, Wein⸗ und 
1577] Deſtillations- Geſchäft. 


Ein Lehrling 


von außerhalb, der Luſt hat, die 
Konditorei z.erlernen, kann ſöfort 
unter günſtigen Bedingungen ein» 
treten in der Konditorei von (1604 
A. L. Reid, Inh. Julius Heinnold, 
Bromberg. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, wird für 
mein Kolonialwaaren., Eiſen⸗ 
und Schank⸗Geſchäft für ſofart 
geſucht. 1523 

Otto S 


Suche zum ſofor tigen Ein⸗ 


Struwe, Alleuſtein. 


ige 


Frauen, Mädch 
E. geb. Dame, Frl. in geſ. J., 
ſ. 3. Führung e. Haush. Stell. b. 
e. einz. Herrn. Gut. Empf. ſteh. 
3. Seite. Meld. brfl. m. Aufſchr. 
1571 an den Geſelligen erb. 

1642] Alleinſteh geb. Wittive, 
38 J. a., bef.,fein. Haush. vorzuſt, 
in Schneid. u. Handarb. erfahr., 
w. St. a. Repräſ., Haus dam. od. 

3. Pflege u. Geſellſch. einer Dame 
ke Reiſebegleit. Gute Zeugn. 
vorh. Meld. briefl. u. H. 5 poſtl. 
Lötzen Oſtpr. erb. 

1820] Selbſtthätige, tüchtige 
Wirthin gut empfohlen, 
weiſt nach Frau Lina Schäfer, 
nett 


1709] In all. Wirthſchaftszw. 
erfahrene Dame ſucht Stell. zur 
ſelbſtſt. Führung eines ſtädtiſch. 
Haushalts. Gute Zeugn. ſtehen 
zur Seite. Meld. u. M. 50 poſt⸗ 
lagernd Prauſt b. Danzig erbet. 

1703] E. ig. Dame, d. Kinder⸗ 
gärtn. 1. Kl. Al it, Maſch. näh., 
Klav. ſp. u. e. Haush. _g. vorſt. k., 
ſ. St. z. 1. Ott. i. e. St. a. Sei. 
vd, Repräſ. "Melb, u. W. M. 24, 
J.-A. d. Gef. Danzig, Jopeng. 5. 


171 Junge Dame 


mit einf. u. dopp. Buchf., deutſch. 
u. engl. Korreſpond vertr., wünscht 
Stellung als Buchhalterin od. 
Komptoixriſten. Gefl. Off. an 
Hrn. Handelslehr. Ernſt Kloſe, 
Graudenz, Oberthornerſtr. 10. 


Unſtändige, ältere erfahrene 
Wirthſchafterin ſucht möglichſt 
gleich Stell. a. Oberförſterei b. Gut. 


Meld. u. Nr. 1698 a. d. Exp. d. Geſ. 


Eine geſunde Amme 
weiſt nach 11637 
Hebeamme Ruſchke, Rehden. 


1594 Geſucht zum 1. Auguſt 


eine Kindergärtnerin II. Al. 


welche d. Hausfrau z. Stütze ſein 
u die Schneiderei verſtehen muß. 
Meld. mit Gehaltsanſprüch. unt. 
G. H. R. Hohenſtein (Oſtpr.) 
poſtlagernd. 


.. * 
Verkäuferin 
in der Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
routinirt und ſchon 
längere Zeit in derſelben thätig, 


findet dauerndes Engagement bei 


Samuel Freimann, 
Schwetz a 
Bevorzugt Diner mit per 
Handſchrift, welche die Buch⸗ 
führung erlernt haben oder er⸗ 
lernen wollen. 


Berkänferin⸗Geſuch! 


Zum ſoſortigen Eintritt 


ür mein Mannfaktur⸗ und f 


odewaaren⸗Geſchäft. Be⸗ 
ier polniſche Sprache. 
Offerten find e 0 
und Bild beizufügen. [1616 


Otto Guenther Nachfl. 


Inhaber Wilhelm Cohn, 
Wartenburg Opr. 


Für ein Bierverlags Geſchä 1 
wird zum 1. Auguſt eine auſt. 
i evangel. 


Buchhalterin 


eln ſelbige hat auch der Haus 
rau in der Reitaurationg- üche 
u helfen 


Jamilienguſchlu 
9 briefl. N 2 


mit Gehaltsauſpr. 


u. Zeugnißabſchr. mit Aufſchrift 
1624 an den Geſ. Marken verb. 
Für ein großes Nomptofr 


wird eine 


Buchhalterin 
verlangt. Eintritt und Gehalt 
nach Uebereinkunft. Meldungen 
brſefl. welchen Orig.⸗Zeugniſſe 
beizufügen find, unter Nr. 1697 
an den Geſe ligen erbeten. 


5 renn 


< 1612] Ich ſuche 12 mein 
+ Haupt⸗Geſchäft ver 1. Ang. e 
% cr. eine gewandte 


Kaſſirerin! 


> welche ſicher rechnet, mit der 3 
3 Buchführung vertraut iſt, 
gute Handſchrift hat, 3 


Feine Verkäuferin; 


2 mit angenehmen Umgangs- 

formen. 2 
+ Photographie, Zengniſſe, 
e Gehaltsanſprüche bei voll⸗ 1 
ſtändig freier Station im 4 
Hauſe ſind den Meldungen ® 
beizufügen. 


s Theodor Wagner; 


vorm. W. Falk . 
Färberei und Seifenfabrik 1 
Danzig, Breitgaſſe 14. 


. — „enen essere 


Tächlige Werfünferinnen 


aus der Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche, der polniſchen Sprache 
mächtig, finden ſofort Engagement, 


ebenſo ein jung. Mann. 
Meld. mit Photogr., Gehalts 


anſpr. und näh. Angab. erbitte. 
Kaufhaus Berlin, Gnejer 


1680] Für mein Kurz- 


99999 2 


1680] We 1 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuch 
ich per 15. reſp. 20. Juli, eine 


flotte Verkäuferin 
(3ör.) 


welche fertig polnisch ſpricht. Be 
werberinnen wollen ſich unter 
Einſendung ihrer Zeugniſſe, Pho⸗ 
tographie und Ge hal! Zanſbrüche 
melden bei B. Maſchkowsky, 


Culm. 
1643] Suche zum 15. Augult 
oder 1. September eine durch⸗ 
aus tüchtige 
Direktriee 

welche firm arbeitet. Meld. nebſt 
Gehaltsanſpr. bei fr. Stat. und 
Zeugniſſe erbittet J. Grall, 
Putzgeſchäft, Kyritz (Prignitz). 
1044] Geſucht zum 1. Oktober er. 
ein einfaches 


Mädchen 


vom Lande, für Küche und Haus: 
halt, welches auch plätten kann 
Lohn 50 Thaler. 

Frau Forſtmeiſter Hühner, 
dr im Oberförſterei Balſter, 
Kr. Dramberg, Bahnſt. Balſter. 

1552] Für einen jüd. Haushalt 
einer kl. Provinzialſtadt wird ein 
anſpruchsl. im Kochen u. Handarb. 
erfahrenes Mädchen 
von ſogleich zur Stütze der Haus⸗ 
frau geſucht. Zeugnißabſchr. m. 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 
B. Borchert, Sensburg Opr. 

1521] Em in der Tandpwirth⸗ 
ſchaft erfahren., gebild. Mädchen, 
evangeliſch, wird als 


Stütze der Hausfrau 
von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Dom Glogowiniec bei Exin. 


1362] Suche für mein Material- 
Schankgeſchäft zum ſofortigen 
Antritt ein 


Lehrmädchen 
aus anſtändiger Familie. 
A. Littwack, 
Schneidemühl. 


Wirthſchafterin 
gegen hohes Gehalt zu ſofort 
geſucht. Dief. muß ſehr gut kochen 
und ſelbſtſtänd. Disbontr. können. 
Beglaubigte ee, find 
einzuſenden u. A. B. poſtlagernd 
Polzin i. Pom. 1608 

Eine Wirthin 
die einen kleinen Sun, de fee 
ſtändig 1 kann, die fleißi 
und kräftig iſt und ſelbſt Han 
anlegt, gute Butter berettet, mit 
dem Separator Beſcheid weiß, 
Jungvieh und Federvieh gut auf⸗ 
ziehen und gut kochen kann, und 
über ＋ Fähigkeiten gute lang⸗ 
jährige Zeugniſſe beſitzt, ſucht v 
möglichſt bald f. 240 M. Gehalt 

W. Guth, Varloſchno, Wypr. 
1530] Ein tüchtiges ordentliches 


Dienſtmädchen 


wird bei gutem Lohn zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. 

Frau Ahrenberg, Neuſtettin, 
Wg e Schloß toppel) part. 
Kinderfrau 
wird für ein halbjähriges Kind 
von ſofort oder 1. Auguſt ge 
ſucht. Meld. an Frau H. Bour- 

biel, Dt Eylau. 


1614] Suche von ſofort eine er⸗ 
ahrene 


Kinderfrau 


oder Kinderfräulein, welche mit 

der Pflege eines neugeborenen 

Kindes vertraut iſt Zeugniſſe u. 

Gehaltsanſpr. an Frau 

Helene Guſe, aubendorf 
bei Rheden Wpr⸗ 


—— — ——k — — 
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Miß e 


N Voradeutscher Lloyd, Bremen, 


— Nähere Auskunft ertheit: & 
F. , Berlin, Invalidenstrasse 93, 
| J.Lichtenstein, Löbau Wpr. Adolph Loht, Danzig, | 


l: 
1 


| Tischloragese 57. N. 3 2 [9187 Klempner⸗ 
— — 9 2 g Kupferſchmiede, 
Maſchinenbau⸗ 

E Werkſtätten, 
5 N on N li Maschinen e | Ya 

z Mühlen und Sägewerk Elſenbſgeg⸗ 

ühlen⸗ un ägewerke. „ 
\ „„unübertroffen, Lager von Maſchinen, dert engen Stahl, Eiſen⸗ u. Stahl⸗ 

in Leistungsfähigkeit ı und B. Dauerbaftigkeit waaren, ſowie techn 


sind üle vollkommensten Nähmaschinen 


für Familien und Gewerbe. 


Leber 22 000 Stück im Gebrauch 


te & transportable Gleise . 
2 Stabl⸗Schienen, Holz: und Stahl-Lowries ® 
—— — —— ab Zn, 2 22 9 N 


zu vollſtändigen Einrichtungen 
Ausgeſtellt: 


Danzig, Fleischergasse43 


offeriren 1289 


Grosse Gerbergasse No. 7. 


* Bedarfdartiteln 
ür oben angeführte Werkſtätten. 
Werkzenge u. Werkzeugmaſchinen verſchied. Art 


Emil A. Baus (ohabar L. Nagel) Dausiz 


Fabrik 
u. Lieſerungs⸗ 
Geſchäft 


für Schmiede⸗, 
Schloſſer⸗, 


—. 


Für täglichen Familien-Gebrauch: | 
bei stetig zunehmendem Umsatz! er 725 5 ＋ 72 


Nahmasch Familion- Ei bueitig e 2 zhle ich meine bewährten 

äh masch inen ace nee 3 i N ＋ 

5056 dort. und frauco zu verlangen. 13084 ET, 1 - 
R, 5 in X 7 12 5 2 
5 Paul Rudolphy, Danzig. ollette fell: Seife 


Auf Wunsch 


Theilzahlungen. | Lieferant für Königliche Behörden, Lehrer- und Beamten - Vereine. “ Untibertroffen für Pflege von Haut und Teint, 
Rein, mild und sparsam im Verbrauch! 
Preis nur 25 Pfg. das Stück. 


[C. Naumann, Seifen- und Parfümers-Fabrik, Offenbach a. M. 
Zu:haben'in. allen Parfümerien&Dröguerien] 


Stolper 


una user und Dachdackmaterialien-Fahrik % 
rgewebe- u. Carbolineum-Fabrik | i 
0 


— — 


ah Gustav Wecse, Thorn 48 


N Hoflieferant ER 


A Aelteste Thorner Honigkuchenfabrik 225% 
5 Gegründet 1751. 9561 9 
Die von der Fabrik gelieferten 


Honigkuchen 


ſind ein ohne Stärkeſyrup hergeſtelltes 
Sonlonebäf durch volle Firma wie Schutzmarke kenntlich 


Auf der Gewerbe- Ausſtellung Graudenz vertreten. 


AA A. P. Muscate Dirschn 


Maschinenfabrik und 8 
ani. erm alt 
wesent, ermässigten , 88 
Preisen W 


Gras-NMähe- 
Maschinen. 


Beefeldt & Ottow, Stolp 


in Pommern, 


Gegründet 1874. 


4 Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Kl 

N f Pnppälichern, . 
Ausführung von Holzeementdüchern. 

; ei von Ueberklebungen alter schadhafter ö 
Papp- und Holzeementdücher 

1 nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. = 


0 
Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. * 


Ausführung von Asphaltirungen. Abdeckungen und he 
Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, f 
Brücken, Gewölbe u. s. w. mit Asphalt-Abdeckungs- f 
masse oder Asphalt-Isolirplatten. E i 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen an I 
Pappdlichern. N N 
4 


Eindeckung von Ziegeld! üchern mit Pappstreifen. 


— 


Nach vorangegangener kostenfrei dier Besichtigung und pP \ 
Voranschlägen wird die Instandsetzung und Install. 2 
haltung ganzer Pappdiicher-Komplexe übernommen. * 


Zweinopschälte unlar Fletcher rm. +6 
Di. Eylau Wpr, Königsberg pr. Dirschau. 5 


Osteroderstr. 14. Bahnhofstrasse 11. Mühlenstr. 3. 


1 
gaben Binde- 
Maschinen, 


ä aan 


Carl Steimmig & Co. 


Eiſengießerei, 
Maſchinenbananſtalt und Keſſelſchmiede 
DANZIG. 


Dampfmaſchinen für ſtationäre Anlagen und 
X Schiffomaſchinen jeder W Aus⸗ 
Dampfkeflel der verſchiedenſten Syſteme, 
lecharbeiten, Neſervoire, rüblſchiffe, Maiſchbottiche e., 
Bledjarbeiten, 
Einrichtungen f. Jumerfabriken u. Raffinerien, 
Schneid rmühlen-Aulagen, reisen, Bendettänen e 
8 Dampfbagger und Excavatoren, 
Crausmiſſionen in gewöhnlicher Ausführung und nach 


a Sellers, 
Eifen-Konftruhtionen, Brucen, Dachtonſtrutt. zc, 
Gußeiſen⸗Kabrikate, Waſchmencg g Dananb, Spegiat- 


an. : 


„Tiger“, „Bollingsworth. 


CA 


u zZ LEE BE EZ 
4 I ee 


a 


Gegen Futtermangel "jeder Lender 


der echt engliſche Rleſenrüben anbaut. gie 1 bie ertragreichſten aller bisher bes 
kannten Rüben, haben ausgewachſen 1—8 Fuß im Umfange werden, 5—10 ja 15 Pfd. 
he und bebürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. In 18 bis 14 
Wochen ſind die Rüben ausgewachſen und geben erſtaunliche Mengen nahrhaften, milch⸗ 
ergiebigen Futters. Ausſaat von Mitte Junt bis Anfang Auguſt. Ausſaatquantum 
"Ro. pro 25 Ar. Rieſenrüben gedeihen in jedem Klima und in jedem gut ges 
* en Boden wie durch Hunderte von Anerkennungsſchrelben, von denen nur einige 
hier 92 5 erwleſen iſt. So ſchreibt Herr Teilmans, Töntsberg (Rhein): Bitte 
um 3 Rieſenrüben. Die dom vorigen Kar haben ſich prachtvoll bewährt, 
Knolehh, von 8 bis 14 Pfd. — Dom. Breitungen (Harz). Da die im vorigen Jahre be⸗ 
9 engliſchen Riefenrüben ausgezeichneten Ertrag lieferten ꝛc. — Herr Pfarrer 
elger, Alpenrod (Raſſau). Ich habe ſchon mehrmals engliſche Rieſenrüben von Ihnen 
ezogen und mit gutem Erfolg gefäet. — Herr Pfarrer Neiſe, Hupſtedt (Sachſen). 
Die Rieſenrüben, zu denen ich voriges Jahr Samen von Ihnen bezog, haben mich 
in hohem Grade befriedigt, ſte haben im Lande gut ausgehalten und den Bude 
bei den Kühen beträchtlich erhöht, — Herr H. Collaſtus, Kerka⸗Koloszſa (ungarn). 
Bitte um 2 Ko. von den prachtvollen, engliſchen Rieſenrüben, von denen ich voriges 
Jahr erhielt. — Herr A. Mahlein, Burgbernheim (Batern). Erbitte mir 5 Pfd. von 
den prachtvollen, ausgezeichneten Rleſenrübenſamen, wle gehabt. — Herr v. Wittich, 
Fuchs berg (Oſtpreußen) Erhielt von Ihnen voriges Frühjahr Saat einer ſehr gut 
2 eſchlagenen engl. den rübe ꝛc. — Samen ½ Kilo zu 2,50 Mk., 2½ Kilo 10 ME, 
lo 19 Mk. 5 Kilo 19 ME. verſendet W. Hasenclever, Berlin M 57. 


er 


en 


g 


packet. Volles Poſtpacket franko. Garantie: Zurück⸗ 
nahme. Verſandtbedingungen: An Perſonen, deren 
Stellung mir 8 leiſtet, ohne — ſonſt genen 
Nachnahme. meine Firma bitte, um vor Nach⸗ 
ahmungen ge chi t zu ſein, ganz beſonders zu achten. 


Adoli Tendering, größte hol. Jigarren⸗ und 
Cabal⸗Fabriß mit direktem Verſand 
in Orsoy au der holländ. Grenze. 


Russische und amerik. Mineral-Oele. — Animal. und 


vegetabil. Oele und Fette. 


Wagenfett, Lowry - Cel, Lederfeit, Huffett, 
barbollneum. 


Waaren zuverlässig guter Qualität. 
1557 


Civile Preise. 


8 a ® 2 
eee eee Teudering's holländische Tigarren? 
- — 2 Ab das Beſte der Zigarrenfabrikation. cb e = 
ae 3 | ; 7 gende e Den. Teen, Zabaten bergeftellte Marken: & 
Fi 7 2 
8 , 100 Stack r 100 Stuck 
@ Berliner dewerbe-Ausstellung Gruppe IV. & a 10 Er 4 at. 603 | Flor do u Ke 6 70 8 
— * sent . 4 „ „ |Ceres. 
. . 5 „ — „ |Wilhel il. x “5 „ 442 
Ferd. Ziegler &Co. |: 3:5: = Mama: 0: = 
f ai 2 raciella ... 2. 
Bromberg, Bahnhofstr. 95, Berlin 0, 27. 2 Muftertifte, je, 20 Stil | Muſerkiſte. je PUR? 53 
7 „ enthaltend 5 Mk 80 bf enthaltend „7 Mk. Br 7 f 
Leder-Maschinen- Treibriemen- ; Tendering's }2!! 0 öfter 22 
dummi-Waaren- Fabrik & Je g 0 0 1. . 100, 190.350. Sp 
— einſchn — 2 ° 
Lager süämmtlicher Fabrikbedarfs-Artikel. 800 00 Stück Zigarren oder 9 Pfund Tabat bilden ein Poſt⸗ 5 
& 
u 
2 
9 
el 
5 
2 
S 
= 
E 


Größte Fabrik mit direktem Ber 


nehmen die ınder 8 


Hausens' Kasseler Hafer-Kakao. 
derselbe er aber => v. 
eschmackes und seiner guten Dienste bei 
Nagenlelgen.“ Durchfall und V erdauungsbesch wer- 
den mit Vorliebe getrunken. Hausen's Kasseler 
Hafer- Kakao ist nur ächt mit der Schutzmarke „Bienen- 
korb“ in Cartons, 27 Würfel in Stanfol verpackt, zum Pr, 
von Mk. 1.— erhältl. in allen A yothek 
Delikatess- und besseren Colonia, waarenhandlung. 
4840] Hausen & Co 


f grossem Behagen und Vergnügen 


Er wachs. wegen seines 


en, jeder Drogen-, 


— 


re 


Schindel⸗Dächer 


fertige aus * oſtpr. reinem 
Tannenkernholz bedeutend billi⸗ 
* als jede Konkurrenz, weil ich 
ie Schindeln aus ſelbſtgekauften 
Waldungen fertigen laſſe und 
übernehme ich 30 jährige Ga⸗ 
rantie für Haltbarkeit der Dächer 
bei billiger u. vorzüglicher Aus⸗ 
führung. Bei Zahlung ſtelle ich 


und liefere 17 nächſten Bahn⸗ 
ſtation. Gefl. Aufträge erbittet 


Mendel, 
963] Schindelfabritant, 
Marienburg, Schweizerhof. 
10 Ballen 


Bruch⸗Neis 


billig, verkäuflich. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1322 d. den Geſelligen erb. 


ünier, worin! »Bierapparate 

Ar: halt. das 

Bier 

wochenl. 
wohlſch. 
Die von 
uns fbrz. 
Bierapp. 
4 RN Per ana bl: 
Nac hdruc Aver bor en. e 
prakt. Konſtr. aus Nebenfteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Gebr. Franz. Königsberg i. Pr. 
Allſt. Preiscourants fr. u. gratis. 


m 
Nur 8% Mark i 
kost. 50 Mtr.—1 Mtr. breites 
— bestes verzinktes Draht- 5 
geflechtzur Anfertigung von 


| Gartenzäunen, Hühnerhöf. 
n. s. W. frachtfrei jed.deutsch. 
Bahnstat. Preislist. all. Sort. 
Geflechte u. Draht n. Gebr. 
Anleit. grat. durch q. Rugtein 
Lb erte 33 


Getreidefäde 
Nipspläne 


offerirt [858 


J. Alexander, 
— 


Urthelleu Sie nicht We 
über meinen Traubenex⸗ 
traktwein, ehe Sie denſelben 
probirt haben. Er kommt 
den Naturweinen von 50 Pf. M 
gleich und koſtet nur 18 Pf. 

der Liter. 
Rechten Hauben 


rauben- 


Aechten 
Extrae 


um ihn ſelbſt zu Kisten: 

1 Flaſche für 50 Liter Wein 

geg. Nachn. Mk. 5,50, Ya Fl. f. 

95 Lit. Wein Mk. 3,30 m. Ge- B 

brauchsanw. Porto u. Ver⸗ 
packung frei. (2824 

E. Heyler i. Ingweiler, Elſaß. 


98671 Gutes, backfähiges 


Roggenmehl 
get ee be. ur Wp. 


Gummi-Artikel 
Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
III. 3 rat. u. discret 
W. Mähler, Leipzig 42. 


ie haben ver geilen, ſich meine 
5 Preisliſte üb übe [6951 


-Waaren 


kommen ui en. + Bd. agen 
oh 


als rief gegen R. Osch- 
mann, Konſtanz (Baden.) M. 56. 


Zwei Eblähne, 


u verkaufen, 
t Rie SR REBEL 


Stoppel⸗ (Paſſer⸗ 


deutſche und engliſche 
Gelbſenf, Rieſenſpörgel, Buchweizen, Silberbuchweizen 
Taten den, ſämmtliche Grasfaaten opferte 8 


Gustav Scher witz, Santgefhäft, 


Königsberg i. Pr., Bahnhofür. ir. 


die coulanteſten Bedingungen 


f bat Kilo, Herford 


155 


Ernkefelle 


von Jute, ſehr feſt und 35 005 
offerirt à 27 Pf. pro Schock [960 
Leopold Kohn, Gleiwitz, 
Sack⸗Planenfabrſt. 


Snk- und Plau- Fabrik 
E. Angerer, Inſterburg. 


Beſte u. ae Squelle Die 
4 in allen Größen un 
Säcke Qualit. mit Signatur, 


5 Ernte⸗, Wagen⸗, Dies, 
Plän e, menu. a. wafſerbichte, 
Pfe rdedecken, woll. u. waſſerdicht. 
Sadband, gezw. Jutegarn u. ſ. w. 
1118] Eirfa 15 tr, weiche, noch 
verſandfählge 
Tilſiter 


Volffett Käse 


Ztr. Mk. 45, giebt ab 
Molkerei Lauck Osipr. 


Ein wenig gebrauchter 


Stroh⸗Elebator 


billig verkäuflich. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1661 d. d. Geſelligen erbet. 


641] Nikolaiker 


Maränen 


vorzüolid geräuchert, große, pro 

Schock 5 Mk. 25, Emballage 
fre verſendet gegen Nachnahme 
Albert Lyes, Nikolaiken Opr, 


apeien 
Delmenhorster Linoleum 
Muſter nicht aufgedruckt, 


fondern durchgehend, 
offerirt * 9 


Dito Trennert, Brönberg, 
Muſterbüch. überallh. frko. 


Wer 772 


kräftig stolzen 


1662] Junge männliche 


Foxterriers 


edel gezogen, offerirt 
3. Plehn, 812 


Geruhardiner!! 


1693] Zwei Rüden, Niro 
bezw. mit weißen 1 1 

Wochen alt, für à 15 Mark zu 
er e Joscht 


2 mr 


werd. anzuleihen geſucht. Offert. 
unt. K. W. 23 Mewe poſtl. [1700 


Supstheken- Darlehne 


auf ſtädt. u. ländl. Grundbeſitz 
von 3/4 —4% an, mit und ohne 


Amortiſation, 2ſtellig, auch hinter 


Landſchaft zu 4½—5 9%. Näh. im 


17 Hypoth.⸗Komptoir, 


Elbing, Hospitalſtr. 3. An⸗ 
frag. 1 ſtets Rückporto beizuf. 


Zum Ankaufe eines Geſchäfts⸗ 
hauſes in einer Kreisſtadt Wpr. 
wird ein Darlehn von 


9—10000 Mk. 


egen gute hypothekariſche Sicher⸗ 
yeit geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1450 
durch den Geſelligen erbeten. 


9—6000 Mark 


erſtſtell, auf ein Schneidemühlen⸗ 
rundſtück in der Prov. Poſen von 
Harz geſucht. Grundwerth 5000 
kark, Feuerverſich. 9000 Mark. 
Gefl. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1677 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Compagnon. 


Tüchtiger Fachmann, Inhaber 
einer Zuckerwaarenfabrik mit ca. 
40000 Mark Umſatz, ſucht zur Er⸗ 
1 des Geſchäfts ein nen 
Kaufmann mit einigen 1000 
5 age zum 1. Oktober mit. 

1. Januar 1897, e va 


1695 | den 1 mit Aufſchrift 
e 


1673 durch den Geſelligen erbel. 


31 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 160 


[10. Juli 1896. 


— 


40. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


Rächer. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


Beinahe heftig riß ſich Hans Amelung von ihm los. 
„Halt ein Fake es nicht aus, was Dich ſchon in der 
Hältſt Du mich 

denn für ſo thöricht, daß ich Dir's glauben würde? Wenn 
Intonie Beiersdorf und 
für ſie entſcheiden. Das iſt un⸗ 
zweifelhaft und ſelbſtverſtändlich wie ein Naturgeſetz. Ehe 
mir's in den Sinn wollte, daß es anders ſein könnte, müßteſt 


nächſten Minute bitter gereuen müßte. 


Du nur die Wahl haſt zwiſchen 
mir, ſo wirſt Du Dich 


Du mir geſagt haben, daß Du ſie nicht liebſt.“ 


„Und wenn ich es Dir nun ſagte, Hans? — Dir, dem 
einzigen lebenden Weſen, dem ich ein ſolches Geſtändniß 


machen darf?“ 


ie Augen des Arztes, in denen wie mit Fieberglanz 

die gewaltige ſeeliſche Erregung flimmerte, hefteten ſich auf 
ein Geſicht, als ob ſie ihm bis in den Grund der Seele 
„Ich hi Dur hättejt dieſe 

agte er heiſer und mit 
„Entweder beſchuldigſt Du Dich damit 


inabdringen wollten. 
Worte nicht geſprochen, Werner!“ 
zuckenden Lippen. 
einer Erbärmlichkeit, oder Du — lügſt.“ 


„So muß ich wohl den erſten Vorwurf als einen be⸗ 
rechtigten hinnehmen, denn zu einer Unwahrheit — ich 
ſchwöre es Dir bei dem Andenken unſerer Mutter —, zu 


einer Unwahrheit kann ich mich nicht bekennen.“ 


Mit beiden Händen ſtützte ſich Hans auf die Platte des 


Tiſches, an dem ſie ſtanden. 


„Um Ihres Reichthums willen alſo haſt Du um ſie 


geworben?“ 


„Nein! So weit iſt es mit mir denn doch noch nicht 


gekommen. Aber ich bin Dir eine volle Erklärung ſchuldig, 


wenn Du das Unbegreifliche verſtehen ſollſt. Nachher magſt 
Du mich verurtheilen, oder mich bemitleiden, wie Dein 


Gewiſſen es Dir geſtattet.“ 


Und er erzählte ihm Alles, was ſich in ſeinem Verkehre 
mit der Familie des Konſuls ſeit dem erſten Tage des 
Hamburger Aufenthaltes bis zu jener Stunde zugetragen, 
wo er das Segelboot Antoniens beſtiegen hatte. Er 
childerte ihm die Unterhaltung, die ſie während jener 
Fahrt geführt, die Aufregung, in die ihn die leichtfertig 
heraufbeſchworene Gefahr verſetzt hatte, den unerklärlichen 
Rauſch, der urplötzlich über ihn gekommen war, als er die 
ſchöne, lebenswarme Geſtalt des Mädchens in ſeinen Armen 


gefühlt. 


„Ich wußte nicht mehr, was ich that“, ſagte er, nun 


ſeinerſeits das Geſicht abwendend. „Auch in jenem Augen⸗ 
licke liebte ich ſie nicht, aber ich —“ 

„Aber Du küßteſt ſie — nicht wahr? — Du mußteſt 
ſie ja küſſen, wild und heiß, wie ſie es begehrte — wild 
und heiß, wie ich ſie geküßt 1 — an der nämlichen Stelle 
und unter den nämlichen Umſtänden. Wie kläglich, daß ſie 
nicht einmal eine neue Komödie zu erſinnen wußte, die all⸗ 
gewaltige Zauberin!“ 

Als hätte ihn ein Blitzſchlag der Sprache und der Be⸗ 
wegung beraubt, ſtand Werner neben dem Bruder. „Du?“ 
brachte er endlich mühſam hervor. „Du hätteſt fie geküßt? 
— Iſt das Wahrheit?“ 

„Ja! Weshalb ſollte ich es länger Fele velgen, — 
letzt, da ich ſehe, daß Du das Opfer eines Gaukelſpiels 
werden ſollſt, wie ich! Auf jener Holztreppe, wo ſie ſich 
mir an den Hals geworfen hatte wie Dir, küßte ich ſie 
um erſten Male. Aber ich that es freilich nicht in einem 

üchtigen Rauſch der Sinne; denn ich liebte ſie, Werner, 
o heiß, ſo tief und ſo wahr, wie ich nie wieder ein weib⸗ 
iches Weſen werde lieben können. Noch in derſelben 
Stunde age ich bei ihrem Vater um fie geworben, wenn 
f es mir geſtattet hätte. Aber ihre ſüße, falſche Beredt⸗ 
amkeit beſtimmte mich leicht, das köſtliche Geheimniß zu 
bewahren. Sie war ja trotzdem meine theure, kleine Braut, 
die mir bis über das Grab hinaus Treue halten würde, 
und wenn ich nach einem Jahre zurückkehrte aus dem 
ſernen Lande, würde uns auch der Segen ihrer Eltern 
gewiß ſein. Ah, welch ein Thor bin ich doch damals ge⸗ 
weſen! Welch ein dummer, leichtgläubiger Einfaltspinſel!“ 

„Und weshalb. — weshalb haſt Du mir nichts davon 
geſchrieben?“ 

„Weil ich mich ihr mit meinem Mannesworte ver⸗ 
Ir ch hatte, zu ſchweigen — auch gegen Dich! O, wie 
ie ſich wohl jetzt gefreut hat über die täppiſche Ehren⸗ 
haftigkeit, mit der ich mein Verſprechen gehalten! Der 
Lebende hatte das Geheimniß bewahrt, und von dem Todten 
war ein Verrath nicht mehr zu fürchten. Das verbreche⸗ 
riſche Spiel konnte von neuem beginnen — der arme 
Narr, der es vor einem Jahre ſo bitter ernſt genommen, 
hatte ſeinen Vorwitz glücklicherweiſe mit dem Leben bezahlen 
miiſſen.“ 

In heiß aufwallender brüderlicher Zärtlichkeit warf ſich 
Werner an die Bruſt des ſtürmiſch Erregten. „Und das 
Alles wollteſt Du mir jetzt verheimlichen, Du böjer, groß⸗ 
herziger Meuſch?“ 

„Durfte ich es Dir denn ſagen, fo lange ich der Mei- 
nung war, daß Du in einer Verbindung mit Antonie das 
Glück Deines Lebens erblickteſt? Sollte ich Dir etwa den⸗ 
ſelben Schmerz bereiten, den ich empfunden, als ich drüben 
auf meinem Schmerzenslager ihren kalten, grauſamen Ab⸗ 
agebrief empfing? — Nein, ich hätte es für meine heilige 

flicht gehalten, zu ſchweigen, wenn Du mir nicht das 
eſtändniß gemacht hätteſt, daß es gar nicht Liebe iſt, was 
Dich an ſie ſeſſelt. 

„Jener Brief, von dem Du eben geſprochen — er iſt 
noch in Deinem Beſitz?“ 

„Ja! ich trug ihn mit verſchiedenen anderen Papieren 
bei mir, als mich die Kugel des Meuchelmörders im Buſch 
zu Boden ſtreckte. Sonſt wäre er allerdings ficherlich 
nicht mehr vorhanden. Denn unter den Schriftſtücken, die 
ich in der Faktorei zurückgelaſſen, hat Henry Beiersdorf, 
bevor er ſie ablieferte, mit der Gründlichkelt eines Kriminal⸗ 
beamten Muſterung gehalten. Aus meinen Tagebüchern iſt 
eine große Anzahl von Blättern herausgeſchnitten, und alle 
Aufzeichnungen, die ſich auf jenen Sklaventrausport be⸗ 
zogen, ſind ſpurlos verſchwunden.“ 

„Der Elende! Aber freilich — wer der Auftiftung zum 
Morde fähig ift, wie ſollte er vor einem einfachen Diebftahl 
zurückſchrecken!“ 


„Der Verluſt betrübt mich wenig; denn mein Gedächtnig 
iſt zum Glück zuverläſſig genug, um die vernichteten Auf⸗ 
zeichnungen zu erſetzen. — Doch wir haben wieder angefangen, 
von mir zu ſprechen, und jetzt handelt es ſich doch vor 
Allem um Dich. Sage mir, was Du thun willſt; denn es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich mein Verhalten nur noch nach 
Deinen Wünſchen einzurichten habe.“ 

Werner erfaßte — Hände und drückte ſie warm. 
„Wir werden morgen weiter davon reden, nicht wahr? — 
Für heute waren es der freudigen und der ſchmerzlichen 
Aeußerungen mehr als genug. Wir werden morgen thun, 
was Pflicht und Ehre uns gebieten. Und daß wir darüber 
verſchiedener Anſicht ſein könnten, ſteht ſicherlich nicht zu 
fürchten.“ 

Ein herzlicher Blick des jungen Arztes bewies, daß auch 
er dieſe Zuverſicht theile, und da Werner ihn zu ſo ſpäter 
Stunde — Mitternacht war längſt vorüber — durchaus 
nicht mehr in ſeinen Gaſthof zurückkehren laſſen wollte, 
ſtimmte er nach einigem Sträuben zu, für den Reſt dieſer 
Nacht das Bett des Bruders einzunehmen, während der 
Andere ſich's nach Möglichkeit auf dem Sopha bequem 
machte. 

Aber wohl zwanzig Mal noch bis zum Grauen des 
Morgens erhob ſich Werner von ſeinem harten Lager, um 
auf den Fußſpitzen zu dem ruhig Schlummernden hinzu⸗ 
ſchleichen, um Minuten lang beglückten Herzens auf ſeine 
tiefen, gleichmäßigen Athemzüge zu lauſchen und ſich da⸗ 
durch immer wieder zu vergewiſſern, daß Hans Amelung's 
Heimkehr nicht blos ein Traum ſei, dem zwiefach ſchmerz⸗ 
liches Erwachen folgen müſſe. 

* * 


* 

„„Was ich Ihnen bei unſerm erſten Geſpräche als 
meine Ueberzeugung mitgetheilt, hat ſich als zutreffend er⸗ 
wieſen, Felicia iſt die Ihre. Eilen Sie, ſich ſelbſt die be— 
glückende Gewißheit zu holen,‘ 

Das war der kurze und doch ſo inhaltsſchwere Brief, 
den Rolf Hardeck in der Frühe erhalten hatte — dieſer 
Brief, der ihn einen ganzen Tag hindurch beinahe närriſch 
gemacht hatte vor übergroßer, unbändiger Glückſeligkeit. 
Am liebſten wäre er geradenwegs nach dem kleinen Hauſe 
am Grindelweg gelaufen; aber er wußte ja, daß er Felicia 
nicht antreffen würde; denn er war, ohne daß ſie es ahnte, 
mit ihrer Tageseintheilung ſehr genau vertraut und hätte 
beinahe zu jeder Stunde angeben können, in welcher Gegend 
der Stadt fe ſich bei ihrem mühſeligen Tagewerke befand. 
So führte er einen unaufhörlichen, aufreibenden Kampf mit 
ſeiner leidenſchaftlichen Ungeduld, bis er beim Anbruch des 
Abends endlich dem ungeſtümen Verlangen ſeines Herzens 
nachgeben und dem dürftigen Heim Ludwig Beiersdorf's 
zuſtreben konnte. 

Seltſamer Weiſe verlangſamte ſich ſein erſt ſo ſtürmiſcher 
Schritt immer mehr, je näher er dem heiß erſehnten Ziele 
kam, und als er endlich über die Schwelle des wohlbe⸗ 
kannten kleinen Gemaches trat, da war ſein Geſicht eruſt 
und verſchloſſen wie immer, und ſein Gruß hatte keinen 
wärmeren Klang als bei irgend einem früheren Beſuche. 

Ludwig Beiersdorf hatte ſeinen gewohnten Platz in der 
Sophaecke; Felicia aber war an einem kleinen Tiſchchen 
neben dem Bilde ihrer Mutter beſchäftigt, den Thee zu 
bereiten. Mit einem raſchen, faſt ſcheuen Blick flogen die 
dunklen Augen des Malers über ihr Autlitz, hin, dann trat 
er auf ſie zu und reichte ihr die Hand. 

„Du ſiehſt nicht gut aus, Felicia! Mir ſcheint, daß Du 
etwas haushälteriſcher umgehen ſollteſt mit Deinen Kräften.“ 

Sie hatte die ſchmalen Finger, deren eiſige Kälte er mit 
Beſtürzung gefühlt hatte, ſchnell wieder von dem Druck der 
ſeinen befreit. 

„Es iſt gewiß nur die Beleuchtung, die Dich täuſcht“, 
ſagte ſie, ſich zu einem heitern Tone zwingend. „Ich müßte 
es doch wohl zuerſt bemerken, wenn mir etwas fehlte.“ 

Leiſe aber raunte ſie, während ſie ein wenig mit den 
Taſſen klirrte, ihm haſtig ins Ohr: 

„Um Gotteswillen, ſprich nicht jo vor dem Vater! Willſt 
Du ihn ohne Noth in Angſt und Unruhe verſetzen?“ 

Der Muſiker hatte in der That ſchon eine beſorgte Frage 
auf den Lippen; Rolf aber kam ihr zuvor, indem er ſich 
neben ihn ſetzte und in jener ſprunghaften Weiſe, die dem 
Alten an ihm nicht mehr auffallen konnte, von etwas 
Anderem zu ſprechen begann. Nicht ohne Abſicht ließ er 
nach Verlauf einiger Minuten in der Unterhaltung Werner 
Amelung's Namen fallen und wieder ſpähte er dabei auf⸗ 
merkſam zu Felicia hinüber. Doch ſeine Erwartung wurde 
enttäuſcht; denn ſie hatte ſich ſo geſtellt, daß er ihr Geſicht 
nicht ſehen konnte, und daß die Taſſe in ihrer Hand aber⸗ 
mals leiſe klirrend erzitterte, konnte recht wohl ein bloßer 
Zufall ſein. 5 


* 


Berfhiedenes, 


— lErſte Hilfe bei Hitzſchlag.] Die äußeren zeichen 
bei einer Erkrankung an Hitzſchlag und Sonnenſtich find: brennender 
Durſt, große Mattigkeſt, Schwindel, ſchwacher Pulsſchlag und 
geröthete, trockne Haut. In ſolchen Fällen iſt die erſte Bedingung, 
daß der Kranke an einen möglichſt kühlen Platz ruhig hingelegt 
wird. Die Kleider müſſen geöffnet und es muß dem Ermatteten 
Waſſer gereicht werden. Nach Anwendung dieſer Mittel wird 
der Anfall ſehr bald vorüber gehen. Läßt man dieſelben jedoch 
unbeachtet, ſo tritt leicht der Fall ein, daß der Kranke das 
Bewußtſein verliert. Der Athem geht dann im ſchnellſten Tempo, 
während die Bewegungen des Pulſes kaum noch fühlbar ſind. 
Nicht lange und es beginnen Glieder» und Geſichtszuckungen, 
und man kann jeden Augenblick darauf gefaßt ſein, daß eine 
Herz⸗ oder Lungenlähmung dem Leben ein Ende macht. Man 
ſei alſo auf der Hut und wende ſo raſch wie möglich die oben 
erwähnten Mittel an, falls kein Arzt zur Stelle iſt, den man 
gegebenenfalls unbedingt zu Rathe ziehen ſollte. Iſt erſt 
Bewußtloſigkeit erfolgt, welche mit allen möglichen Mitteln 
hintangehalten werden ſollte, ſo können die ſchlimmſten Folgen 
eintreten. 

— Ein eigenartiges Jubiläum feierte neulich der 
Berliner Magiſtratsbeamte R. In der Schlacht bei Königgrätz 
(3 Juli 1866) wurde R., wie er glaubte, durch eine Gewehrkugel 
verwundet. Das Geſchoß drang in den oberen Theil des Geſäßes 
ein und wurde, da die Wunde überraſchend ſchnell und gut heilte, 
nicht entfernt. Vor einigen Wochen, alſo nach Verlauf von bei⸗ 
nahe 30 * ſtellten ſich Schmerzen im Geſäß ein, und es 
bildete ſich ein Abſeeß, was R. veranlaßte, ein Krankenhaus auf⸗ 
zuſuchen. Dort hat nun der Arzt nicht eine Gewehrkugel, wohl 


— 


aber einen Granatſplitter von der Größe einer Haſelnuß 
aus dem Körper entfernt, und zwar geſchah dies am 3. Juli 
1896, dem Jahrestage der Schlacht von Königgrätz. 


2 Zu einem Bun desfeſte waren am letzten Sonntag 
22 polniſche Geſan gave reine in Kattowitz theils vollzählig 
erſchienen, theils durch Deputationen vertreten. Als ein an dem 
Bundesfeſte nicht betheiligter Beſucher des Feſtlokals (im Garten) 
an ein hervorragendes Mitglied der Feſtgeſellſchaft die Frage 
richtete, ob nicht bald die Muſik mit der Kaiſerhymne den 
Anfang machen werde, gerieth dieſes Mitglied ganz außer Rand 
und Band und fragte, ob man die Feſtgeſellſchaft durch dieſe 
Bemerkung „verhöhnen“ wolle. Durch dieſen an und für ſich 
unbedeutenden Zwiſchenfall werden wohl die deutſchfeindlichen 
Beſtrebungen der polniſchen Vereine am beſten illuſtrirt. 


Briefkaſten. 


. J. 26. Wenn Ihr Sohn in das Kugben⸗Erzlehungs⸗ 
Inſtitut Annaberg aufgenommen wird, fällt das Ihnen bls jetzt 
ezahlte Erziehungsgeld fort, weil der Staat ſelber die Erziehung 
Ihres Sohnes übernimmt und Sie dieſer Sorge enthoben ſind. 

B. R. Wenn Sie an die Behörde ſchreiben und ihr mit⸗ 
tbeilen, weshalb Sie ein Führungsatteſt brauchen und um Aus» 
Bellung eines ſolchen bitten, kann Ihnen daſſelbe nicht verweigert 
werden. 

N. S. 1) Nachdem die geräumige Friſt, welche Sie dem zur 
Schadloshaltung Verpflichteten geſtellt, verſtrichen iſt und Sie 
ſelbſt die fehlenden Stücke in der Fabrik nachbeſtellt haben, ſind 
Sie nicht mehr verbunden, die vom Beſchädiger zurückgelieferten 
Gegenſtände anzunehmen. 2) Die Majeſtätsbeleidigung iſt kein 
fogen, Antragsvergehen. Die Strafverfolgung verjährt exit in 
fünf Jahren. : ’ 

S. R. 1) Wenn Ihr Gläubiger vier Wochen, nachdem Sie 
ihn befriedigt haben, die Forderung durch den Gerichtsvollzieher 
nochmals einziehen läßt, muß er die Gebühren des letzteren ſelbſt 
erſtatten. 2) Beſchwerden und Einfprüce wegen der Gerichts⸗ 
koſten und der Gebühren des Anwalts find an das zuſtändige 
d zu richten. 3) Sehr verſchieden; 50 Mark, auch 
mehr. 

Rehd. Die Einſtellung von Seekadetten erfolgt einmal im 
Jahre, in der Regel im April, in Kiel und zwar durch die Direktion 
des Bildungsweſens der Marine. Die Anmeldung geſchieht ſchrift⸗ 
lich bei dem Oberkommando der Marine in Berlin in der Zeit 
vom 1. Auguſt bis 1. Februar. Junge Leute, welche als See⸗ 
kadetten eingeſtellt zu werden wünſchen, dürfen ein Lebensalter 
von 19 Jahren nicht überſchritten haben, wenn ſie die Abiturienten⸗ 
prüfung beſtanden, ein Lebensalter von 18 Jahren, wenn ſie dieſe 
Prüfung nicht beſtanden haben. Seekadetten werden vereidigt, ge⸗ 
hören von der Einſtellung an zu den Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes mit Gemeinenrxang und beziehen Löhnung. Die ungefähren 
Koſten der Laufbahn bis zur Beförderung zum Offizier, ungefähr 
4 Jahre erfordernd, betragen ca. 4120 Mark. Das Avancement 
zum Zahlmeiſter iſt dasſelbe, wie beim Landheere. Die Ernennung 
zum Zahlmeiſter erfolgt nach einer ungefähren Dienſtzeit von 
15—18 Jahren. , 

Gr. S. Eine Vergütung der den Lehrern durch ihre Theilnahme 
an den Lehrerkonferenzen entſtehenden Koſten aus Staatsfonds 
findet nicht ſtatt. Auch können die Schulgemeinden nicht ge⸗ 
wungen werden, den Lehrern die Koſten für den Beſuch der 
zehrerkonferenzen zu bewilligen. Doch iſt es erwünſcht, daß die 
Gemeinden eine billige Entſchädigung gewähren. Ob es angängig 
iſt, ſolche Entſchädigung aus dem der Schule eigenthümlich an⸗ 
gehörenden Fonds, falls deſſen Verwendung zu ſolchen Zwecken 
nicht heſtimmungsgemäß ausgeſchloſſen iſt, anzuweiſen, wollen 
Sie gefl. bei der vorgeſetzten Behörde ermitteln. 

W. 8. Nein. 


— 1 


Aus deutſchen Bädern. 

Bad Wildungen. Auch in dieſem Jahre hat ſich das 
Badeleben hier in recht erfreulicher Weiſe entwickelt. Nach der 
neueſten am 3. Juli ausgegebenen Kurliſte betrug die Zahl der 
Kurfremden 2353 gegen 2308 im vorigen Jahre. In richtiger 
Würdigung des ſeit Jahren ſtetig wachſenden Beſuches unſeres 
Bades iſt man nunmehr auch der Ausführung des bereits feſt⸗ 
geſtellten Stadterweiterungs-Planes näher getreten, indem die 
Erdarbeiten für die neuen Straßenanlagen am Weſtende des 
Villenviertels in Angriff genommen ſind. 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leferfreife Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſſchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Jntereſſe Ift und eine Betrachtung von Vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Eine Erklärung betr. die Landtagswahl im Wahl⸗ 
kreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard 

erhalten wir von Herrn Dr. ph. Fricke, Oberlehrer an der Real- 

ſchule zu Dirſchau. 

Der O⸗Korreſpondent aus Pr. Stargard hatte in einem 
Wahlartikel in der letzten Donnerjtag » Nummer des Geſelligen 
bemerkt: „. ., und bei einer Wahlmännerverſammlung erklärte 
ſich ſogar ein Oberlehrer eines deutſchen Gymnaſiums offen für 
den polniſchen Kandidaten.“ 

„Dieſe letztere Bemerkung“ — ſo ſchreibt uns Herr Oberlehrer 
Dr. Fricke — „kann nur auf mich zielen, da ich der einzige 
Oberlehrer unter den Wahlmännern der drei Kreiſe war und 
allerdings auch in der Dirſchauer Wahlmännerverſamm⸗ 
lung eine öffentliche Erklärung abgegeben hatte. Der 
Inhalt der Erklärung war aber ein ganz anderer, wie oben ans 
gegeben. Die Sache kam jo: Ich hatte in jener Dirſchaner 
Verſammlung im Namen freiſinniger Wahlmänner des Kreiſes 
Dirſchau einige Fragen an den Kandidaten zu richten und zu 
erklären, daß wir Freiſinnigen zwar zum Zuſammengehen mit 
den anderen deutſchen Parteien geneigt ſeien, aber einem extremen 
Konſervativen und Agrarier unſere Stimmen nicht geben würden. 
In der nun folgenden ziemlich erregten Debatte wurde ich ge⸗ 
fragt, ob wir, wenn uns der aufgeſtellte deutſche 
Kandidat nicht paſſe, für den Polen ſtimmen würden. 
Darauf erklärte ich dem Sinne nach Folgendes, allerdings nur 
für meine eigene Perſon: „Ich würde, wenn es ſich um 
die Wiederherſtellung des Königreichs Polen oder ähnliche Fragen 
handelte, jedem deutſchen Kandidaten, ohne nach ſeiner Parkei⸗ 
ſtellung zu fragen, meine Stimme geben. Solche Fragen liegen 
aber nicht vor und werden auch nicht vorliegen. Es handelt ſich 
lediglich um die gegenwärtigen Aufgaben und Fragen des deutſchen 
Reichs und des preußiſchen Staates. Wenn es da einen pol⸗ 
niſchen Kandidaten gäbe, der in dieſen Dingen meine 
politiſche Anſchauung hätte, ſo würde ich kein Bedenken 
tragen, dieſen zu wählen, gegenüber einem deutſchen Kan⸗ 
didaten, der mir mit ſeiner politiſchen Geſinnung vollſtändig 
fern ſtände. Solch einen polniſchen Kandidaten giebt es aber 
bis jetzt nicht; der jetzige polniſche Kandidat gefällt mir im 
Gegentheil erſt recht nicht, und werde ich daher auch nicht für 
ihn ſtimmen.“ 

Bald darauf einigten ſich alle anweſenden Wahlmänner auf 
den Kandidaten Herrn Arndt⸗Gartſchin. Und wenn in dem oben 

enannten Artikel, ſowie in anderen Zeitungen, von Lauheit der 
eutſchen die Rede geweſen iſt, jo müſſen wir freiſinnigen Wahl⸗ 
männer des Dirſchauer Kreiſes (die politiſche Richtung der 
fehlenden deutſchen Wahlmänner aus den beiden anderen Kreiſen 
iſt mir nicht bekannt) dieſen Vorwurf als uns nicht treffend be⸗ 
8 wir ſind ohne Ausnahme am Platze geweſen und haben 
ür Arndt geſtimmt.“ 


Subhnftations: alender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. 


Name und Wohnort 
des bisherigen Beſitzers 


Reg.⸗Bez. Marienwerder: 
Beſitzer Martin Gramſe'ſche Ebel, Dt. Krone. 
Tiſchlermeiſter Adam Penke, Graudenz. 
Beſitzer Onophrius 


Landw. G. Freiwald, Domäne Görlitz. 
Eheleute, 


Reg.⸗Bez Danzig: 
Beſitzer Martin Sinnack'ſche Ebel, Raduhn. 
* Königsberg: 
W. Traupe, Allenſtein, (Dampf⸗ 


Verſtorbener 
Piwnitz. 


Beſitzer Albert Piehlke'ſche 
Weißhof. 


Zimmermeiſter 
ſchneidemühle.) 


Abbaubeſitzer Peter Bönigt'ſche Ehel., Biſchofſtein.] Biſchofſtein] 13. 
Altſitzer Fra Lipowski, Reimerswalde. 
Gottlieb Lumma'ſche Eheleute, Damerau, (Aus⸗ 


einanderjegung.) 
Klempnermſtr. u. Reſt. O. Hahn, 


Beſitzer Joſef Wagner, Gr. Cronau. 

Reg.⸗Bez. Bromberg: 
Kaufmann Fr. Wildt'ſche Ehel., Mogilno. 
Bigarrenfabrifantenfran Wilh. Schiratis geborene 


Schröder, Schönlanke. 
Reg.⸗Bez. P 


Gaſthofbeſ. P. Pätzold, Rawitſch. 
Stellmacher Franz 
5 
Barthol. Komiſarek, Zieliniec. 
Buchbindermſtr. Jon. Wittig'ſche 


Reg Bez. Köslin: 


Klempnermſtr. K. Klatt'ſ 


Rentier Fr. Eichler, Berlin, (Rittergut Teſchen⸗ 


dorf, Kreis Dramburg). 


oſen: 
Arb. Andr. Szezepaniak'ſche Ehel., Jerſitz. 
Schmied O. Sauer'ſche Ehel., Poſen. 


, Graudenz 
Kozlikowski, 
Strasburg 

Thorn 
Vorwerk 


* 


Berent 


Allenſtein 


Neidenburg | 13 
25 


Neidenburg. 


12 Stück erſtllaſſige ſchwarz⸗weiße 


Hollün 


September Oktober kalbend, verkauft 


der Sterken 


11578 


Walter Kroeck, Gutsbeſitzer, 


Thierenberg 


(Poſtort) Oſtpreußen. 


Hütet die Schweine 
vor Rothlauf, 


wenn die Krankheit erſt da iſt, 
iſt es oft zu ſpät, etwas zu thun. 
Als das ſicherſte Schutzmittel 
empfiehlt ſich die Verw. des allein 
vom Apoth. M. Riebenſahm, 
Schönſee Weſtpr. fabrizirten 
„Ungar. Schutzmittels“. 
Wöchenkl. 3 Mal pr. Ztr. Gewicht 
10 Tropfen ins Freſſen. Vorzüg⸗ 
lich bewährt auch bei ſchon er⸗ 
krankten. Zahlreiche Dank⸗ und 
Anerkennungsſchreiben. Zu haben 
geg, Nachn. in Fl. zu 1 M. 3 M. 
u. 8 M. Bei Detrög, v. 8 M. frko. 
entweder direkt oder in Allen⸗ 
tein: Kronengpotheke. Ragnit: 
[potheke. Tilſit: Apoth. H. 
Wächter. Königsberg Oſtpr.: 
Töwenapoth. Heinrichswalde 
ler: Apotheke. Neukirch 
tpr: Apotheke. Grandenz: 
chwanapoth. Brieſen: Apoth. 
tutthof: Apotheke. Lobſens: 
poth. Woien: Löwenapotheke, 
tarkt 75. Pollnow i. P.: 
Apoth. Zachan i. P.: Apoth. 


Marienburg: Apoth. Lachwitz. 
Ritſchenwalde: 
Benkheim: Apotheke. 


Apotheke. 
[7693 


Pferde⸗Auktion. 
Mieuſag den 21. Juli cr. 


Vormittags 11½ Uhr 
kommen auf dem hieſigen Ge⸗ 
tüthofe die im Geſtütdienſt nicht 
erner, — anderweitigen Ge⸗ 
rauch aber zum Theil noch ſehr 
verwendbaren 


Henajte 


meiſtbietend gegen Baarzahlung 
ur Verſteigerung Anktions⸗ 
iſten werden auf Wunſch vom 
17, ab zugeſchickt werden. [1690 
Marienwerder, 6. Juli 1896. 
Königl. Geſtüts⸗Direktion. 


Pferde⸗Auktion. 


1685] Am Sonnabend, den 
11. d. Mis., Vormittags 10 
Uhr, verſteigern wir an unſerem 
Depot in Bromberg, Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße Nr. 2, ca. 15 für 
landwirthſchaftliche Zwecke ge⸗ 
eignete, infolge Einführung des 
elektriſchen Betriebes disponibel 
ewordene Pferde öffentlich an 
en Meiſtbietenden. 


Bromberger Straßenbahn. 


9599] Mehrere 
größere Poſten 


Gewichte von 8—10 tr., ſowie 
gute hochtragende 


Kühe 


elſt preiswerth zu kaufen nach 


Max Kronheim, Zuſterburg 
Vleh⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 


1459] Auf Dom⸗ 
browken bei Gr. 
Neudorf ſtehen 2 
als Fohlen aus 


BEE Belgien importirte 
jährige 


ſehr ſtark, Fuchs und Brauner, 
wovon eier verkauft werden joll; 
ein 4%½jähriger 


Blauſchimmel 


6 Zoll groß, und 


chwarze 


3½ und 4½ Jahre alt, 


Stelle zum Verkauf: 
A 3 Offizier: 
Reitpferde 

4 Wagenpferde 


2 dunkelbraun, 2 Rappen, 6 junge 
9 Due 

kräft. Arbeitöpferde, 
Käufer können unter 20 Stück 
ausſuchen, 11496 


2 ſchwere Rollpferde. 


Tramitz, Dt. Damerau 
bei Marienburg, Station der 
Marieuburg⸗Mlawkaer Bahn. 


gut ausgefleiſchte 
eugliſche 
Böcke 
ſind in Ostrowitt b. 
Schönſee verkäuflich. rtee7 


15 Stück 


Hamnbenifet 5 Sanmwol- 
Staumheerde Germen. 


Det Vockperkauf 


beginnt [945 
am 27. Juli 


Mittags 1 Uhr. 
Auf vorherige Anmeldung 
Wagen auf Bahnhof Rieſenburg. 


von Puttkamer. 


Bockverkauf freihändig. 55 feſt. 
Preiſen von 100 Mk. aufſte gend. 
Nambonillet⸗Böcke, A werſte 
eiſchwüchſig. Merinos u. Hamp⸗ 
3 2 Weg “a 
arzköpfige ei afrace, 

n Wandladen, ½ Meile von 
Gerdauen, Station der Thorn- 
Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 
auf W. Bahnh. Gerd. Totenhöfer. 


Heilsberg | 3, 


Wartenburg 23. 


Poſen 15 5 
Rawitſch 10. Auzuſt 


Nachdruck verboten. 


Zuſtändi⸗ | Verſtei⸗ Größe des] eum Gehäu- 
ges Amts- | gerungs- | Grund» | Meier Altes 
gericht | Termin ſeeſtücks (ha)] ertrag | wertd 


Dt. Krone | 8. Auguſt 
24. Juli 


31.3260 
3,4022 


62,5670 


Auguſt 
Juli 


" 


Mogilno | 18, 
Schönlanke | 24. 


0.0280] — 2 
0,6970 952 


Jurczynski'ſche Eheleute, 
Schrimm 22. Zuli 0,3040] 0% 90 
Wreſchen 23. „ ‚00 60 
Ehel., Wreſchen. 7 6. Auguſtf 0,0262 748 
che Ehel., Falkenburg. Falkenburg] 16. Juli 0,3411 252 
14. Auguſtſ1195,7342 1029 


1689] Eine vornehme, branne 
Stute, 8 J., 1,74 f. ſchw. Gew., 
truppeufr., weg. Ueberf. d. St. 
verk. Ansk. erth. Oberroßarzt 
Torzewski, Danz.,Schmiedeg. 7. 
190] Oſtfrieſiſche Original 
importirte, ſprungfähige, 
ſchwarzbunte 


e Hullen 


in beſter Qualität, zu mäßigen 
Preiſen, bei permanentem Be⸗ 
ſtand ſtets verkäuflich. 


M. Marcus, 


Marienwerder. 


Hundert 


Mutterſchafe 


zur Zucht geeignet, und 


100 einjährige 


Hammel 


ſtehen zum Verkauf. 
Auch 10 Wispel 11671 


ſind verkäuflich auf Dominium 
Seedorf bei Lobſens, Poſen. 


Sprungfähige und 
jüngere 16629 


n Eber 
der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 

om, Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


ück . und 


1241] Mein Haus, beſte Geſch.⸗ 
Lage Marienburgs, außer Schank 
f. j. a. Geſchäft paſſend, will ich 
unter günſtigen Bedingung. ver⸗ 
kaufen. Ref. w. ſich wenden an 
A. Roſenthal, Marienburg, 
Bechlergaſſe 3. 


Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei, 
ſeit 35 Jah. beſteh., gut eingef., 
noch im Betr., iſt m. vollſt. Ein⸗ 
richtung bill. z. verk. reſp. z. ver⸗ 
pacht., auch find f. ca. 3000 M. Bau⸗ 

arbeit mit zu übernehmen. 
Auguste Kottke, Brombrg. 
Schloſſerſtraße. 


Gute alte Brodſtelle. 
16881 Ein Haus, in allerbeſt. Lage 
Danzigs, in welch. ſich ſ. ca. 40 J. 
ein Cigarren⸗Geſchäft befind., iſt 
ſehr preisw. zu verk. Offert. unt. 

M. 25 a. d. Inſ.⸗Ann. d. Gef, 
Danzig, Jopengaſſe 5. 


Bromberg. 
Restauration 


gut eingeführt, mit alter Kund⸗ 
ſchaft, iſt mit vollſt. Einrichtung, 
anderer Unternehmungen halber, 
1 Don verkaufen. Offert. unt. 


H. poſtl. Bromberg JI. [1787 


Geſehäfts⸗ 


Grundſtück 
mit ſchönem Laden, 1890 erbaut, 
in dem ſeit 6 Jahren ein Mate⸗ 
trial und Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit hei betr. wurde, ift 


in einer Kreisſtadt Pommern 

(ea. 000 Einw.) preiswerth 
per ſofort zu verkaufen oder zu 
verpachten. Für ſtrebſame An⸗ 
2 2 1 eeignet. Meld. 
ril. mit Aufſchr. an den Geſ. 


Baheheil, ace et 
ranth. d. 

L. Gaſtwirth cha maſſ. Geb. ſchön. 
80 q. d. Cb a allein am 


rt, 
Konf. ſicher, günſt. z. kaufen. Anz. 
en Meld. brief. er Nr 14% 
an die Exp. d. Geſ. m. Rückvort. erb. 


— 


einen Gaſthof 
mit Fremdenverkehr u. Ko⸗ 
lonialwaarenhandel, welch. 
ich 40 Jahre m. beſt. Erfolg 
betreibe, bin ich and. Unter⸗ 
nehmungen halb. Willens, 
mit einer Anzahlung von 


7500 Ml. zu verkaufen. 
MId. u. Nr. 1834 a.d. Exp. d. Geſ. 


Mein Gaſthaus 


mit Kolonialwaaren⸗Geſchäft, in 
Ermland, iſt mit Wohnh., Küchen⸗ 
. maſſiv. Speicher, ca. 8 
org. Land, a verk. 
Daſſelbe liegt Markt⸗Ecke u. in 
den belebteſt. Straßen der Stadt, 
ca. 6000 Einw. Meldung, briefl. 
u.. Nr. 1584 a. d. Geſ. erbeten. 


Meine Zigarrenhandlun 
verbunden en e 
will ich Familienverh. h. ſofort 
verk. Miethe 360 Mk. Zur Ueber⸗ 
nahme 500 Mk. erf. Albert 
Roſin, Cul m, vis-h-vis der 

16501 Jägerkaſerne. 


Nitterguts⸗Verkauf. 


1696] Das zur Banguier 8; 
mann Müller'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe in Bromberg gehörige 
Rittergut 


Gr. Elsingen 


Kr, Wirſitz, an der Wirſitzer Kreis⸗ 
bahn, Stat. Weißenhoͤhe d. K. Oſt⸗ 
bahn, ſoll freihändig verkauft 
werden. — Flächeninhalt 896 ha 
74 a 109 qm mit 4029,53 Thlr. 
Grundſtr.⸗Reinertr. Davon find 
ca. 100 ha Wieſen, 40 Hütung, 
60 Holzung, 10 See, Reſt vorzügl. 
Acker-, Weizen⸗ u. Nübenboden. — 
Verſicherung: Gebäude M. 214700, 
Inventar 257000. Herrſchaftlich. 
Wohnhaus, vorzügl. Jagd. Eigene 
Brennerei u. Ziegelei, Antheil an 
Genoſſenſchafts⸗Dampfpflug u. an 
Molkerei, Mk. 28000 Geſchäfts⸗ 
antheil an benachbarter Zucker⸗ 
fabrik Nyecichowo, für welche in 
dieſem Jahre 220 Morgen mit 
Nüben beſtellt ſind. Zur J. Stelle 
M. 340600 Weſtpr. Pfandbriefe 
I. u. II. Serie, im Tilgungsfond 
iind M. 18 212,17 Pf., außerdem 
ſtehen auf einem Nebengrundſtück 
M. 6000 Privat ⸗ Hypotheken. 


ptoir 
[7038 


Berfau 
Guts⸗ . 
Ein Landgut, ca. 500 Hektar groß, im ſchönſten Theile Oſt⸗ 
preußens Voda von durchaus fertiger Beſchaffenheit und mit 
errlichem Wo ufltz, nahe großer Stadt und Bahn, iſt wegen Krank⸗ 
eit des Beſitzers zu verfaufen. Meldungen von Gelbitkäufern 
werden brie mit Aufſchrift Nr. 1579 durch den Geſelligen erbeten. 
Mühlengrundftüds- , Günfig für Aufa get. 
0 u ech Seeg en een 

Waſſer Mahlen. Schneidemühle indien Straße iſt einStolonial- 
m. großer aflerfraft, Nahlmühle Wanzen-Geichäft, verb. mit Ga 
leiſtet 75 Scheffel täglich, Kunden⸗ wirthſchaft u. Reſtauration von 
millerei, Aberkomplett Schneide. Pat DD. jnät. e 
mühle, ve nitt (auch laßt ſich Zur de f e ind 2000 Mark 
Holze und Mehlgeſchäft anlegen), 2 8 * 
170 Morgen fe r guter Boden und | ZT an den Gef. erbeten. 
Wieſen, iſt, da Beſitzer ih z. Rube 
eben will, unter günftigen Be⸗ 2 2 

1 —— zu verkaufen. 1 * 

Meldung. briefl. unt. Nr. 1635 
an die Exved. des Gefell. erbeten. et 780 1 — 
1600] Die Gutsmühle Groß Niederung, m. fehr gut. Gebäuden. 

1 Gutsmüble Groß Inſtkathe mit 3 Wohnungen, voll⸗ 

5 55 Re leb. u. todt. Inventar, 
Bockwindmi kaſchinen u. Ackergeräthen, ſehr 
K e n 5155 
mit 3 Mahlgängen, iſt von jo, dungen brieftih unter Nr. 
fort ſehr billig zum Abbruch zu an den Geſell erbeten. — 
verkaufen. Nähere Auskunft er. Mit 28000 Mark ſuche ich eine 
theilt Mühlenbeſitzer Krüger e Landwirthſchaft 
in Kl. Plauth Freutadt y. bart an der Chauſſee, nicht weit 
von der Bahn, mit gutem Bode 
Beg ten swert und Gebäuden, zu kaufen. Mel⸗ 
9 * dungen briefl. mit Auszug und 
Gut Weſtpr. Anſchlag unter Nr. 1266 an den 
360 Morgen, in jeder Hinsicht Geſelligen erbeten. 
put, am Bahndof, feſte nabe, TI: “ 

jt bei 9000 Mark Anzahlung zu 
kaufen, auch auf kl. r 
ſtück zu tauſchen. [1545 "Se 
Bevorzugtes Rittergut Wpr. verſchied. Größe mit gut. Boden⸗ 
bei Konitz, in allen Theilen Gebäude u. ſonſtigen Berhält- 
Mark Landſchaft, iſt ſehr günftig Elbin 
von einem Beamten zu kaufen. Elbin 
Anzahlung 36000 Mark. 2 = 

Dominium Weſtpr. 

ute 2 Beende en e Br, re 1 
chöne, intenſive Wirthſchaft mit 1606] Die zu dem Köngl. Allo⸗ 
beſten Bauten, feſter Hypothek 5 
von 90000 Mk. 9 — diabaut Schwirſen Kr. Thorn 
* ame 2 33 — + 
iſt bei 2400 ar nzahlung, 21 1 f 
wenn ehre or N Aus⸗ Krugwir schaf 
länder ſehr billig zu kaufen. 

Meldungen unter X. P. Nr. 1. Ne 78005 bis dahln 1008 
12 poſtlagernd Strasburg meiſtbietend verpachtet werden. 
Weſtpr. erbeten. Hierzu iſt ein Termin auf 
“2 Fern a 
Seltener Gelegenpeitskauf.| Montag, den 27. Juli ee, 
1692] Ein Gut in Mafuren, | Borm. 10 Uhr 
523 Hekt. gr., hart an Ehauffee Jin dem hieſigen Amtsbureau an⸗ 
geleg, m. gut. Geb., Dampfbrenn. beraumt, wozu Pachtluſtige einge⸗ 


Niedrigere Gebote als 506000 M. 
werden nicht angenommen. 
Wegen Beſichtigung wende man 
ji an Adminiſtrator Jahnz 
n Gr. Elſingen. Schrift⸗ 
liche bis 20. Auguſt bindende An⸗ 
gebote, ſind beim unterzeichneten 
Konkursverwalter bis 10. Auguſt 
einzureichen. Bei erfolgtem Zu⸗ 
ſchlag iſt ſofort eine Anzahlung 
von 15000 Mk., welche für die 
Erfüllung des Kaufvertrages 
deſde zu leiſten. Das Reſtkauf⸗ 
geld iſt binnen drei Wochen nach 
erfolgtem Zuſchlag bei der Auf⸗ 
laſſung zu zahlen. 
Bromberg, 6. Juli 1896. 
Carl Beck, 
Gerichtl. Verwalter der Herm. 
Müller'ſchen Konkursmaſſe. 


450 Morgen! 
incl. 40 Dig. Wieſen, gute Geb., 
6 km. von Thorn. Pr. 50000 Mk., 
/ Anz. Georg Meyer, 
1639] Thorn, Culmerſtr. 11, I. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


1656] In Elbing ſteht wegen 
Todesfalls ein herrſchaftliches 
Wohnhaus, enthaltend 9 Zimmer, 
ein Badezimmer, ſehr reichliche 
Kellerräume und Kammern, ver⸗ 
ſchiedeneBeranden, Waſſerleitung, 
Waſſerheizung — nebſt großem 
Garten — im Werthe von 45000 
Mark, 100 Schritt von der elektr. 
Bahn, in ruhiger, geſunder Lage, 
aber unfern dem Mittelpunkt der 
Stadt, zum Verkauf. 

Baldige Meldungen erbittet 
Battre, Rechtsanwalt u. Notar 

in Elbing. 


m Berfanie. WM _ 

1633| Mein Abbau⸗Grundſtück 
in Wenden, Kr. Raſtenburg Opr., 
27 ha. Boden 1. Klaſſe in einem 
Plan, mit überkomplettem lebend. 
u. todt. Inventar (neueſte Ma⸗ 
ſchinen), will ich alters⸗ u. krank⸗ 
heitshalber von ſogleich unter 
ünſtigen Bedingungen verkaufen. 
eflektanten belieben ſich direkt 
an mich zu wenden. 
L. R. Arlitt, Wenden (iſt Poſtort). 


Ein Rittergut 


Provinz Poſen, hart an Chauſſee, 
4½ km, Bahn, 2400 Morgen, 
davon 650 Morgen ſchöne Fluß⸗ 
wieſen, durchweg maſſive, rothge⸗ 
deckte Gebäude, angenehm. Wohn⸗ 
haus, gut eingerichtete Brennerei, 
Ausſaat 600 Morg. Winterung, 
450 ei 360 Kartoffeln, 
todtes und lebendes Inventar 
complett. Preis 360000 Mark, 
Lan 8 406 000 Mark. 


ze, iſt Umſt. hal 


Mark mit 40—50 


b. für 210 Mille laden werden. 


Nille Anzahl. 


Die Krugwirthſchaft wird ein⸗ 


zu verkaufen. Meld. v. Selbſt⸗ mal im alten Umfange, das zweite 
käuf. sub P. 7605 beförd. die 


Annoncen⸗Exped. von 422157 
ſtein Vogler, A.⸗G., Kön 


berg i. Pr. 


93 


Wegen Uebernahme des elter- 


lichen Grundſtücks, will ich meine Bietern bleibt der bal 


ca. 300 Morgen 


große 


Beſitzun 


mit vorherrſchend gutem 


oden, 


äußerſt günſtiger Lage, mit voller 
Ernte und Suventarium bei ca. 
9000 Mark Anzahlung ſofort 


verkaufen. 


Meld. 


briefl. mit 


A fſchrift Nr. 1284 an d. Geſ. 


Schöne Grundſtücke 


von ca. 100—200 u. 300 Morgen 
Weizenbod. u. neuen Gebd., habe 
preisw. m. gering. Anz. z. verk. 


16571 


C. Andres, Graudenz. 


Neſtrentengutl 


Sehr preiswerth! 


14561 


Von den Gütern der 


zu u.a in 
reis Berent Weſtpr., no as . { 
Neitant mit vollem Inventar, 6000 Mark erforderlich. Ange 
Saaten n Gebäude in Größe bote werd. brieflich mit Auffchrift 
von 68 Hektar ſehr preiswerth 
abzugeben bei 8000—10000 Mark 
Anzahlung. Der Reſt könnte als 
ſtehen bleiben. 


Rentendarlehn 


Chauſſee durch das Gut. 


J. B. Caspary 
in Berent Weſtpr. 


in Parzelle 
kaufen. 
habe ich a 


Patzellirungs⸗ 
Anzeige. 


Die mir in Stangen⸗ 
dorf gehörigen 


Grundſtücke 


N aus 65 Hektar 
Wieſen und Ackerland, 
nebſt großen, ſehr gut 
tragbaren Gärten, 
wie großen Gebänden, 
beabſichtige ich mit voller 
Ernte, im Ganzen oder 
zu ver⸗ 
u dieſem Zwecke 


n 


ſo⸗ 


Sonntag,d.12, d. Mts. 


von Nachmittags 2 Uhr 


Mal mit einer zu erbauenden 
Bäckerei ausgeboten werden. Das 
Pachtgelder⸗ Minimum beträgt 
1200 Mk. reſp. 1500 Mk. p. Jahr. 

Die Auswahl unter a 2 


0 
kammer zu Berlin vor ten 
und haben ſämmtliche Bieter die 
Pachtbedingungen vor Beginn 
des Termins zum Zeichen der 
Anerkennung zu unterſchreibe 
Die Bieter bleiben vier Wochen 
an ihr Gebot gebunden. 

‚Die Verpachtungs bedingungen 
liegen im hieſigen Amtsbure 
jur Einſicht aus oder können 
Abſchrift mitgetheilt werden. 
Schwirſen, 
den 8 Juli 1896. 


Die Gutsverwaltung. 
Goliberſuch. 


Fleiſcherei. 


Eine in einer größeren Gar⸗ 
niſpuſtadt und in beſter Gegend 
befindliche umfangreiche Rind⸗ 
und Schweine⸗Schlächtereſ mit 
nur guter Kundſchaft, beabſi An 
per 1. Oktober zu verpachten. Zur 
Uebernahme und Betrieb ſind ca. 


— — ——̃ — 


Nr. 691 d. d. Geſelligen erbeten. 
In einer Brovinzialftadt Weſt⸗ 
preußens iſt von ſögleich ein gut 
eingeführtes N 
Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ u. Bau⸗ 


materialien⸗Geſchäft 
zu verpachten. Zur Uebernahme 
8—12000 Mk. erforderlich. 

Meldungen brfl. unt. Nr. 1623 
an den Geſelligen. 


Meine Meierei 


mit 2 Roß⸗ 
werkbetrieb, bin ich Willens, vom 
1. Auguſt an einen tüchtigen 
Meier zu perpacht. A. Lab 
Beſitzerfr, Arnaub. er 
1303] Das hier am Markt (Hot 
ſchwarzer Adler, früher v. Kar 
nowski) jetzt von Hrn. v. Gruchallo 
gepachtete 


Schank⸗, Material- und 
Neſtaurakions⸗Geſchäft 


iſt anderweitig zu verpachten oder 
zu verkaufen. Auf Wunſch würde 
auch mehr Räume zur Vergrößer. 
der Reſtauration abtreten. 


odd e 9 ab, in meiner Wohnung A. Pruszkowski, Berent Wpr. 
8000 m und Betrieb genügen — rg Aan die Obſtuntzun 
60 Mark. Ernſtlich. äufern luſtige einlade. N 


ertheile ich gerne Auskunft. 
Emil Salomon, 
Danzig. 


Miüblengrundfi 
Wind» und ENGINE] ca. 300 
Morgen Land, bin ich willens, 
Umſtände halber mit voll. Ernte, 
tot. und leb. Inventar 168555 1 
8 Kaufpreis 5 900 M. 
9. 25 ung nach Uebereinkunft. 
R. Wollenweber, Lesnik⸗Mühle 
bei Jocefowo Kr. Mogilno. 


1532] 


werden 
geſtellt. 


e ee — 
ehr günſtig 
[1425 


Franz Bark 
Stangendorf. 


Haus mit Reſtauraut 


Bauzuſtande, 7% verz., fit w. 
Kr an hr x 15000 fl. 


ankh. z. verk. 
Meldung. u. 127 
Zeitung. Danzig. 


nz. 8— 


eines großen Gartens 1 
vergeben 


Paul Kahl, Czersk. 
äckerei 


auf dem Lande wird vom 1. O 
zu pachten ge. Meld. u. G. P. 
öſtl. Bergfriede Opr. erb. [1 
Daſtwirthſch u. 5, Lande i. een. 
aſtwir Lande m. 
4 in de . 


G. 
Garten u. Acker G 
zu pacht. od zu auß "Sen. 1 
e. 


an Taler 1870 an Malie ult 


für 
nung 
erhie 


für 


nur 

Stin 
25. 
Dan, 
für 


2 St 
hatte 
theil 
wie 


